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Im wütenden Sturm des Großangriffs
Die Verteidiger von Cherbourg im schweren Kampf — Masseneinsat ) der Amerikaner gegen den Festungsring

Von Kriegsberichter Lutz Koch
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dnb. 24. Juni (PK.) Nach der Erreichung
der Westküste der Halbinsel Cotentin durch
die nordamerikanischen Panzerspitzen trägt
min der Festungsbereich Cherbourg  die
Schwere der auf Stadt und Festung nieder-
prasselndenungestümen Angriffe . Endlich
siebt sich der Gegner in die Lage versetzt,
das Bollwerk berennen zu können , von dem

er nach der -Planung des ganzen Landungs-
mfernehmens, das die Abschnürung der
Halbinselbereits am zweiten ' Tage der In¬
vasion vorsah , erhoffen durfte , .daß es ihm

’ im UeberrascKungsanqriff schon in der er¬
sten Woche in die Hände fallen würde Der
Widerstandsgeist und die Kampfkraft der
deutschen Divisionen , die die Halbinsel an
den Einbruchstellen und gegen den "drei -'
fachen Stoßkeil der Amerikaner zu vertei¬
digen hatten , haben es zuwege gebracht,
daß erst volle 14 Tage später die Küste er¬
reicht und dann der Angriff auf Cherbourg
mit den auch jetzt dem Feind wieder reich¬
lich zur Verfügung stehenden Kräften ?n
Menschen und Material gestartet werden
konnte.

11e n a n g e bete
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In harten Kämpfen mit,dem ständig knapp
nachfolgenden Feind , der vergeblich ver¬
suchte, in die auf Befehl sich langsam auf
den eigentlichen Festungsgürtel absetzen¬
den' deutschen Truppen in einem Durch-
sruchsversuch amzusetzen , wurden die
neuen Stellungen bezogen . Sie liegen in
einem flachen Bogen um das eigentliche
Gelände der Stadt und Seefestung und
schließen verschartete Land - und See -Bat¬
terien, Widerstandsnester und Stützpunkte
ein. Vier Tage nach Erreichung der West¬
küste und nach der Neugruppierung der
beiV a 1 o g n e und M o n t e b o u r g stark
angeschlagenen Kräfte , die .von See her
seuen Züzug erfahren , begann die erste
kgriffswelle auf die Außenbezirke der Fe-

'.»irag. -'Hierbei mußten nortiaraerikanjsche
liianterieeinheiten und Panzerverbände so¬
fort die Feststellung machen , daß es mit
dem langsamen Zurückweichen vor Ihnen
wie bisher auf Grund vorliegender Befehle
zu Ende war . Wiederum standen die ver¬
bissenen und erfolgreichen Verteidiger von
Montebourg in der gleichen Abwehrbereit¬
schaft wie in den vergangenen Kampftagen
ihren Mann und ließen vor ihren Steilungen
den verzweifelt anrennenden Gegner bei
zahlreichen abgeschlagenen Angriffen tnt
oder verwundet zusammenbrechen.

Seit Donnerstag früh hat der Feind nun
auch von See her seine schweren Schiffs¬
geschütze  auf den gesamten Festungs¬
bereich angesetzt . Breitseiten mittlerer und
schwerster Kaliber kommen mit brüllendem
Getöse auf die Verteidiger -zu . Bei dem auf¬
klärenden , meist sonnigen Wetter ist auch
die feindliche Luftwaffe mit Bombern und
Jagdbombern, mit Flächenwürfen und Ein¬
zeljagd zur stärksten Unterstützung des im¬
mer wieder von der Landseite mit Panzern
und Infanterie vorgetr .agenen -Angriffs über-
jegangen. Der ■gesamte Festungsbereich
bebt von den Einschlägen der feindlichen
and von den Abschüssen der eigenen Ar¬
tillerie, die wie die Batterien der Küsten¬
artillerie mit großer Wirkungskraft gegen
die Feindflut und den Aufmarsch an der
Laadfrontunablässig schießen . .
. Alle Kräfte sind in Cherbourg zur Ver¬
teidigungder -Festung -zusammengefaßt , und
besondersharte Kämpfe -sind nun entbrannt.
®et einem Ort geht der Kampf vor allem
t® den dortigen Flugplatz . Durch dig Auf¬
merksamkeitder Besatzung des Flughafens
hrde ein Ueberumpelungsyersuch der
-'ktdamerikaner verhindert . -Ber Einbruch
feinte im schnellen Gegenstoß unter
•'chwerenVerlusten für den Femd bereinigt
»erden. Auch bei anderen Stützpunkten
er9ab sich , heute das gleiche Bild . Einge-
drnngener Feind konnte mit der blanken
Waffe geworfen oder herankommende Pan-

Die Schwerter verliehen
Snb. Berlin,  24 . Juni . Der Führer ver-

Neh am 22. Juni 1944 das Eichenlaub mit• am gum «« - -
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen
yeuzes an W-Obersturmf (ihrer Michael
Wi 11m a n n, Kömpanieftihrer einer schwe-
ffH ti _ i _ i . Jav  Xi . t »a .n7er . nivi-

*i i m a n n, nonipamcuimci 45AA1Ŵ— -
‘f,i Panzerkompanie in der f̂ -Panzer -Divi-
*ion „Hitler -Jugend " als 71. Soldaten der
Putschen Wehrmacht.

Neue Ritterkreuzträger

dnb. Berlin , 24. Juni . Der Führer verlieh
!>s Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:

"•Obersturmbannführer Josef S w iie n t e k ,
"Wjimentskommandeur in der If -Panzer-
jhvision „Totenkopf ”; fl -Hauptsturmführer
”einz H ä m e 1, Bataillonskommandeur in
y r ff-Frei witlinerf -Panzer -Grenadier -Di Vision

#ordland ''[ ff -Hauptsturmführer Hermann
üchner,  Bataiilonskommandeur in der„- - „ Hei,  DdiauiuriSMJUimaw — - -

«•Panzer-Divisipn „Totenkopf "; . ffOber-SfTiawF« !_ . • —i_ r .’tt . 4«  rlor
lr,1arfuhrer Friiz Biegt,  Zugführer in der
”;Panzer-Division „Wiking ": ff -IJnterschar-
t?Erer Johann P i e d 1 e r , Zuafiihrer in der
"'Panzer-Divfsion „Totenkopf ": ff -Unter-
.JĴ Tführer Josef Roelleke,  Meldestaffel-führer in der ff -Panzer -Division „Totenkopf"
, L>en Heldentod starb in Italien der Ritter-
^ewiräger Oberstleutnant Werner Reich,
■''mmandeur eines sächsischen Grenadier-&e.üifflents.

zerkeile konnten durch das konzentrierte
Feuer der Batterien zerschlagen werden.

Jeder Fußbreit Boden -kostet den Nord¬
amerikanern hohe Verluste , Aber N-iontgo-
mery treibt die Divisionen seiner amerika¬
nischen Bundesgenossen immer erneut zum
Kampf , weil er den Hafen Cherbourg für
seine Versorgungsflotte dringend benötigt.

Unsere Infanteristen müssen in ihren Wi¬
derstandsnestern und Feldstellungen unter
der Feuerwalze des Gegners viel aushalten.
Für ihren kämpferischen Einsatz sprich!

aber , daß es ihnen gelang , zahlreiche An¬
griffe in den letzten Stunden mit der blan¬
ken Waffe zum Stehen zu bringen und auch
mit Panzer - Nahbekämpfungsmitteln sich
gegen herankommende schwere USA ■
Panzer durchzusetzen . Im Verlauf der letz¬
ten Kämpfe haben die Nordamerikaner
neun schwere Panzer , sieben Panzerspäh¬
wagen und zahlreiche gepanzerte Mann¬
schaftstransportwagen verloren . An diesen
Erfolgen hat auch die Artillerie der Festung
Anteil , die mit vernichtender Wirkung in

Panzerbereitstellungen und Feindansamm¬
lungen hineinhielt.

Die Verteidiger von Cherbourg stehen
in einem wütenden Sturm des feindlichen
Großangriffs , der vom Geqner aus der Luft
und in immer neuen Angriffswellen auf
der Erde gespeist wird . Sie kämpfen , und
halten in diesen Stunden , wn die !nvasions :
schiacht in der -Normandie eigentlich nur
den Pulsschlag des Ringens um Cherbourg
kennt , unter harten Kampfbödinqungen , die
in der Massierung der Mittel eindeutig für
den Gegner sprechen.

Bei Tag und Nacht wuchtige Feuersdhläge auf London
Schwere Kämpfe  in Italien —Abwehrschlachttobt Im mittleren Frontabschnitt der Ostfront

dnb. Führerhauptquartier,
24. Juni . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Oertliche Vorstöße des Feindes im Brücken¬
kopf der Normandie  scheiterten . Ge¬
lungene wurden eingebracht.

An der Landiront der Festung Cher¬
bourg  kam es gestern aii verschiedenen
Stellen zu erbitterten Nahkämpfen , die sich
auch in der Nacht iortsetzten . In den Nach¬
mittagsstunden gelang es dem Feind , einige
unserer Stützpunkte zu nehmen und wei¬
ter gegen die Festung vorzudringen . Im
Rücken des Gegners kämpfen noch zahl¬
reiche Widerstandsnester zäh und verbissen.
In anderen Abschnitten wurden feindliche
Angriffsspitzen im zusammengeiaßten Feuer
zerschlagen.

Oestlich der Orne - Mündung  zer¬
sprengten unsere Küstenbatterien trotz
starken Beschusses durch schwere Schiffs¬
artillerie einen feindlichen Landungsverband
und schossen mehrere Transporter und
Frachter in Brand.

Sfeestreitkrälte versenkten vor der Inva¬
sionsfront ein volibeladens Lan¬
dungsschiff  von 3000 BRT. und einen
Zerstörer.

Bei der Insel Jersey  versenkten Siche¬
rungsfahrzeuge eines Nachschubgeleits aus
einem angreifenden Verband britischer
Schnellboote zwei Boote und beschädigten
ein drittes so schwer , daß mit seinem Un¬

tergang zu rechnen ist . Alle übrigen feind¬
lichen Boote wurden beschädigt . Ein eige¬
nes Minensuchboot und ein kleines Trans¬
portfahrzeug gingen verloren.

Die Luftwaffe erzielte in der Nacht Tref¬
fer auf mehreren Handelsschiffen.

Ueber dem Landekopf und den besetzten
'Westgebieten wurden 40 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen.

Das Störungsfeuer auf London  wurde
bei Tag und Nacht mit wuchtigen Feuer¬
schlägen fortgesetzt.

In Italien  wurde im Raum nördlich
Grosseto auch gestern schwer gekämpft . Un¬
ter starker Massierung seiner Kräfte konnte
der Feind ’ dort in unsere Stellungen ein¬
brechen . Durch sofort einsetzende Gegen¬
angriffe wurde die Front wieder geschlos¬
sen . An der übrigen Front wurden zahl¬
reiche feindliche Aufklärungsvorstöße blutig
abgewiesen.

Bei den schweren Abwehrkämpfen dpr
letzten Tage haben sich' die unter Führung
des Generals der Panzertruppen , Herr,  ste¬
henden Divisionen des Heeres und der Luft¬
waffe , besonders das Grenadier -Regiment
145 unter Oberst Kühl,  hervorragend be¬
währt.

Im Golf von Genua  versenkten Siche¬
rungsfahrzeuge der Kriegsmarine ein angrei¬
fendes britisches Torpedo -Schnellboot und
beschädigten drei weitere schwer.

An der südlichen Ostfront  schei¬

terten alle Vorstöße der Bolschewisten . Er¬
neute Bereitstellungen wurden zerschlagen.

Im mittleren  Frontabschnitt nahm der
sowjetische Großangriff an Wucht zu und
dehnte sich auf weitere Abschnitte aus.
Während zwischen dem Pripjet und
Tschaussy  alle Angriffe erfolglos blie¬
ben , gelang es starken feindlichen Infante¬
rie - und Panzerkräften östlich M o g i 1e w ,
beiderseits der Smolensker Rollbahn
und beiderseits Witebsk  in unsere vor¬
dersten Stellungen einzubrechen . Die Ab¬
wehrschlacht geht hier mit steigender Hef¬
tigkeit weiter . Die Bolschewisten verloren
gestern im Mittelabschnitt der Ostfront 73
Panzer und 53 Flugzeuge.

Südöstlich O s t r o w , im Raum von PI e s-
kau und nordwestlich Narwa  scheiterten
zahlreiche sowjetische Angriffe.

Die Marinebatterie T y 11 e r s versenkte
im Finnischen Meerbusen drei sowjetische
Räumfahrzeuge.

Bei Angriffen eines nordamerikanischen
Bomberverbandes auf serbisches und rumä¬
nisches Gebiet wurden Wohnviertel der
Städte Giurgiu und Plösti  getroffen.
Deutsche , rumänische und bulgarische Luft-
verteldigungskräfte vernichteten 18 feind¬
liche Flugzeuge.

Einzelne britische Flugzeuge warfen in der
letzten Nacht Bomben auf Bremen.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen Ziele in
Südostengland an.

Das Geheimnis der„VIn

Neuland der WqHentechnikbetreten — Überraschungen lür den Gegner
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

b. Berlin , 24. Juni . Die neue deutsche Ge¬
heimwaffe hat ihren offiziellen Namen be¬
kommen . Sie wird amtlich als „V 1" bezeich¬
net , wobei das V die Abkürzung des Wortes
Vergleltungswaffe  bedeutet , wäh¬
rend die 1 andeutet daß es sich hierbei
lediglich um das Ausspielen des ersten
Trumpfes handelt , von denen die deutsche
Führung mehrere in Vorbereitung hat . Wir
wissen , daß die gegenwärtig laufende Aktion,
die Südengland und die Stadt London zum
Kriegsgebiet gemacht hat , lediglich das
Vorspiel  zu jenen Unternehmen bildet,
in denen sich der volle Ausgleich zwischen
Schuld und Sühne vollziehen wird . Dies be¬
deutet keine Abschwächung der sich mit
der Fortdauer des Bombardements immer
klarer herau^stell enden Auswirkungen des
Dauerbeschusses , sondern steckt nur Gren¬
zen ab und deutet Möglichkeiten an , die der
deutschen Führung in die Hand gegeben sind
und die zugleich von dem Schleier des Ge¬
heimnisvollen umwittert sind.

Durch die Anwendung der neuen deut¬
schen Waffe ist ein Neuland betreten wor¬
den , das ungeahnte Perspektiven eröffnet
und in der Waffentechnik einer Revolution
qieichkommt . Das Bedeutungsvolle dabei ist
es , daß diese Entwicklung nicht von Mach¬
ten anqebahnt wurde , die aus „dem . vollen
schöpfen " können , die keine zerbombten
Städte kennen , keine Verlagerungsprobleme
in der Industrie , keine Rohstoffsoroen und
nach ihren eigenen Angaben auch Re' ne
Sorgen über den Einsatz von Arbeitskräften.
Mögen diese Behauptungen der Vereinigten
Staaten auch sehr stark agitatorisch beein¬
flußt sein , so hatte sich doch die gesamte
Publizistik der USA . aus dem Bewußtsein
der „technischen Vollkommenheit der
Neuen Welt darauf eingestellt , daß — wenn
schon Ueherrraschungen in diesem Knen
das Kamnfgeschehen beeinflussen wurden
_ die Ueberraschungen auf jeden Fall von
Amerika geliefert würden , sozusagen am
laufenden Band bergestellt und der alten
Welt als Beweis eines Fortschrittes ge¬
bracht , der scheinbar mit Recht lächelnd auf
die kulturellen Werte Europas herab-
schauen könne

Wir haben keineswegs die Absicht , die
Kampfmittel des Gegners zu •
Sie weiden aus guten Waffen gebildet , au •
gestattet mit allen Möglichkeiten des tech¬
nischen 'Fortschrittes , aber sansationell sirid
sie nicht Die „Hamikar " vermochten keines,
weos die deutschen Truppen an dei^ Tnva-
sionsfront zu überraschen , noch ihnen in
überwinrihare Probleme zu bieten Auch die
Thermit -Handgranate , die von den Inva
soren über den großen Teich mitaebracht
wurde , verlor ihren Ruhm, als sie mit  neuen
deutschen Nahkampfmitteln in Beruhru g

kam , dem „Nazi -Säge " getauften neuen
deutschen Maschinengewehr , neuen Ge¬
schossen mit neuartiger Wirkung usw.

Die neue deutsche Fernwaffe,  die
„V 1", ist  jedoch wahrhaft sensa¬
tionell.  Sie ist nicht aus der Fortent¬
wicklung einer bekannten Waffe entstanden,
Wie beispielsweise der „Hamilcar ” nur ein
vergrößertes Abbild der bekannten Lasten¬
segler darstellt oder die Thermithandgranate
der Amerikaner in der Anlehnung an die
bereits vorhandene Handgranate entstand.
Die „V 1" ist die erste Form; die am Anfang
einer völlig neuen Entwicklung steht . Noch
sind die über sie der Oeffentlichkeit mit¬
geteilten Daten spärlich . Wir wissen ledig¬
lich , daß eS sich um einen ' g 1ü h e n d e n
Sprengkörper  handelt , der ohne jede

Abhängigkeit von der Witterung zu wirken
vermag , seinen Feuerbereich wie auch seine
Abschußstelle schnell wechseln kann . Es
wird betont , daß die Ausgangsstellungen
dieser Waffe dem feindlichen Zugriff und
der feindlichen Waffenwirkung entzogen
sind , was ausländische Journalisten zu der
Vermutung verantaßten , die Abschußstelle
der „V 1" liege unter der Erde. Vieles von
ihm ist weiterhin geheimnisvoll . Seine Ge¬
heimnisse sind nur jenem engsten Kreis be¬
kannt , der nicht nur diese Waffe , sondern
auch die verschiedenen anderen Ziffern der
„V " vorbereifet und ein Neuland der Waffen
beherrscht , das unser eigenes Brevier ist,
vojn Gegner nicht gekannt , ja noch nicht
einmal geahnt , geschweige denn schon mit
einer Zehenspitze betreten.

Da steht der Feind!

£

%

^ -PK.-Kriegsberichter Woscidlo (Sch)
Am Brennpunkt im Kampf gegen die Invasore
ist der Kradmelder vom Kompaniegeferht.
stand mit neuen Befehlen für den Sioßtrup

eingetroffen.

Hin kommt'* dem# m
Von

Kurt G. Stolzenberg
Wenn die Maschinerie des Krieges auf

erhöhte Touren kommt , kriegen es die Bre¬
mer jedesmal hart 7u spüren . Wir wollen
uns nicht damit trösten , daß es den Leuten
in London und den uns nächstgelegenen
englischen Orten schlimmer gehe . Davon
werden die Toten unserer Bombentage nicht
wieder lebendig und unsere Häuser nicht
heil . Trost ist in dieser gnadenlosen Zeit
eine von den Sachen , mit denen wir wenig
anfangen können . Ebensowenig wie mit
Aerger oder Nefd oder dünner vaterländi¬
scher Begeisterung . Dafür hat Bremen , da¬
für hat Deutschland viel zu viel im Laufe
des Krieges mit England durchgemacht.
Derart mittelmäßige Gefühle lohnen sich
nicht . Jetzt hilft nur die schweigende Sach¬
lichkeit , jetzt regiert kalter Trotz die
Stunde.

Mit tapferem Herzen
frotjen die Bremer dem Terror des Feindes

nid . Bremen , 24. Juni . (PK.) Nach längerer
Zeit hat Bremen  wieder einmal zwei
Terrorangriffe erleben müssen , und nachdem
in der Nacht zum Sonnabend lind am Sonn¬
abendmittag die Spreng - und Brandbomben
auf unsere Stadt niedergeprasselt waren und
der Angriff vorüber war und die Menschen
aus den Bunkern und Luftschutzkellern
strömten , da begann auch in großzügig ein¬
gespielter Form das Rettungswerk  an
tiem Tausende von Kämpfern der Heimat
aktiv beteiligt waren . Durch die Straßen
fuhren die Löschzüge der Feuerlöschnolizei.
den Verletzten wurde durch Sanitätstnipps
sofortige Hilfe zuteil , die Massen der Paitei
und der NSV . traten in Aktion , pie Wehr¬
macht hatte gleichfalls ihre Soldaten zur
Verfügung gestellt , und überall packten
Männer und Frauen fest zu. wo es aait . das
Feuer zu löschen und den Verletzten Fliife
zu gewähren . Auch hei diesen Angriffen 3lnd
von den Bremern Leistungen an Opfern
und Hilfsbereitschaft  vollhmcht
worden , die , aufgezeichnet und gesammelt
wohl wieder ein ganzes Buch füllen würden

Wenn auch diesmal wieder viele Men¬
schen ihr Hab und Gut verloren haben,
sc zeigt es sich doch , daß die Menschen
im' Verlauf des Krieges von Angriff
zu . Angriff härter geworden  sind
und heute dem Schicksal kühlgr ins Auge
sehen , als beispielsweise vor einem Jahre
Hinzu kommt , daß heilte alle Deutschen
wissen , daß der Engländer wohl noch seine
Bnmberstaffeln heriiberschicken , er aber
nicht mehr ungestraft seinen Vernichtunqs-
wiilen an unserer Stadt austoben kann , daß'
vielmehr im gleichen Augenblick , in dem
bei uns die Bomben fallen , auch seine

Hauptstadt London das Ziel unserer
Vergeltungswaffe  ist . Heute braucht
kein Deutscher bei Luftangriffen mehr ohn¬
mächtig die Faust zu hallen , denn wir sind
inzwischen in der Lage , was der Erfolg
unserer neuen Waffe „V 1" bereits beweist,
mit den gleichen , ja mit noch stärkeren
Schlägen das heimzuzahlen , was der Feind
uns antut oder angetan hat . Durch diesen
Gedanken bekommt der Bombenterror des
Feindes ein ganz anderes Gesicht , und auf
der Straße , während der Arbeit des Hel-
fens und des Reftens , wurde auch von der
Bevölkerung in Gesprärhen oftmals darauf
hingewiesen . Dann wurde die Schaufel oder
die Picke noch fester angepackt aus dem
Gefühl heraus , daß wir , wenn wir auch
noch manches ertragen müssen , heute auch
auf dem Sektor ries Imftkrieges nicht nur
mehr Amboß , sondern in noch stärkerem
IJmfanq Hammer sind.

Viele Leiden und Opfer haben auch diese
Angriffe wieder über unsere Stadt gebracht,
aber wir wissen heute , daß der Kampf nicht
mehr einseitig ist , und daß auch der Eng¬
länder am eigenen Leibe zu spüren be¬
kommt , was es heißt , über ein Volk die
Leiden eines Vernichtungskrieges zu brin¬
gen . Ebenso tapfer und treu,  wie die
Bremer auch diese Angriffe wieder über¬
standen haben , ebenso werden sie auch
kiinftiq dem Terror des Feindes
trotzen,  de ? schließlich erkpnnen wird
daß' er mit derartigen Mitteln das deutsche
Volk niemals niederzrvinnen kann , vielmehi
dabei Gefahr läuft , infolge der wuchtigen
Schläge , die die deutsche Wehrmacht zur
aleichen Zeit austeilt , noch eher als sein
Gegner in den Knien wpich zu werden.

Kriegsberichter Paul Broszio.

Der Krieg dauert nun schon jahrelang.
Noch länger hat ' er uns vorher verfolgt , ob
wir ihm schon auswichen , wo  wir es nur
kpnnten . Es ist das Schicksal unserer Gene¬
ration , daß sie nicht nur die große positive
Umwälzung Deutschlands und Europas mit-
erlebt , sondern auch einen blutigen und teu¬
ren Preis dafür entrichten muß. Wir be¬
zahlen bar, und jeder weiß , daß sich keiner
davon drücken kann . Wer Grips im Kopfe
hat , kennt die Vorgänge , die damals mit
Schmälerung unserer Frühstücksbutter und
Entziehung unseres Morgenkaffees anfingen
und sich mit der Ausrottung der primitivsten
Menschenrechte der Polendeutschen weiter
fortsetzten , so daß wir dazwischenhaoen
mußten . Wer keinen  Grips im Kopfe hat,
also die einfachsten Zusammenhänge beim
besten Willen nicht behalten kann , hat doch
wenigstens gemerkt , daß Schimpfen nichts
hilft . Denn die Juden und Plutokraten und
die Judengenossen , und Bolschewisten bes¬
sern sich darum nicht . So haben wir unter
sehr harten Verhältnissen lernen müssen,
ungerührt und selbständig das Richtige zu
tun und jeder für sich selbst verantwortlich
zu sein . Es ist gleich dabei , ob von diesen
Verhältnissen Männer oder Mädel oder Jun-
gens getroffen werden . Das alles lehrt uns
ja gerade der Luftkrieg . Wenn im letzten
Augenblick alles über die Straßen Richtung
Bunker rennt , trägt jeder die eigene Haut
zu Markte . Und es gibt nur noch Wenige,
die in künstliche Aufregung verfallen , weil
der Kreisleiter nicht gleich bei Bekanntgabe
der öffentlichen Luftwarnung mit durch-
sagen läßt : .möglicherweise gibt es ganz
schnell einen dicken Alarm , und wir krie¬
gen etwas aufs Dach !’ Das ist ja von vorn¬
herein von jedem notgedrungen mit einkal¬
kuliert , denn auch bei kleinem Alarm ist
die Luft eisenhaltig , auch kleinere und ein¬
zelne Feindmaschinen haben Bomben , und
die Nigger , die dadrin sitzen , warten nicht
erst lange , mit dem Werfen , bis der große,
für geschlossene Bomberverbände vorge¬
sehene Alarm von unsern Dächern kreischt.
Und wenn von der Flak nicht viel zu hören
ist , weil sie unsere Nachtjäger nicht treffen
will , so werden nur ganz alte Frauen des¬
halb mit dem General Wagner böse sein.

Und wie in dem Krieg , den wir hier an
der Weser selber führen , so ist es im gro¬
ßen Gesamtgeschehen , bei dem die ausge-
bombten Städte nun einmal eine wenig be¬
langvolle Rolle spielen . „Oeffentiiche Luft¬
warnung “ herrscht hier im Großen ständig,
während der Vollalarm mal zu der , mal zu
jgner Ecke wandert . Im gegenwärtigen
Augenblick können wir allerdings sagen daß
der Teufel los ist . Die Plutokraten kämpfen
unter kaltschnäuziger Opferung von vielen
Tausenden von Menschen immer noch am
Atlantik um ihre Invasion . Die Bolsche¬
wiken haben soeben wieder eine Offensive
begonnen und trommeln wieder einmal mit
allem , was sie auf die Beine bekommen,
auf uns los . Was w i r zu dem Höhepunkt
des Krieges beitragen , ist unsere von furcht¬
baren Rätseln umdüslerte Vergeltung , sind
die miilr-idlosen Schwertstöße in die Biößn
der Invasoren und die sture Verteidigung,



wo sie geboten ist . Wir werden ja sehen,
ob diA^enigen , die zu ihrem Vergnügen
Krieg führen , oder diejenigen , die kämpfen
müssen,  ob sie wollen oder nicht , es
länger aushalten.

Zwar wird das Leben der Heimat auf diese
Weise immer dunkler und schwieriger , aber,
d &s Leben an der Front ist es längst . Im
Zeitalter des Volkskrieges gibt es das nicht,
daß die Soldaten draußen feste mitmachen
und die Leute zu Hause in ihrer Gartenlaube
sitzen , ,,Echt Orient “ von Waldorf -Astoria
rauchen und sich was vom Kriege erzählen.
Zwar tun wir zu Hause wie im Felde immer
mal gern zwischendurch , als ob kein Kiieg
wäre , denn wir sind Menschen und keine
pausenlos funktionierenden Roboter . Aber
der Verstand hat uns deshalb dabei nicht
verlassen ; er erholt sich nur einmal ein'
bißchen . Jetzt , im gegenwärtigen Augenblick,
muß allerdings jeder seinen Verstandskasten
Zusammenhalten . Die Kümpfe des Krieges,
von denen alles abhängt , sind nun im Gange.
Es geht nicht hopp -hopp , leider nicht . Aber
nach dem , was wir alles schon durchgemacht
und geopfert haben , können wir jetzt zu
guter Letzt einfach nicht mehr schlapp
machen . Nun müssen wir durch das dicke
Ende auch noch durch , und wir wissen da¬
für , daß der Krieg die längste  Zeit ge¬
dauert hat . Jetzt kommt 's tatsächlich darauf
an , und es wird noch weiter darauf an¬
kommen.

Wir befinden uns dabei in der Lage , ohne
Erbarmen auf schwerste Leiden derjenigen
sehen zu können , die unbedingt mit uns an¬
bändeln mußten . Was im Juni 1944
schreckensbleich zwischen Stichflammen
und beißendem Quahp in London und den
Städten 'südlich davon das ' Ende erwartet,
ist wahrscheinlich übler dran als wir , und
man wird drüben noch ziemlich lange so
übel dran sein — vielleicht im Juli 1944
noch übler , Denn das ist das Furchtbare an
der nun auch grausam gewordenen deut¬
schen Kriegführung ; sie räuchert langsam
Straße auf Straße und einen Landstrich nach
dem andern aus , wo die Gegenseile wütende
Einzelüberfälle und zeitlich beschränkte
Terroraktionen veranstaltet . Wenn der Krieg
aus ist , werden aus den Kellern und Luft¬
schutzanlagen der zerstörten deutschen
Hauptstadt unversehens die Menschen in
Scharen an das Tageslicht emporlauchen ; an
der Themse indessen dürfte es ziemlich still
bleiben . Wenn die Sirenen verstummt sind,
und die Glocken von den letzten Türmen
dröhnen werden , so haben wir viel verloren
und viel Blut in fremden Ländern vergossen.
Doch nicht wie die sinnlos in Strömen ver¬
blutenden Anglo -Amerikaner , die aus Ita¬
lien und Frankreich eines Tages ja doch
wieder herausmüssen , sondern als Vor¬
posten unserer Heimaterde auf unserem hei¬
matlichen Kontinent . Der Feind kämpft mit
der Fäust , mit wenig Verstand und ganz
ohne Herz . Wir kämpfen mit den Fäusten,
mit klarster Ueberlegung und mit dem gan¬
zen Herzen . Das ist und bleibt der kriegs¬
entscheidende Unterschied . Geschunden und
unelegant , blaß und mager , werden wir nach
dem letzten Gefechtdästehen , aber wir wer¬
den da sein , wenn die anderen der Teufel
frikassiert hat . Denn dem Terror der Gang¬
stet ; können viel mehr Menschen immer
wieder ausweichen als jener mysteriösen
Maschine , die wir zu pausenlos ausholen-
dern Schlag auf den Feind losließen und de-

• ren Umsichfressen in der feindlichen Zen¬
trale die Gegenseite mit dem ratlosen
Schweigen eines gespenstischen Geheim¬
nisses umgibt.

England handelt unter Furcht und Zwang
Die Enge des Invasionsküstenraums — Unbekannte Reserven an deutschen Kriegsmitte/n

Drahtbericht unserer Berliner Ächriflleitung
gö . Berlin , 24 . Juni . Der Zwang , unter dem

der Feind bei seiner Unternehmung gegen
Cherbourg  handelt , wurde an dieser
Stelle bereits verschiedentlich dargestellt.
Es ist ihm nicht gelungen , sich von der ln*
Viisionsiront aus südlich und südöstlich zu
entwickeln , wie dies zweifellos in seiner Ab¬
sicht lag . Wesentlich aus diesem Zwang her¬
aus ist der Angriff gegen Cherbourg ent¬
standen , dessen Wert als Hafen durch die
Tatsache beeinträchtigt wird , 'daß es sich
ltier nicht um einen Naturhafen , wie etwa
Brest-  oder Le Havre,  handelt . Der
Hafen Cherbourg wurde in jahrzehntelanger
Arbeit und mit immer neuen notwendig wer¬
denden Modernisierungen ausgebaut . Er ist
infolgedessen leichter als andere Höfen
durch Zerstörungen verletzbar.

Der bisherige Verlauf der Kämpfe an der
invasionstront  bewies deutlich , daß
die deutsche Führung sich hier keinen
Augenblick lang das Gesetz ; des Handelns
aus der Hand nehmen ließ . Wenn es iiber-
liaupt zu einem Kampf um Cherbourg kam,
■so ist damit klar , daß auf deutscher Seite
der Riegelstellung am Fuße der normanni¬
schen Halbinsel der strategische Vorrang
vor Cherbourg eingeräumt wurde . Von deut¬
scher militärischer Seite wird das Problem
dahingehend zusammengefaßt , daß es sich
bald entscheiden werde , ob hier die große
Schlacht stattfindet , die die Anglo -Amerika¬
ner führen müssen , wenn sie. aus der Enge
des Küstenraumes in den Kontinent ver¬
stoßen wollen , oder ob sie zu neuen Lan-
dungsversuchen an anderen Stellen gezwun¬
gen sein werden.

Zu diesem Zwang , vor den sich die Anglo-
Amerikaner gestellt sehen , tritt als weiteres
den Feind schwer beunruhigendes Moment,
die neue deutsche Geheimwaffe , die auf dem
Höhepunkt des Krieges von der deutschen
Führung überraschend in die Operationen
eingefiihrt wurde . Gegenüber den ursprüng¬
lichen feindlichen Behauptungen , daß die
deutschen Geschosse bisher „nicht den ge¬
ringsten Einfluß auf die alliierten Kriegs¬
anstrengungen gehabt hätten und durch sie
nur wenig Schaden von nationaler Bedeu¬
tung angerichtet " worden seien , genügt es,
wenige Aeußerungen amtlicher und offiziö¬
ser britischer Stellen aus den letzten Tagen
über die Wirkung der „Dynamit -Meteore“
znsammenzustellen.

Der amtliche britische Nachrichtendienst
teilt plötzlich mit , daß pildtenlose Flugzeuge'
wiederum über Siidangland auftraten und
„unvermeidiieherweise (!) Schäden anrich¬
teten und Opfer verursachten “. Das eine.
Wort „unvermeidlicherweise " zeigt unver-
lhillf die Machtlosigkeit , mit der der Feind
dem deutschen Einsatz gegentibersteht.

Aehnlich sah der sonst äußerst opti¬
mistische englische Innenminister Morri¬
son  sich vor dem Parlament zu der War-
nung _ veranlaßt ; „Es mag sehr wohl sein,
daß der Einsatz der deutschen pilotenlosen
Flugzeuge noch nicht seinen Höhepunkt er¬
reichte . Es mag auch sein , daß die deut¬
schen Anwendungsmethoden noch eine .Ver¬
besserung erfahren . Es mag sogar sein , daß
noch weitere Erfindungen gegen England
zur Anwendung kommen werden ." Man er¬
kennt aus diesen Worten die Furcht,

die die britische Regierung darüber hegt,
daß Deutschland über bisher unbekannte
Reserven an Kriegsmitteln verfügt , die viel¬
leicht schon in allernächster Zeit gegen
England eingesetzt werden können . ,

Wie aussichtslos die englischen Versuche
sind , der deutschen Vergeltungswaffe bei¬
zukommen , geht ' aus folgender Aeußerung
des Reuterbüros hervor ; „Die deutschen
A'nlagen auf der anderer ! Seite des Kanals
für den Abschuß der Roboter -Bomben sind
außerordentlich schwer aus der Luft er¬
kennbar , da sie sich offensichtlich zum
allergrößten Teil unter der Erde befinden.
Der sichtbare Teil der Anlagen scheint kaum
größer zu sein als die Garage für einen
Personenkraftwagen .“ Inwieweit auch die
Notwendigkeit der Ausschaltung der deut¬
schen Geheimwaffe ebenfalls eines Tages
zu einem zwingenden Impuls für die feind¬
liche Kriegführung werden wird , kann erst

die Zukunft erweisen , frst dann wird auch
die ganze militärisch -strategische Bedeutung
der neuen deutschen Wäffe und ihres Ein¬
satzes zu erkennen sein.

Die „Daily Mail " z. B. kennzeichnet die
Lage mit einem Zitat eines USA .-Korrespon¬
denten , nach dem die Engländer durch die
Wirkungen der neuen deutschen Geschosse
„in weißglühenden Aerger “ versetzt worden
seien . In „News C’hronicle “ bezeichnet Cum-
mings das pilotenlose Flugzeug als „eine
der monströsesten Erfindungen “ und hamei 1:1
dazu , daß jeder Engländer , der mit dem
neuen Phänomen in Berührung gekommen
sei , großen Respekt vor ihm habe . Auch
sei nicht zu leugnen , daß „ein Element des
Geheimnisses “ das pilotenlose Flugzeug um¬
gehe und die moralische Wirkung erhöh!
habe . Cummings warnt die Neugierigen und
appelliert an die Geduld de £ „ schon lange
leidenden englischen Bürgeis “. .

„Eine der monströsesten Erfindungen"
dnb . Stockholm , 24 . Juni . Trotz der briti¬

schen Zensur beschäftigt sich die englische
und die neutrale Presse vorwiegend mit
dem Einsatz dgr deutschen „V 1" -Waffe und
bringt , immer wieder ihre Sorgen um die
Auswirkung der pausenlosen Beschießung
Groß -Londons zum Ausdruck.

„Daily Telegraph “ betont noch einmal,
was andere Blätter vor ihm bereits mitge-
teilt hatten , daß sich ein Sonderausschuß
von Sachverständigen mehrmals in der
Woche und teilweise sogar mehrmals am
Tage zusammenfinde , um die neue deutsche
Waffe zu studieren und ein Abwehrmittel
zu finden.

Bezüglich der englischen Abwehr 1 wider¬
sprechen sich die Meldungen . Einmal wird
behauptet , die Zahl der abgeschossenen
Sprengkörper nehme zu , ein andermal wird
zugegeben , daß es äußerst schwer ist , die
Geschosse im Fluge unschädlich zu machen.
So weist der Londoner Korrespondent der
„Newyork Times “ auf die enorme Geschwin¬
digkeit der deutschen Sprengkörper hin,
denen er eine Stundenqeschwindigkeit von
900 Kilometer gibt , während die Spitfires,
die auf Jagd gegen die deutschen Spreng¬
körper angesptjzt worden seien , mit ihrer
bestenfalls 640 1 Kilometer betragenden Ge¬
schwindigkeit sehr schnell abqehärtqt
würden.

Die Tragödie von Kolomea
Von 300 000 Menschen über 100000 nach Sibirien verschleppt

dnb . StryJ , 24 . Juni . Durch die Aussagen
von Ueberläufern , Gefangenen und geflüch¬
teten Zivilisten aus dem Gebiete der Kreis-
hauptmannschaft Kolomea ergab sich seit
Wochen , daß die Sowjets dort eine große
Verschleppungsakfion eingeleitet haben . Aus
Kolomea selbst und aus der Umgehung be¬
wegten sich in den letzten Wochen endlose
Elendskolonnen in ostwärliger Richtung . Es
handelte sich jeweils um Zelmtausende von
Menschen , Männern , Frauen und Kindern,
die zu weiter ostwärts gelegenen Verlade¬
plätzen getrieben wurden und alä Zwangs¬
arbeiter für die sibirischen Industriegebiete
bestimmt sind.

Die Aussagen der Augenzeugen lassen
den sicheren Schluß zu . daß es sich inner¬
halb des Gebietes der Kreishauptmannschaft
Kolomea insgesamt um mehr als 100 000 Per¬
sonen handelt , die das furchtbare Los der
sowjetischen Verschleppung betroffen hat.
Da das Gebiet von Kolomea ehedem etwa
,100 000 Einwohner hatte , ist Also jeder dritte
Bewohner von den Sowjets dem langsamen
aber sicheren Tode nusgeliefert worden . Da
die Verschleppungsaktion bis jetzt noch kei
nen Abschluß gefurlden hat , muß angönom-

Entlastung für den Stützpunkt Saipan
Geschickte Manöver der japanischen Flottenleitung — Amerikanische Enttäuschung

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Berlin , 24 . Juni . Seit fast zwei Wochen ■

finden im Raume der Marianen  Schiffs¬
bewegungen statt . Die Japaner deuteten
schon 'vor Tagen an , daß mit großen Zusam¬
menstößen der beiderseitigen schwimmen¬
den Einheiten zu rechnen wäre . Inzwischen
hat sich eine ganze Reihe von Gefechten
abgespielt , aus denen die Nordamerikaner
agitatorisches Kapital zu . schlagen suchten.
Sie haben Siegesberichte ausgegeben und
behauptet , sie hätten .den Japanern schwere
und schwerste Verluste beigebracht . Das
kaiserliche Hauptquartier hat eine Zwischen¬
bilanz der Kampfergebnisse , aufgemacht , die
keineswegs die japanischen Einbußen ver¬
schleiert , aber für die Nördamerfkaner doch
so unerfreulich ausgefallen ist , daß man die
Erklärung des USA .-Marineministers For-
restal  versteht , die Seeschlacht bei den
Marianen sei für die Amerikaner in ge¬
wisser Hinsicht enttäuschend ausgefallen.

Eine ähnliche Aeußerung liegt von Roo-
s e v e 11 vor . Beide Behaupten , die japa¬
nische Flotte hätte sich wenigstens zum
Teil dem Kampfe entzogen . Was auf japa¬
nischer Seite Taktik und Ueberlegung ist,
möchte man hier den Japanern womöglich
noch als Feigheit anhängen . Die Enttäu-
scung auf der Feindseite geht jedoch auf
die erheblichen Ausfälle der  USA . -
Flotte  zurück , und auch auf die Flug-
zeugverluste.  Forrestal spricht aus¬
drücklich von vielen verlorenen amerika¬
nischen Flugzeugen , wobei er den Treib¬
stoffmangel.  als Grund angibt . Denn
diese Maschinen hätten die weit entfernt
Stehenden Japaner suchen müssen . Sie hät¬
ten nachher , weil ihnen das Benzin aus
ging , die Träger nicht mehr erreichen kön¬
nen . Diese Ausfälle sind ein Plus der japa¬
nischen Taktik . Denn wenn die Japaner
so manövrierten , daß amerikanische Flug¬
zeuge ihre schwimmenden Basen verloren,
dann ist das schon ein recht guter Erfolg,
zumal ,es so aussieht , als ob das gesamte
Kampfgeschehen vorläufig noch zu Lastpn
der beiderseitigen Bomber und Torpedo-
flieqer geht,

Die Japaner sprechen in ihrem Kampfbe¬
richt von Teile * der kombinierten japani¬
schen Flotte , sie sagen nicht , daß dte
Schwimmenden Einheiten allein „operieren
oder daß , wie es so oft der Fall war , die
Marineluftwaffe ohne Unterstützung yon der
See her im Kampfe steht . Nach Tokioter
Meldungen besteht der Sinn des japanischen
Manövrierens zur Zeit darin , die Insel Sai¬
pan zu entlasten.  Sie wird ununter¬
brochen von den Amerikanern angegriffen,
die namentlich Bombenfluozeuge einqpsetzt

.haben . Aber auch die . Schweren Schlacht¬
schiffe haben sich in die Kämpfe einge¬
schaltet.

Nach dem Auftauchen von Teilen der ja¬
panischen Hochseeflotte sahen sich die
Amerikaner gezwungen , ihre Flotte den Ja¬
panern entgegenzuschicken . In Tokio wird
erklärt , daß auf amerikanischer Seite sehr
viele Flugzeugträger ständen . Die Entlastung
Saipans scheint also eingetreten zu sein . Es
wird auch gemeldet , daß die amerikanische

Angriffstätigkeit merklich abgeflaut ist.
Durch die Niederkämpfung verschiedene!
Flugzeugträger ist ohnehin die amerika¬
nische Offensivkraft vor .Saipan einge¬
schränkt worden . Denn nicht nur die abge¬
schossenen Bomber , sondern auch die mit
den Flugzeugträgern untergegangenen Flug¬
zeuge können gegen Saipan nicht mehr ein¬
gesetzt werden.

Ueber die weitere Entwicklung der Kämpfe
bei den Mariannen läßl sich vorerst nichts
sagen . Die Amerikaner haben ihre . Flotte in
drei Teile geteilt und suchen an die Japa¬
ner heranzukommen , während die japani¬
schen Absichten noch nicht zu erkennen
sind . Tokio ist jedoch entschlossen , den
Amerikanern eine schwere , wenn nicht ent-
entscheidende Niederlage beizubrinqen.
Denn die USA .-Flotte ist mit ihrem Auf¬
tauchen bei den Mariannen in die eigent¬
liche japanische Verteidigungszone .und da¬
mit . in dfen großjapanischen Raum selbst
eingedrungen.

Zwei weitere USA.-Flugzeugträger
schwer beschädigt

ep . Tokio,  24 . Juni . Verbände der japa¬
nischen Luftwaffe beschädigten  in den
Gewässern der Marianen zwei wei¬
tere USA . - Flugzeugträger  schwer

meldet Domei am Sonnabend von einem
japanischen Stützpunkt -im Zentralpaziiik.
Der Angriff der japanischen Flugzeuge fand
in den Vormittagsstunden des Freitag in der
Nähe von Saipan  statt . Zwei japanische
Flugzeuge kehrten von dein Angriff nicht
zurück.

15 USA.-Flugzeuge bei Guam
abgeschossen

ep . Tokio,  24 . Juni . 15 feindliche Flug¬
zeuge wurden bei einen Luftangrlfi aui die
japanischen Stellungen auf der Insel Guam
am Freitagmorgen abgeschossen , Wird vpn
einem japanischen . Stützpunkt im Zenlrai-
pazifik gemeldet . Der Angriff wurde von
etwa 60 Flugzeugen durchgeiührt , die von
einem USA .-Flugzeugträger auigestlegeu

Chinesisches Kohlenzentrum von
Japanernbesetzt

ep . Tokio , 24 . Juni . Die „Kohlenstädt"
Pinghstang  in der Provinz Hunan ist
den Japanern nach heftigen Kämpfen am
Donnerstagnachmittag in die Hand gefallen,
bjach dem Fall der Stadt haben die Japaner
sofort sämtliche Kohlenbergwerke besetzt

USA.-Maulkorb für britische Beamte
Der Fall Lyttelton zieht weitere Kreise - Zynische Drohungen

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin , 24 . Juni . Die Aufregung in den
USA . wegen der offenen Erklärung des bri¬
tischen Ministers Lyttelton,  daß Roosu-
velt Japan bewußt provoziert habe , um den
Krieg herbeizuführen , Schwillt immer mehr
an und zeitigt die allermerkwürdigsten
Früchte . Ein Beweis mehr dafür , daß Lytte .l-
ton in ein Wespennest gestoßen hat . Ein
wahrer Wolkenbruch von Entrüstung ', De¬
mentis , die den Stempel der Lüge an der
Stirn tragen , Erläuterungen und Erklärungen,
aller auch wüsten Beschimpfungen und
dummdreister Herausforderung prasselt
durch den 'USA .-Nachrichtendienst und die
USA .-Presse in die Walt . .

„Daily Telegraph " nimmt den von den
USA .-Senatoren Shipstead  und W h e e -
I e r auf Grund einer Mitteilung des briti¬
schen Abgeordneten Mc Govörn  im eng¬
lischen Unterhaus erhobenen Vorwurf , daß
Roosevelt Churchill gedrängt habe , den
Posten des Premierministers zu übernehmen
mit dem Versprechen , daß die USA . Eng¬
land militärisch unterstützen würden , zum
Anlaß , von der „größten Intrige aller Zei¬
ten " zu rfeden Das Blatt ist jedoch nicht
imstande , auch nur die leiseste Spur eines
Gegenbeweises zu erbringen , muß vielmehr
zugeben , daß dieser Vorwurf steh auf amt¬
liche Dokumente der Londoner USA .-Ver-
tretung stützt,

Roosevelt  oreifl min , da er mit logi¬
schen Mitteln und Tatsachen die Wahrheit
nicht widerlegen kann , zu dem Versuch,

durch Mundlotmachen unbequemer Leute
die Sache aus der Welt zu schaffen . Er hat,
wie „New York Daily Mirror " mitteilt , bei
der englischen Regierung durcligesetzt , daß
in Zukunft sämtliche britischen Beamten im
In - und Auslände „strafversetzt “ werden,
falls sie sich einfallen lassen , über USA .-
Politik zu diskutieren , und zwar würden sie
an einen Platz ' versetzt , wo es keine Politik
gibt . Diese höhnische Bemerkung zeigt sehr
deutlich , daß Engländer , denen irgendetwas
an Roosevelts Gaunerpolitik nicht beliaqt,
von Churchill ' ohne weiteres , wie es auch
Tyler Keilt gegangen Ist , ins Gefängnis ge¬
steckt werden , denn dort gibt es bekannt¬
lich -keine Politik . Die britische Regierung
hat also keinen Augenblick gezögert , sich
zum Büttel der Willkür Roosevelts zu
machen -, da es sich darum handelt , das von
Roosevelt und Churchill gemeinsam began¬
gene Verbrechen am Weltfrieden totzu-
schweigen.

Man kann nur wünschen , daß die britische
Regierung weiter zu so geschickten Maß¬
nahmen jüdischer Erpresserpolitik greift,
denn je stärker der Druck und je größer
die Schande wird , In die England gerät,
desto eher wird die ganze Welt erkennen,
welches Spiel hier getrieben wird.

Die „Times " übten heftige Kritik an Gandhi
und behaupteten , er sptze alle seine Energien
für ein * „rachsüchtige " Politik ein.

Die kommunistische Zeitschrift „Antireligion"
ist ln italienischer Ausgabe erschienen.

men werden , daß die Sowjets die Absicht
haben , die gesamte Bevölkerung abzutraus-
poilieren.

"Die Männer wurden von ihren Frauen ge¬
trennt , die Kinder von ilirfen Ellern . Auf den
Sammelplätzen und während der langen
Märsche kam es häufig zu Verzweiilunqs-
szenen , bei denen die Wachmannschaften
des ’ NKWD . mit Peitschen und Gewehrkol¬
ben auf die Verschleppten einschlugen . Die
Vorgänge zeigen , daß die Sowjets beabsich¬
tigen , die Bevölkerung der von ihnen be¬
setzten Gebiete durcli Verschleppungen aus¬
zurotten und dafür die Bevölkerunqsrmissen
primitivster östlicher Gebiete in die euro¬
päischen Zonen vorzuschieben.

Audi ein großer Tanker
versenkt

dnb . Berlin,  24 . Juni . Nach jetzt voi
liegenden endgültigen Meldungen habe
die deutschen Torpedo - und Kampfiiieye
bei ihrem Angrlii gegen ieindliche $ ctuUs
ziele in der Nacht zum 21. Juni insyesam
zwei Zerstörer,  einen Tran spur
I er  von 10 000 BRT ., einen Tanker  von
10 000 BRT . und einen Frachter  von
8000 BRT . versenkt . Das Versenkunysergeb-
nis hat sich also um einen großen Tanker
erhöht , der durch einen Tornedo getrötfen
wurde und nach wenigen Minuten bren¬
nend ln die Tiefe versank.

Außerdem wurden ein schwerer und ein
leichter Kreuzer , zwei Zerstörer , ein Fahr¬
gastschiff von 10 000 BRT ., ein Frachter von
7000 BRT ., drei Handelsschiffe mit insge¬
samt etwa 18 000 BRT . sowie eine große
Schiffseinheit unbekannter Tonnage durcli
Bomben - und Torpedotreffer schwerbe¬
schädigt.  Mit der Vernichtung eines
Teiles dieser Schiffe kann gerechnet wer¬
den . Besonders starke Beschädigungen er¬
hielt dabei ein schwersr Kreuzer,  der
mittschiffs Von einer großkalibrigen Panzer-
spezialbomlie getroffen wurde und wahr¬
scheinlich gesunken  ist . Auch die
große Schiffseinheit , die sich sofort nach
dem Anqrtff einnebelte , so daß ihre Ton¬
nage nicht genau festgesleilt werden konnte,
elhielt einen gleich schweren Treffer durch
eine Spezial bombe.

Finnen in schweren Abewehrkämpfen
dnb . Helsinki , 24 . Juni . Im finnischen

Wehrmachtliericht heißt es : Auf der Kare¬
lischen Landenge haben unsere Truppen
in heftigen Kämpfen die schweren Angriffe
des Feindes , die er bis zu Regimentsstärke
zwischen Viipuri und dem Vuoksen unter¬
nahm , abgewiesen . Der Feind erlitt große
Verluste . - Auf der Aunu #s-I.andenge hiell
der feindliche Druck bei Lotinenpelto an.
ln Syvaerinniäka ist es dem Feind qehin-
qfen, auf das Nordufer des Swir . ülierzu-
setzen . Unsere Truppen leisteten dort zähen
Widerstand . Nach starkem l .uflbomljarrie-
fnent landete der Feind in Aunus am I.a-
dogasee . T.uftstreitkräfte und , Küstenartille¬
rie versenkten zwei größere und mehrere
kleine feindliche Fahrzeuge und setzten
zwei weitere in Brand . Eiqpne und deutsche
Luftslreilkräfte bombardierten auf der Ka¬
relischen Landenge Rriirken , Panzerkonzen-
traüonen und Autokolonnen . Jagd - und
Bodenabwebr schoß insgesamt 47 feindliche
Flugzeuge ab.

Kein Eid mehr auf das Haus Savoyen
dnb . Mailand , 24 . Juni . Prinz Umberto hat

das neue Bonomi -Kaliinett verewigt . Der
Prinz empfing den neuen Premierminister
sowie 15 seiner Minister , die die Eidesformel
Unterzeichneten , durch die sie sich ver¬
pflichteten , den Interessen des Volkes zu
dienen . Bezeichnenderweise wurde das Ka¬
binett nicht auf das Haus Savoyen vereidigt.

Eine in Sizilien erscheinende . Zeitung qilil
zu , daß in Süditalien gegenwärtig 37 poli¬
tische Parleieii existieren , die sich gegen¬
seitig bekämpfen . Das Blatt weist daiauf
hin , daß in der „Regierunq “ Bonomi fünf
Mitglieder über 70 Jahre sind.

Japanische Kampfhärte
ep . Stockholm , 24 . Juni . Die Härte de?

japanischen Kampfes an der Pazifikfront
wurde Von dem neuseeländischen Premier¬
minister Frazfei  bei einem 'Empfang In
London unterstrichen , wie „Daily Expreß"
berichtet . Frazer sagte : „Die Japaner ziehen
es vor , lieber zu sterben , als ge-
fangengenommen zu werde n .“

Kampffähren
Die Kampfaufgaben der Kriegsmarine an

den Küsten aller Kriegsschauplätze haben
Küstenkampffahrzeuge  zur Ent¬
wicklung gebracht , die heute Im Nachschub¬
verkehr , für Geleitschutz , Sicherungs - . und
Minfemlienst , zur U-Bootbekämpfung und als
kampfkräftige Abwehrwalfe im Küstenvor¬
feld feine wichtige Rulle spielen . Durch ihren
hohfep ' Gefechts wert sind sie zu einer vom
Feinde gefürchteten Watte unserer See¬
kriegsführung geworden . Nur wenig ist bis¬
her über den Aufbau , den Einsatz und die
Erfolge dieser Ka.mpTfähren an die Oeffent-
lichkeit gedrungen , obgleich sie seit Jahren
in der Nord - und Ostsee , im Kanal , der Bls-
caya , in Norwegen und Finnland , im Schwar¬
zen Meer wie in der Apqäis , der Adria , dem
Tyrrhenischen Meere und im französischen
Mittelmeergehiet ununteiblochen im Einsatz
stehen.

Es sind je nach Verwendungszweck be¬
stimmte Typen dieser Kumptlähren entstan¬
den , flache geräumige Fahrzeuge , die über¬
all , in Häfen und am Strande , ohne Kranan¬
lagen und Ladegeschirr be - und entladen
werden können und als Truppentransporter
eine Rolle Spielen . Sie verfügen über einige
Geschütze und Maschinenwaffen.

Bei der Besetzung der Inseln Dagoe und
Oesel , bei Sicherungs - und Nachschub .iuf-
gaben im Finnenbusen , im hohen Norden , bei
der Versorgung und dem Einsatz unserer
tapferen Arfikakämpfer , hei der Räumung
Siziliens , Sardiniens und Korsikas und beim
Kampfe um den Kubanbrückenkopf , der
Krim , sowie bei der Räumung und Zurück¬
führung unserer Truppen aus Sewastopol
sind diesen Fahrzeugen vielseitige wichtige
Aufgaben zugefallen . Trotz Eis , Sturm und
Schnee der langen Polarnächte des hohen
Nordens , im ewigen Schweigen und un¬
endlicher Einsamkeit . . . in der unerbittlich
brennenden Sonne des Südens , auf glühend¬
heißen Decksplankei ), in dumpfer Treibhaus¬
luft . . ., ohne Rücksicht auf Wetterlage und
Jahreszeit haben die Männer dieser Kampf-
lähren die Meere und gefährdetes Küsten¬
gebiet durchfahren . Unverdrossen haben die
Besatzungen den Kampf gegen feindliche
Siellungen und Küstenbefestigungen aufge-
nommeu , den gegnerischen Versorgungs-
iiaphacliub unteibrochen und bei den Insel¬
besetzungen im Milteimeer milgewirkt . Sie
haben Tiefiliegerangiiffen und inanchfem
Bombenhagel getrotzt und Feindfhigzeug um
Feindflugzeug abgeschossen , Kampffähren
haben im Feuergefecht U-Boüte versenkt und
,U-Bootsangriffe auf Geleit abgewiesen.
Manches feindliche U -Boot ist ihren Wasser¬
bomben zum Opfer gefallen . Wie letztens
vor Elba , so haben in den letzten Monaten
diese Fahrzeuge vor der Nordseeküste und
im Kanal harte Schneilbootsgefechte zu be¬
stehen gehabt und dabei eine große Zahl
feindlicher Boote versenkt und in Brand ge¬
schossen . Gerade im Kanal sind unsere
Kampffähren zu gefürchteten Gegnern der
britischen Vorposten - und Schnellboote ge¬
worden . Hier haben sie sich besonders als
Schutz der Küste und der Seefahrtswege be¬
währt . Ueberall haben sie , teils unter schwie¬
rigsten Voraussetzungen , Minenunterneh¬
men durchgeführt und Sperren zum Schutze
unserer Schiffqhrt gelegt.

Diese vielseitigen und harten Aufgaben
konnten nur von geschulten Seeleuten durch-
gefiihr .t werden . Die Männer dieser Waffe,
ungenannt und kaum bekannt , haben Erfolg
um Erfolg errungen . Symbolhafte Schatten¬
risse ,an ihren Rriicken und Erfolqsringe an
ihren Waffen zählen di.e Erfolge . Sie erzwan¬
gen sich damit die Achtung und Anerken¬
nung aller Kameraden.

Kriegsberichter Rolf Kröncke.

Trauei'leier für Claus Selzner
dnb . Berlin , 24 . Juni . In einer Trauer¬

feier in seinem Ileimalgau Westmark nahm
die Partei von Oberbefehlsleiter General¬
kommissar Claus Selzner  Abschied , der
nach kurzem Krankenlager verstorben ist.
Neben seinen alten Kameraden aus dem
Gau Westmark nahmen an der Trauerfeier,
die in Anwesenheit des Gauleiters Bür-
ekel  und des gesamten Gaufiihrerkorps
stattfand , die Abordnungen des Reichslei-
lers Rosenberg in seiner Eigenschaft als
Minister für die besezten Ostgebiete und
des Reichsorganisationsleiters Dr. Ley teil.
Den Kranz des Führers legte Gauleiter
Biirckel nieder und heftete an das Ordens-
kjssen ries Verstorbenen das vom Führer
verliehene Ritterkreuz zum Kriegs-
Vfer dienstkreuz.

Abschied von Dr. Winkeinkemper
dnb . Köln , 24 . Juni . An der Stätte seines

Wirkens nahm am Sonnabendmorgen die
Bevölkerung der Hansestadt Köln Abschied
von Ihrem so jäh aus dem Leben gerissenen
Oberbürgermeister Dr . Winkeinkemper , für
den der Führer ein Parfeibegräbnis angeord¬
net halte.

Wichtiges —*kurz gesagt
Di* Vom Rsüchsfülirpr -Jf , Rpichsminisier des

In»»rn Heinrich Himmler mit erweiterten Auf¬
gaben betraute Polizei -Akademie für Luftschutz*
fühmng wurde ihrer Bestimmung , übergeben.

Im Rahmen einer Bfeiratssltzung des Reichs¬
verbandes Deutscher Jugendherbergen urnrin
der ' Stabsführer der Hitler -Jugend , Helmut
Möckel , di* besonderen Kriegsaufgaben des
Jugendlierbergswerkes.

F\ir den verstorbenen Reichsbankbaudirektor
Prof . Heinrich Wolff fand unter starker Anteil¬
nahme aus Bank - und Kunstkreisen eine Trauer¬
feier statt.

Im Rhein - und Ruhrgebiet wurde -an weitere
149 Bergmanner Bergmannstreuegeld in Hone
von 173 500 RM ausgezahlt.

Am Tage der Befreiung Weißrutheniens vom
•jüdisch-fiolschewisli sehen Joch bekannte sich m
Minsk die Bevölkerung erneut zum Kampf geg®
die Moskauer Machthaber.

Zum dritten Jahrestag des Beginns des Ost¬
feldzuges fand unter der Leitung von Staats¬
sekretär de Brinon in Paris eine Großkund¬
gebung statt.

Zum „Tag der finnischen Flagge”
,,AJab Suunta " ; „Nur dasjenige Volk, °as. lu
zuletzt seihen Kampfeswillen aufrecht 'erns ,
wird dereinst vor seiner Geschichte besten«
können .“

Der bulgarische Irtnehmihistef Stanischeff stei¬
lste Mazedonien einen BpbucIi ab.

Am Sonnahpnd tiberflogen feindliche Flugre g
bulgarisches Gebiet , warfen Bomben und
schossen die Bevölkerung mit Bordwaffen.

Der englische Generalmajor H<*L. Alexander
hat in England Selbslmord durch Ertrinken
übt.

icrst William Odweyer wurde mm  V «rite
itr USA. ln dir „alliierten Kontral « «» » ’*
' für die besetzten Italienischen Gebiete
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Alle Lebenskre.se in Aktion» i ■
Bremen,  25 . Juni.

Mit ungezählten Anforderungen .tritt eine
große Zeit an ' »ns heran , einem ' gerüttelt
Maß voll gewohnter Aufgaben und einer
fast noch größeren Fülle außergewöhnlicher
Ansprüche . Man könnte annehmen , daß die
verschiedenartige Inanspruchnahme die
Menschen unserer Tage .ffir alle sonstigen
Eindruck* stumpf und unempfänglich
machen würde ; doch wird ein ' -solcher 'Trug-

:i schlüß durch einfache Beobachtungen aus
i dem Alltagsleben immer wieder schlagend

widerlegt . Wir haben vielmehr erst jetzt
unter den Hammerschläge 'n d? s uns alle ver"
bindenden Schicksals _auch die M e n s c h e n
anderer Kreise  und Schichten idfcihrem
vollen Reichtum erkennen gelernt und in
ihnen eine s® vielfältige Resonanz der uns
seihst bewegenden Fragen gefunden , wie es
eine vergangene Welt aus einem gewissen
Hochmut der gegenseitigen Absonderung
nie für möglich erachtet hätte.

Dies* Tatsache , in unzähligen S.chicksals-
stunden, in Augenblicken der akuten Le-
bensbedrohung , des fieberhaften Einsatzes
jur Rettung von Hab und Gut und Men¬
schenleben . bewährt , bedeutet auch eine
Verpflichtung über derartige Augenblicke
der kämpferischen Frontgemeinschaft . hin¬
an!, Nicht nur in unserem politischen Ben-
ien und Empfinden , auch in den - Einzel-
beiten des ' Durchhaltens vor persönlichen
Schicksalsschlägen sind wir einander heute
nähergerückt als je - zuvor . 1

Wir treten so .ohne Zudringlichkeit , ■doch
mit dem vollen Bewußtsein dessen , was
menschliches Mitempfinden und vor allem
praktisch « Hilfe, , wo . . die eigene
Energi« einmal zeitweilig aussetzt , den Ge¬
prüften zu bedeuten vermag , in immer neue
Lebenskreise . Wir selbst werden dabei um
nichts müder oder schwächer , auch wenn
wir mancherlei miterleben , das uns früher
in Zeiten der Geborgenheit inneres Wider¬
streben ausgelöst hätte . Wir werden härter
für* unseren Kampf , aber auch reicher
in . unseren Herzen, -da uns das Ge¬
fühl, helfen zu können , die Krpfte der Seele
bewußt macht , die\ wir gerade ih diesem
Kampf gegen ,das Prinzip der Entseälung
ganz entscheidend gebrauchen.

Zur Rembrandt-Ausslellung
Gesetzt den Fall , ich dürfte mir eine dieser

Meisterreproduktionen von Rembrandts
Zeichnungen der Frühzeit  erbitten — für
welche sollte ich mich entscheiden ? Die
Wahl fällt schwer . Das Brautbi Id  würde-
ich Mir vermutlich ausbedingen : Die junge
Saskia unter dem breitkrempigen Hut m:t
ihrem fast kindhaften Antlitz , das Rembrandts
Silberstift in allem , Frfihreiz ihrer Lieblich¬
keit auf Pergament bannte . Nur Liebe kann
so spiegeln , wie Rembraridt Saskia wieder-
gab. Bezaubernd ist dieses kleine Bild
iögeSrhd das Trennen . -

Dann bindet anderes den Blick . Dort die-
Skizze -der Paradiesvögel . Welche Leichtig¬
keit des Gefieders, ‘Wie elegant der Schwung
des Schweifes . Unerhörte künstlerische
Sicherheit setzte das Deckweiß darin . Nach
einem Vogelbalg aus . seiner großen exoti¬
schen Sammlung entstand diese Zeichnung in
doppelter Skizzierung . Man weiß nicht,
welche die schönere ist .- Unweit davon ,.dis
Findung Moses “ in .der weichen Kurve der
Kielfeder gebracht , linienarm und ausdrucks¬
reich. Das Bücken der einen Frauengestalt,
die .Bewegung , mit der sie nach dem scifwim-
hienden Körbchen langt — unnachahmlich!
Manchmal ui/gezeichnete Konturen , die doch
seltsam als -' Begrenzung wirken . Es ver¬
schlägt einem den Atem ; wenn man das sieht
mit kunsthungrigem .Blick.

Mitte oder Ende der .dreißiger Jahre mag
Rembrandt gewesen sein , als er dies schuf.
Wie er Anfang ' der Zwanzig aussah , besagt
sein Selbstbildnis gleich anfajigs der Samm¬
lung linker pand im Saal . Der Beschauer
könnte es fast für ein Werk mittlerer , ja
später Zeit halten , so sehr trägt es -bereits
im Keim das Gepräge solcher Arbeiten.
Neben diesem Selbstporträt lächelt wieder
Saskias liebliches Bild — das schön er¬
wähnte „Brautbild “ meiner Wahl und fessalt
Ton neuem . Durch Rembrandts Künsller-
augen liebend gesehen , verströmt über die
Jahrhunderte hinaus • der Zauber einer
Mädchenjugend . H . v . d- Knesebeck.

Neue Urlauber- und Reisemarken
Die Urlauberkarten auf gelbem  Papier

®it grünem Druck verfallen mit Ablauf der
B. Zuteilungsperiode . Der *2 3. Juli  1944 ist
«mit der letzte tag , an ijem die Verbräu-
ther auf die Abschnitte dieser Karten Ware
^ziehen können . Bereits vom Beginn der
^4 Zuteilungsperiöde ab geben die Karten-
stellert neue Urlauberkarten aus , die auf
"'sißem Wasserzeichenpapier in braunem
Ton gedruckt sind - - Während der vier
Wochen vom 26. Juni bis 23. Juli ■gelten
"»mit .die alten und neuen Urlauberkarten
Nebeneinander.
.Zwei Zuteilungsperioden später (mit Ab - ,

«uf der 66. Zuteilungsperiode am 17. Sep¬
tember 1944) verlieren folgend « in Brief-
"terkenform ohne Stammabschniti ; ausgege-
benen langfristigen Bedarfsnachweise -ihre
Gültigkeit : Reise - und Gaststättenmafken,
J-ebensmittelmarken und Brotmarken für
Wehrmachtangehörige , über 10 und 50 g.
Neue Marken,in gleicher Form , jedoch an¬
drer Ausführung werden ebenfalls vier
Wochen vorher mit Beginn der 66. Zu-
teilnngsperiode ausgegeben . Es gelten also
euch hier die alten und neuen Marken eine
cuteilungsperiod « lang gleichzeitig . Die
"ouen Marken lauten über dieselben Men¬
sen wie bisher . Züm Bezug ® von Weizen-
erzeugnissen berechtigen auch weiterhin
Nur die Brotmarken für •Wehrmachtange-
«örige, während es auf die Brotreisemarken
*ur Roggenerzeugnisse , gibt.

Neu eingeführt sind - die Reichskarten
■.neisiatverpfjegungszulage für Fronturlau-
*r . die über eine Woche und über zwei

Wochen lauten . Die Abschnitte dieser Kat-
gleichen denen der neuen Urlauber-

^Jtten und sind ebenfalls vom 26. Juni 1944
“ zum Warenbezüge gültig . — Sämtljehe
^Gezeichneten neuen Bedarfsnachweise

^ !halt en  keinen Verfallszeitpunkt , sie gel-

Zwei Bombenangriffe auf Bremen
Der 24. Juniw.ederum ein Tag der Bewährung der Bremer Bevölkerung/ Gau!ei(et Wegener an den Sthaidenslelien

’6B somit so lanqe,
"'« den. . a

bis sie aufgerufeh

In der vergangenen Nacht  warfen
einzelne anglo -amerikanische Terrorflie¬
ger auf das Stadtgebiet und Wohnbezirke
von Bremen eine Anzahl von Sprengbom¬
ben . Es entstanden Häuserschäden . Die
Bevölkerung hatte Verluste , Es wurden
gezählt : 69 Gefallene , 178 Verwundete,
46 Verschüttete . Von diesen Wurden 14
verwundet und 14 unverletzt geborgen;
18 sind noch verschüttet.

In den Mittagsstunden  des 24.
Juni führte ein anglo -amerikanischer
Bomberverband einen Terrorahqriff auf
das Stadtgebiet von Bremen durch und
warf ,eine große Anzahl von Snrengbom-
ben ab , wodurch die Bevölkerung Ver¬
luste erlitt . Es , wurden gezählt : *36 Ge¬
fallene , 61 Verwundete , 6 Verschüttete,
1 Vermißter . Außerdem entstand Häu¬
serschaden.

*
Bremens Bevölkerung , erprobt und be¬

währt in vielen Angriffstagen und --nächten,
hat gestern erneut unter dem feindlichen
Bombenterror gelitten . In den ersten Stun¬
den des 24. Juni und am Mittag , des glei¬
chen Tages ' flogen die Feindmaschinen in
unser ^Stadtgebiet ein und säten Tod und
Verwüstung in mehreren Bezirken .' . Der
Nachtangriff , ausgejührt von nur einzelnen
Feindflugzeugen , traf dennoch die Bevölke¬
rung , die immer noch die sogenannte „Vor¬
warnung " viel zip leicht nimmt , leider zum
größten Teil unvorbereitet.

Immer wieder ist von der LuftschutzbehÖrde
darauf hingewiesen worden , daß der diei-
malige Sirenehtoh „Kleiner Fliegeralarm “ be¬
deutet , wobe | mit Bombenabwurf gerechnet
werden muß,

' Als bei dam gestrigen Nachtangriff
einige Zeit nach dem Kleinen Fliegeralarm-
die Vollwarnuntj gegeben wurde , fielen
unmittelbar danach auch schon
die ersten Bomben.  Geistesgegenwär¬
tig (und überdies durch die Rundfunkansage
der Kreisleitung Bremen dazu aufgefordert)
sueffien die meisten nun in aller Eile , wie
sie gerade gingen und standen , die bäus --
liehen Luftschutzräume auf . Es ist in , einem
solchen Fall ganz verkehrt , unter allen Um¬
ständen -noch während des Bombenfalls über
die Straße zum Bunker zu laufen . Da »̂ us.
daß manche Volksgenossen unüberlegt , in
notdürftigster Bekleidung und schon über
die ersten Bombentrümmer hinweg . iiesen
Versuch unternahmen , erklärt sich zum Teil
die bedauerlich hohe Suhl der Todesopfer
des Nachtangriffs , der yn Verhältnis zudem folgenden . Tagesangriff ungleich weni¬
ger schwer war.

Unser politischer , d . h .' sich unmittelbar an
die Volksgenossen wendender,jund der mili¬
tärische Luftverteidigungsappatat sind im
Laufe der Kriegsjahre . tadellos aufeinander
eingespielt ; ihre Organisation ist zuverlässig
und ihre iMahnutTgen -■an -die Bevö 'Ikefan 'g’
sind ' w o h l ü b e rlegt  und niemals auf die
leichte Schulter zu nehia 'eri,' wenn -’ sie 'sich'
auch — glücklicherweise — in der Mehrzahl
der Fälle als nur vorbeugend  gegeben
erweisen . Daß Mahnungen wie „Bei Flieger¬
alarm die Straßen frei !“ oder . „Nicht Vor¬
warnung , sondern Kleiner Fliegeralarm !“
unter allen Umständen gehört und b e folgt
werden müssen , zeigt der Eintritt eines
Ernstfalles wie beim gestrigen Nachtangriff,

Der T a g e s a n g 'r i f f traf auf eine vor¬
bereitete disziplinierte Bevölkerung und
verursachte darum trotz seiner Schwere ge¬
ringere Persönenverluste . Zum -- Kapitel
„Schadenverhütüng " hat es sich wieder ein¬
mal gezeigt,

daß derjenige Fenster «nd Türen heil
behalten hat , der die Siegel , bzw.

Schlösser öffnete

und beide a* gelehnt , die Türen mit Hem¬
mung fegen ei » Wiederzuschlagen , beließ.
Wird diese Maßnahme zuverlässig jedesmal

bei kleinem . Fliegeralarm durchgeführt , so
läßt sich beträchtlicher Glas - und Hoiz-
rahmenschaden vermeiden . 1

Der Gauleiler in Bremen
Es ist selbstverständlich , 'daß in einer so

schwer und oft betroffenen Stadt wie Bre¬
men die Bekämpfung der Bombenschäden
und die Inangriffnahme der Betreuung der
betroffenen Volksgenossen bis ■ins
Letzte  o r g an  i s i e r t ist . So - fanden
auch die beiden letzten Angriffe Bremen in
jeder Hinsicht gerüstet . Der Verlauf des
Nachtangriffes wurdfe von Kreisleiter Schü¬
mann und General Wagner von . einem ' Be¬
obachtungsstand verfolgt . So war .es un¬
serem Kreisleiter möglich , gleich nach dem
Angriff in ' Verbindung mit Generalmajor
Schröers die Bekämpfungs - und ersten Hilfs-
maßnahmep einzyleiten . . *

Unmittelbar nach dem 'Tagesangriff traf
Gauleiter Paul W e g e .n e r in Bremen ein.
Er überzeugte sich gemeinsam mit - dem
Stellvertretenden Reichsverteidigungsk 'om-
missar Senator Fischer von der 'Zweck¬
mäßigkeit der getroffenen Hilfs - und Be¬
kämpfungsmaßnahmen . .Gaufrauenschafts¬
leiterin Frau Möring besuchte am Nach¬
mittag mit der Kreisfrauenschaftsleiterin die-
zahlreichen Betreuungsstellen . Sie konnte
sich davon überzeugen , daß ' auch piesmal
wieder ljundeitei von Mitgliedern ejer Frau-’enschaft und des BDM . im Einsatz standen.
Kreisamtsleiter der NSV ., Rinne , war auch
diesmal wieder mit Erfolg bemüht , den Ein¬
satz der -NSV . so zu lenken , daß jeder
Bombengeschädigte das - Gefühl haben
mußte , in seinem Leid von der großen
Volksgemeinschaft , gestützt zu werden.

Noch ’, bevor Entwarnung gegeben wurde,
setzten die Hilfsmaßnahmen ein . Vor allem
nach dem Angriff in der Nacht , der viele
Bremer nicht zjeniigend vorbereitet traf , war
es notwendig , viele Geschädigte , erst ein¬
mal mit einigen Bekieidüng 's stü  c 'k e n
zu -versehen . Aus den ' Lägern der NSV".
rollten die Transporte ; und wenn der ver¬
paßte Anzug auch , nicht nach Maß saß und
das Kleid nicht der , neuesten Mode ent -,

sprach , so .wurde doch geholfen . Dieser
Einkleideak ’tion folgte bald die Ausgabe
von Kaffeej und guten Butterbroten und
später von warmem Essen,  Der fol¬
gende Tagesangriff bedingte , daß am Nach¬
mittag die Zahl där Verpüegungsportionen
erheblich vermehrt werden mußte . Am
Abend erhielten , die Geschädigten des Ta¬
gesangriffs ihre warme Verpflegung.

Wo bliebende Ausgebombten?
Während ' sich,in den meisten Obdach-

losensammelstellen nach den Angriffen
zahlreiche Totalausgebombte aufhielten , um
den Schrecken zu . .überwinden und . hier
die Regelung der ersten wichtigen Lebens¬
fragen zu erlangen , herrschte in einigen
Sanmielslellen während des Tages eine -ver¬
blüffende Leere . Die verantwortlichen Män¬ner der Partei und der NSV . hatten Mühe
und Not , einen einigermaßen sicheren
Ueberbli 'ck über -die Zahl der betroffenen
Familien zu erhalten . Diese Leere der Be¬
treuungsstellen ist — so eigenartig es
klingt , so sehr stimmt es — ein

wunderbarer Beweis des Vertrauens,
das der helfenden Volksgemeinschaft

entgegengebfächt wird.
Die Geschädigten dieser Bezirke packten

nämlich , als sie - vor dem Rest ihrer Habe
[Ständen , gleich zu, . um zu retten , was zu
retetn war . Die Heranschaffung von Ver¬
pflegung aus den Betreuungsstellen wurde
von Nachbarn besorgt . Erst am Abend fan¬
den sich die Betroffenen auf den Obdach-
losensammelstelten ein . Für die meisten war
durch Nachbarn .und Freunde schon die Un¬
terkunftsmöglichkeit gelöst , die übrigen er¬
hielten . auch zu später ' Stunde noch .ihre
Quartierzuweisungen . „Waphelpt dat , wenn
iok ' den Kopp hängen lat ? Denn ward dat
noch väl schlimmer !" meinte einer , der jetzt
schon zum zweiten Male ausgebombt wor¬
den i§t,. und der , als es von seiner Habe
nichts mehr zu retten ejab, ohne Befehl,
ohne Aufforderung Schippe und Spaten
nahm ' , und vereint , mit anderen Volks¬
genossen daranging , einen Bombentrichter
auf , der Straße dicht zu werfdn , der stunden¬
lang den Verkehr behinderte.

„Können Sie Treppen steigen . .

sie der Polizei beim Absperren der Straßen
und beim Umlpiten des Verkehrs halfen.

Die tapfere Haltung der Bremer Bevölke¬
rung , vor allem der Ausgebombten , wurde
ganz besonders mitbestimmt von dem Be¬
wußtsein , daß unsere Wehrmacht gerade
jetzt mit den Bewohnern an der Themse
eine unmißverständliche deutsche Sprache
redet.

Entnahme von Wasser
aus der städtischen Leitung

Aus der städtischen Leitung darf bis auf
weiteres Wasser nurftirT rinkzwecke
und nur iür den allernotwendigsten Bedarf
entnommen werden . Wer Wasser aus der
städtischen Leitung für andere Zwecke , wie
Hauslialtswäsche , Autowäschen , Sprengen,
Baden usw , entnimmt , hat schwere Strafe
zu gewärtigen . Benutzt nach Möglichkeit
die H a n d p u ni p e n und sonstigen Wasser-
entnahinestellen ! Cs Ist Jedoch darauf zu
achten , daß dieses Wasser bei Benutzung als
Trinkwasser vorher abzukochen ist.

l
Eilnachrichfendiersl Iür Bremen

Wie gestern schon über den Rundfunk
durchgegeben wurde , ist nach dem Angriff
der Eilna .chrichtendienst der Reichspost ih
Kraft getreten . Wie wir dazu von der Reichs¬
postdirektion Bremen erfahren , wird heute,
am Sonntag , das Hauptpost am  t an der
Domsheide von 9— t Uhr und das Post¬
amt  V am Bahnhofsplatz , Schalter I, den
ganzen Tag für den Eilnachrichtendienst ge¬
öffnet sein.

Wer also einen auswärts wohnenden An¬
gehörigen über sein Befinden ' nach dem An¬
griff usw - benachrichtigen möchte , der
suche eines der beiden Postämter zu den
genannten Zeiten auf , wo er die Eilpost¬
karten erhalten kann . Sie werden bis zum
vierten Tag nach dem Angriff ausgegeben
und befö'rdeit.

Lebensmittelkarten für fliegergeschädigie
Das Ernährungsamt der Hansestadt Bre¬

men , Abt . B, weist ' darauf hin , daß etwaige
Anträge auf Ersatz  von Lebensmittelkar¬
ten oder von Lebensmitteln , die aüs Anlaß
eines Fliegerangriffs vernichtet worden sind,
in der für den Verbraucher zu ständigen
Außenstelle  zu stellen sind . Die Zen¬
trale des Ernähruugsamts nimmt keine An¬
träge entgegen . '

Der Beamte ; der diese Frage stellte, , ist
bestimmt kein Mann , der vom „grünen
Tisch " aus seine .Mnaßnqhmen trifft . Dafür
hat er selber ja , auch schon genügend ' mit¬
gemacht bei den zahlreichen Angriffen , die
bisher Bremen trafen . Die 70 Jahre alte
Rentnerin,  die diesem Beamten einer
Außenstelle des Quartieramtes gege 'nüber-
saß , war völlig gebrochen . Sie hat alles ver¬
loren . AU die kleineh Dinge , die sie Zeit
ihres Lebens gehegt und gepflegt hat , die
beinahe ihr ganzer Lebensinhalt waren , sind
vernichtet . Mutlos folgte sie den Nachbarn,
die sie -zur Obdachlosenstelle brachten . Ihr
war alles gleich . Nicht einmal eine Tasse
Bohnenkaffee konnte sie aufmuntern . Als
.sie darin aber dfem Beamten ihr Leid geklagt,
ein Leid , das Hoch so viele mit ihr teilen,
und -als sie dann gefragt wurde ; „Können
Sie eine Treppe steigen ?" , da richtete sich
die müde Frau auf ; „Un wat schall dat ? Dat

iiiiittiMiiiiiimiiiiii

»Die Zentrale des Quartieramtes  be¬
findet sich ab sofort Langenstraße 128,130,
Ecke Albntenstraße , und ist telefonisch zu
erreichen unter Ruf 2 16 21.

is doch all nich so .wichtig " — da schenkte
ihr der Beamte durch die Art , in der er .sich
der Rentnerin -annahm , neuen Lebensmut.
Der Beamte machte ihr behutsam klar ; daß
er bestrebt sei , allen Ausgebombten eine
vorläufige Unterkunft zu vermitteln , die
mehr sei als nur eine notdürftige Schlaf¬
stelle für zwei , drei Tage . Anhand der
Quartierlisten sei er bestrebt , das den per¬
sönlichen Verhältnissen der Quartiersucher

am besten entsprechende Quartier zu vet-
mitteln . ' Sie , als im Gehen behinderte Frau,
-könne kaum Treppen steigen , also brauche
sie eine Unterkunft zu ebener Erde und
möglichst in der Nachbarschaft eines Bun¬
kers . Der Vermittlung des vorläufigen Quar¬
tiers wird in wenigen Tagen die Zuweisung
einer endgültigen Dauerwohnung folgen .“

Siedlungena's „mlilärsdies Ziel“
Entblättert und zerfetzt sind die vor kurzer

Zeit noch blühenden Bäume , umgepflücjt ' das
sogrsam gepflegt gewesene Land , und schief
und zerschlagen das kleine Wochenendhaus.
Ein Bild der Verwüstung bietet das Parzellen¬
gelände , einst dter Stolz vieler Arbeiter.
’ Weit davon in der Siedlung dasselbe Bild.
Abgedeckte Häuser, , eingeschlagene Türen
und FeimUp- sind die Visitenkarte der Luft-
hunnem Die Bevölkerung war in den Bun¬
kern , die '‘ sich unter den Peitschenhieben
des Teppichwurfes schüttelten . Als es wie¬
der ruhig geworden war und man den ersten
Bück nach draußen warf , da ' war alles sinn¬
los , vernichtet , was man sich einst mühsam
erarbeitet hatte . Ohne viele Worte ging es
an die ersten Aufräumungsarbeiten.

Kaum eine Stunde war vergangen , da war
überall ein lautes Hämmern zu hören.
Dächer wurden neu gedeckt , Fenster dicht¬
genagelt und Türen pingesetzt . Hier richtete
einer seihen Hühnerauslauf wieder gerade,
dort machte eine Frau den Weg sauber , da
hinten schleppte ein Junge Wasser , und
ein Mädchen suchte alle herumliegenden
Holzstücke zusammen . Selbstschutzkräfte
und Nachbarhilfe bewährten sich aufs beste;
Hitlerjungen , die ', gleich nach dem Bomben¬
wurf eintrafen , machten sich nützlich , indem

Jungvögel überall

Die Bremer Hitlandfahrt
Wo wir den älteren»Bremer Hafen' zu suchen haben— Vom Tauschhandel unserer Bremer Vorfahren

Zu dem in unserer IttzteYi Donnerstagaus-
gab« veröffentlichten Aufsatz : ,(Das ältere
Bremerhaveu " flbt uns Archivdirektor Dr.
Priiser iia folgenden eine aufschlußreiche
Ergänzung.

Erwin Mechaü macht in seinem in der
Ausgabe der „Bremer Zeitung " vom 22. Juni
erschienenen Aufsatz über 1„Das ältere Bre¬
merhaven " auf ein weit zurückliegendes
Vorkommen des Namens aufmerksam , der
als der der bremischen Hafenstadt an der,
Wesermündung - weltbekännt geworden ist.
Doch bat diese ältere Bezeichnung Bremer¬
haven mit der heutigen nichts zu tun . Es
handelt sich auch gewiß nicht , um eine
Städtegründung 'ähnlich der des Bürgermei¬
sters Smidt , nicht einmal um eine Siedlung
größeren Stils und für die Dauer , sondern,
allem Anschein nach , nur um eine Hafen-
qelegenheit,  um einen Stapelplatz am
Wasser , an dem Bremer Kaufleute un
Schiffer - Tauschhandel trieben . Auch inso¬
fern gehen die Muttnaßungen Mechaus fejil,
als er irgendwelche Beziehungen zum Kampf
um die Freiheit dar Weserschiffajirt immer¬
hin für möglich ' hält , dem letztlich ia auch
•unser heutiges Bremerhaven seine Entste¬
hung verdankt . Die Versuche der Schwe¬
den , an der Mündung der Geeste ln die
Weser eine Stadt und einen Hafen zu grum
den , haben , wenn überhaupt , so doch nur
in ' abträglichem Sinne , mit der Freiheit der
Weserschiffahrt zu tun ; das mit diesen
Gründungen verfolgte Ziel war dieses , d
bisher auf Bremen, , die frei « Re.1f :̂ a«ehenden Handel -in di « neu zu gründenden
Niederlassungen der Schweden zu ziehen,
den Handel Bremens also abzuwürge  ,
ähnlich , wi « das in unserer ' Zeitvonden
Polen gegenüber Danzig durch den Ausbau
des Hafens Gdingen versucht worden ist.

Viel wichtiger als all diese Mutmaßungen
ist an Mechaus Aufsatz sein Hinweis auf die
Hitlandfahrt  ohne daß er freilich den
Namen selber kennt, als eine wichtige Er¬
richtung bremischen Handels und br

nun wissen wir also auch , wo wir diesen
älteren . „Bremer Hafen “ zu suchen haben.
Jahrhunderte hindurch hat dieser Handel in
Bremen seinen Mann gut .genährt . Mit dem.
Frühjahr segelte der Hitlandfahrer zu den'
Inseln hinauf , blieb den Sommer über an
irgendeinem kleinen Küstenplatze zu Han¬
delsgeschäften liegen , und mit den Stürmen
c(es Herbstes kehrte er heim , sein Schiff '.voli
beladen mit den Erzeugnissen des Landes,
vor allem gesalzenem - Fisch ; das ' Salzen,
nicht jedoch eiten Fang , hatte der Schiffer
dabei selber besorgen müssen , -zum Unter¬
schiede von den Gepflogenheiten in man¬
chen anderen Ländern des hansischen Be¬
reiches . Seiner Form nach war dieser Han¬
del ein reines T a u qj ; h g,e s c h ä f t. Der
Bremer bot , was die Heimat liefern konnte:
Getreide und Mehl , auch Webwaren , vor
Allein ' aber Bier,

Diese Art Handel ist gewiß kein leichtes
Brof gewesen . Aber Jahr für Jahr kämen
die Hitlandfahrer wieder , wie die arg ver¬
witterte Inschrift auf einem Grabstein be¬
weist , der in öiner verfallenes Kirche an
der Lunda Wik Bai auf der Insel Unst steht,
der größten der nördlichen Shetlaqdsinselnl

„Hir light der ehrsame Segebad Detken,
Bürger und Kauffhandeler *zu Bremen , bett
in diSen Lande seine Händeling gebrucket
52 Jahr , ist Anna t5,73 den -20 . Augusti
selight in Unsen Hern entschlapen . Der
Seele Godt gnedigh ist ."
Also 52 Jahre hindurch ist Segebade Det¬

ken zu den Iniseln hmaüfgefahr .en — eine
lange Zeit , erstmalig in dem Jahre , in dem
Luther vor Kaiser und Reich in Worms
stand Als die Inschrift in seinen Grabstein
gemeißelt wird , da ist , wie sie beweist , die
reine niederdeutsche Sprache , mit der er an¬
fänglich hinausgezogen ist . schon halb ins
Hochdeutsche umgefälscht -, das kennzeichnet
die Vielzahl der Jahre , die dieser Kaufmann,
in den Nordwesten nach Hitland gefahren,
ist . Er war aber nicht der einz .ige . In der¬
selben verfallenen Kirche befindet sich noch
ei » zweiter Grabstein , und auf ihm ist zu

„Anno 1585 den 25. Juli up S. Jacobi is
de ehrbare und vornehme Hinrick Segel-
ken de older uth Dudeschlant und Borger
der Stadt Bremen alhier in Godt dem Hern
entschlapen , dem godt gnedich is. v
Es gab in Bremen eine ganze Gruppe von

Hitlandfahrern , im Bremer Archiv gibt es
eine Reihe von Aktenstücken , die auf sie
Bezug haben , vornehmlich aus dem sech¬
zehnten und siebzehnten Jahrhundert . Daß
-ein von ihnen häufiger besuchter Liegeplatz
der „Briemer Hafen “ genannt wurde , braucht,
uns nicht Zu wundern . Daß sie , wie Sege¬
bade Detken und Hinrich Segelken , alle bis
zur nördlichen Inselgruppe gekommen sind,
ist kaum ahzuriehmen ; meist blieben die
Hitiänijfahrer auf den südlich gelegeneh
Inseln , vbr allem auf der Hauptinsel Main¬
land .-

Alles in allem ist dieser Handel ohne
große Reibung verlaufen . Erst als die großen
Seemächte der Zeit , Holland und dann Eng¬
land , . mit ihrem mehr und mehr auf den
Kapitalismus zugeschnittenen Wirtschafts¬
system in diesen Handel eintrafen , da war
es mit der Bremer Hitlandfahrt natürlich
vorbei . Da wurde nicht mehr Tauschhandel
getrieben , sondern mit Geld gekauft , und
von den Holländern - und Engländern kauften
jetzt 3ie Bremer , nunmehr aus zweiter Hand
und nicht mehr aus der ersten . Jedoch ist
die Hitlandfahrt ' nicht , ,wie die auf Island
1604, mit . einem Federstrich durch könig¬
liches Dekret beseitigt Vörden ; vielmehr
ist sie eingeschlafen , weil sie nicht mehr
lohnte.

Im Jahre 1698, dem Zeitpunkt des Er¬
scheinens des von Erwin Mechau erwähn¬
ten holländischen Steuermannsbuches , war
sie indessen , auch nach anderen Zeugnissen,
noch bei gewissem Lebent wenn vielleicht
auch kümmerlich genug . Doch kann man
schon sagen - für die Holländer , nicht mehr
für Bremen hatte där „Bremer Haven " Be¬
deutung , wie seine Erwähnung in dem
holländischen Buche beweist.

r * Friedrich Prüser.

Die vogelkundliche Wanderung der
Bremer Naturschutzgesell¬
schaft  am letzten Sonntag von Sagehorri
über Fischerhude nach Borgfeld war für
alle Teilnehmer nach den voraufgegangenen
vielen Regentagen ein schönes Erlebnis.
Die Wanderung ' führte durch die im Blüten¬
schmuck prangenden Wümmewiesen ; Die
roten Blütensterne der Kuckuckslichtnelke
leuchteten im Sonnenschein und gäben
dem Ganzen ein besonderes Gepräge.

Das Vogelleben war besonders rege ; über
fünfzig verschiedene Arten wurden gezählt .'
Viele von ihnen sangen noch fleißig ; an¬
dere dagegen waren emsig mit der Aufzucht
ihrer Jungen beschäftigt . Ganz besonders
zahlreich wurde der rotrückige Würger im
Volksmund auch Neuntöter  benannt,
beobachtet . Braunkehlige Wiesenschmätzer,
Dorngrasmiicken , Schafstelzen und Wiesen¬
pieper fütterten fleißig . Uferschnepfen , Kie¬
bitze und Bekassinen regten ihre Jungen
emsig zum Fliegen an . Zahlreiche junge
Stare umflatterten das -weidende Rindvieh
und holten sich hier schon selbständig ihre
Nahrung . In Fischerhude beobachteten wir
die zahlreichen Schwalben , die auch schon
mit ihren Jungen fliegeen und . ihnen den
Insekfenfang lehren . . Junge Rotschwänze
und junge , Fliegenschnäpper arbeiten schon
selbständig , dagegen lagen die jungen
Störche noch fest in ihrem luftigen Nest.

Während äiner Rast in der schönen . Sur-
beide beobachten wir Speriber , Turm - ‘und
Baumfalken ; namentlich die Letzteren hat¬
ten es gar nicht leicht , eine Beute zu
schlagen , denn zahlreiche Schwalben und
andere Kleinvögel hißten auf sie und mach¬ten ihnen das »Leben Sauer.

Wir wandern weiter , an blühenden Ge¬
treidefeldern vorbei und an duftenden Wie¬
sen entlang ; überall lockt der Wachtel-
Ironig , auch Schnarrwachtel genannt , im
hohen Grase . Der Getreide -Rohrsänger singt
im Getreide und schwingt sich an den
Halmen ; sein kleines Nest steht festver-
zurrt zwischen den Halmen . Ein kleiner
Fitis fängt Fliegen nach Fliegenfängerart;
seine Kinderstube sitzt im Heidekraut wohl¬
verborgen . Inzwischen haben wir Borgfeld
Abendstunden die erfolgreiche Wanderung.

Carl Bader

Die Sportveranstaltungen der Bremer Hit¬
ler -Jugend find .en heute statt . Antreten wie
vorgesehen.

Most -Kurse . Die Abteilung Volksw ./Haus-
wirtschaft im Deutschen Fräuenwerk ver¬
anstaltet in ihrer Lehrküche Schüsselkorb,
Eingang Museumstraße , 2. Tür , einen Kur¬
sus zum Haltbarmachen von Lebensmitteln,
beginnend mit dem Mosten . Mütter können
ihre Kinder mitbringen , die Von einer Kin¬
dergruppenleiterin betreut werden . Beginn
Mittwoch , den 28. 6., 15 Uhr ; Dauer zirka
VA  Stunden . Anmeldungen ab Montag , 26.
Juni , 15 Uhr , in der Beratungsstelle , Rem-
bertistraße 89. Telefon 2 51 20.

Trägerschürzen für Kittel . Der Abschnitt
zum Bezüge eines Kittels oder einer Schürze
auf dem Sonderbezugschein II für fl.-geschä¬
digte Frauen kann nach einer Mitteilung
der zuständigen Stelle an -Stelle eines Kittels
mit zwei Trägerschürzen beliefert werden,
eine Regelung , die der Versorgungslage wie
auch dem Jm allgemeinen vorhandenen Be¬
darf Rechnung trägt.

Parteiamtliche Bekanntmachungen
NSDAP. Ortsgruppen Hufe, Findorff, Weide*

dämm. Die für heute angesetzte Einsatzübung
der Selbstschutztruppführer um 9*30 . Uhr im
Dekla-LichtspieTtheater fällt aus.

NSDAP. Ortsgruppe Steintor . Montag , 20 Uhr,
Sitzung sämtlicher Pol. Leiter • im SA.«Heim
Sophienstraße . — Dienstag , 20 Uhr, Zellensprech*
abend Zelle 5 in den Weserterrassön für alle
Parteigenossen und -genossinnen

NSDAP. Ortsgruppe Neusladt -Süd. Miüwoch,
20 Uhr, Hilfsschule Mainstraße , alle Politischen
Leiter, Warte und Waltet

NSV. Ortsgruppe Industriehafen . Dienstag , 19Uhr, Oslebshauser Heerstraße 51, Zellenwaller-
sitzung . Jede Zelle muß vertreten sein.

Es wird verdunkelt von 22 Uhr bis 4.30 Uhr
Mondaufgang 9.48 Uhr, Mbnduntergang 24.43 Uhr
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Un wenn da Welt
ok null Dübels mö r —

Dag un .Nacht is de „Krieg " hier an mien
Finster vorbirullt . Use Jungs , de dar up de
Wagens seeten un stipnen , löten eere . Ogen
noch mal ober dat Land gaan . Se hebbt sick
dat Hart ' noch mal vulls <igen an de Sommer¬
pracht von us ' leewe dütsche Vaderland.
Beer 'ns un Jungens stunnen längs den Baan-
damm un smeeten jem Blumen to un röpen
un winkden jem na . Un de Suldaten wink-
den torügg un smeeten ok woll Zeddels run-
ner . Dar stund up , wo se hen un her hörden
un ok woll de Feldpostnummer . Ick lieft mi
verteilen laten , dat wör allerwegens , so we¬
sen , wo de Isenbaan use düerste un ' leewste
Fracht dragen hett . ’Un dat beste darbi is:
Keen Minsch harr de Deerns un Jungens
en Woord seggt oder jem dat heetenl Dat
köm ut ‘n binnelsten Harten von dat dütsche
Volk und wör as en Gröten von de Heimat.

Un ick heff ok an 'n Finster staan un heff
jem nawinkt un heff jem toropen : „Ga jo
good , Jungs !" Und wenn se dat ok woll nich
hörd hebbt for dat Rulleo von de Röder un
dat Pusten un Zirrschen vori de Maschinen,

denn hebbt se dat seeker föölt . Kunn jo ok
mien Jung wesen , de dar vorbi rullde , un se
können denken , dat wör eer Vadder , de jem
nawinkde . Dat wör akrat so , as in de hee-
ten Augustdage von 1914 un de September-
dage von 1.939 . Een groden Hartslagg geit
wedder mal dör dat ganze Volk , Wi föölt
dat alltohop : Nu is de Tied kamen , wo wi
all so lang , up brennt hebbt — wi in de
Heimat un wi dar buten . Nu mutt sick dat
utwiesen , wer de Bobenhand kriegen schall,
wi oder de annern , Licht oder düstere
Nacht , Herrgott oder Dübell

Süll , mi kummt dat meist so VQr, as wör
dat Ungeheuerliche , wat dar upstunns af-
rullt , as wör dat meer as en gewöönliche
Slacht ! Urole Mythen kamt mi in den Sinn,
so as use Vorollern sick den Weltenbrand
utmaalt hebbt . Loki , de ewige Strietmaaker,
hett .dat anschunntl De Fenriswulf kummt
anbrüllen , un de Midgardslang pietscht in
de . Floot . Se willt de Welt von de Äsen
tonichte rnaken un toscharinen slaail . Aber
denn grippt Thor in sienen Füerbaart . Blit¬
zen jaagt ober de Eer , un sien Donnerhamer
haut dartwusclien un sleit allens to Grus
un Mus . Aber naher , denn kummt de Welt

von de Äsen , use Welt , wo Recht un Freden
dat Seggen hebbt.

In disse Dage hebbt Milljonen un Mill-
jonen junge Minschen tohopstaan . Se hebbt
sick bi de Hannen faat , un eer . Ogen sind
de Sunn ' nagaan , de nu bi lilttjen wedder
afsackt , un de nu all fiev Jaaren eeren Lop
namen hett um de arme blödige Eer . Fiev-
mal hett se eern Segen utgaten ober - us
Vaderland , dat wi saat worden sind . Aber
wi all ' willt us wedder besinnen up us ewige
Recht an dat Leben , un wi weet for gewiß:
Wenn de Stormwind un dat Aanweder up¬
stunns ok noch so hart ober us Vaderland
henbrust — all dat Blöd , wat vergoten is
un all de Traanen de flöten sind , de hebbt
us eerst recht tohopsmäed , un keen Dübels¬
macht kann us untenanner v bringen . Wenn
nu de Sunn ok afsacken Heit , eenmal
kummt so doch wedder , un denn schall se
schinen oben en grodet un ' freet dütschet
Vaderland!

Wi weet good : Nocluis de Dag nich dar!
Noch könt wi dat Enn nich afseen ! Noch
mgi wi de Tänen tohopbieten un den Mund
noch faster kniepen , möt crs Hart fast in
de Hand nemen un Kopp un Füst " nich
sacken laten I Je eerder kummt de grode
Dag!

Ick stund anletzt mal vor en „Weltkar¬
ten " ! Meingott , disse lüttje Placken Dütsch-
land , un rund umto all de annern , de us
den Platz an de Sunn " nich gunnen willt!
Wat hebbt wi von England wullt un wat
von Ameriko ! Rein gar nix ! Aber se willt
us Land un Leben , us Gluck . un use To-
kummst ! Süh , un darum weert wi us ! Dat
Recht is .up use Siet , un us ’ Herrgott ward
us bis ’taan ! Un wenn ok de ganze Welt-
vull Dübels wö,r!

Bruno Peter Anton.

HANSEATEN
D. H. und C. H. Wätjen, Deutschlands größte Segelschiflsr&eder

i.

Vater und Sohn waren die beiden Män¬
ner , um die es sich hier handelt .. Der eine
ist in seinem Wirken in Wirtschaft und
Oeffentlichkeit ohne den anderen nicht zu
denken : der Sohn baute auf dem Grunde,
den der Vater bereitet ; dessen bedeutsames
Unternehmen wäre im weiteren Verlauf sei¬
ner Entwicklung aber nie und nimmer zu
dem geworden , was es in der Tat war , hätte
nicht dem Vater immer dieser tüchtige Sohn
mitplanend und mittatend zur Seite ge¬
standen . „Hanseaten " in dem in unserer
Aufsatzfolge geprägten Sinne waren beide,
der eine aus bäuerlichem Geschlecht aus
der Umgegend als junger Mensch in unsere
Hansestadt ' gekommen , der andere gebür¬
tiger Bremer , hineingeboren in den frischen
Tatendrang , der Bremens Kaufmannschaft in
. den Zeiten der Ausweitung des Bremer
Handels zum Welthandel beseelte.

Diese Tatenfreudigkeit ist gewiß eine der
wichtigsten Grundlagen für die geschäft¬
lichen Erfolge dieser Männer gewesen.
Ohne Zweifel hat - aber auch das unver¬
brauchte bäuerliche Blut , das ihnen als
kostbares Erbe der Väter durch die Adern
pulste , sein gut Teil dazu beigetragen.
Diedrich Heinrich Wätjen  wurde
am 27. Dezember 1785 zu Ochtmannien ira
alten Amte Bruchhausen geboren , als . vier¬
ter Sohn des Vollmeiers auf dem dortigen
„Brünjeshof ". Seit Jahrhunderten hat diese
bäuerliche Sippe auf verschiedenen Anwe¬
sen in diesem Teile der alten Grafschaft
Hoya gesessen , insbesondere auf dem alten
Stammhofe zum Hollen in gleicher Gegend.
Der Ochtmannier Vollhöfner Johann Died¬
rich Wätjen muß indessen etwas vom An¬
bruche einer neuen Zeit und von ihren
neuen 'wirtschaftlichen Entwicklungsmög¬
lichkeiten gewußt oder doch geahnt haben:
denn drei seiner jüngeren Söhne gab er
nach Bremen in die kaufmännische Lehre
oder zu kaufmännischer Tätigkeit . Es war
ja die auf den neuen Verbindungen mit
dem wirtschaftlich freigewordenen Nord¬
amerika begründete „goldene Periode des
bremischen Handels " , wie sie der Bürger¬
meister Christian Abraham Heineken rück¬
schauend genannt hat , als er , in der Fran¬
zosenzeit von amtlichen Geschäften ent¬
bunden , eine Chronik der von ihm durch¬
lebten Jahrzehnte schrieb ; der amerika¬
nische Markt war vom Breiner Kaufmann
für seinen Handel entdeckt und erobert
worden , und daß dort für strebsame und ein¬
satzfreudige junge Kaufleute eine Zukunft
lag , das wird man , bei der Nähe Bremens,
auch auf dem Ochtmannier Hofe gehört
haben . So haben die drei nach Bremen
gehenden Söhne auch sämtlich drüben -oder
in geschäftlicher Verbindung mit drüben ihr
kaufmännisches Glück gesucht und gefun¬
den : Julius Wätjen,  der ältere , durch
die Familienverbindung seines Sohnes Her¬
mann mit Dr . Gottlieb Benjamin Siegert , dem

Gründer der Angerstura Bitter Company,
einem in Venezuela sehr einflußreichen
Manne , Diedrich Hermann,  der
jüngste , im cubanisclien Zucker - und Tabak¬
bandel , Diedrich Heinrich,  der für
uns in Frage kommende Sohn der Familie,
durch seluenn später ins gewaltig Große
gesteigerten Handel mit amerikanischen
Tabaken und durch die damit in Verbindung
stehende Reederei.

Diedrich Heinrich muß in seiner Jugend
ein aufgewecktes Kind gewesen sein . Wohl
so ist es zu verstehen , daß der Vater ihm
eine bessere Bildung zu geben versuchte . Er
vertraute ihn dem Pastor König in Vilsen
an , „einem sehr wackeren und verständigen
Geistlichen “ , wie es in einem späteren kur¬
zen Lebensabriß heißt ; er wußte ihm , neben
vielem anderen , „ein klares , richtiges Urteil
und den Muth wie das Vertrauen auf die
eigeue Ausbildung seiner Kräfte und Fähig¬
keiten " zu vermitteln.

Seine kaufmännische Lehre hat der junge
Wätjen in Delmenhorst durchgemacht , drei
Jahre hindurch ; aber siebzehnjährig , folgte
er seinem älteren Bruder Julius , 1802 nach
Bremen und fand hier Anstellung bei der
Firma A . F. Sch a er , später beim Mäkler
Mohr , einem in Bremens Handelskreisen
sehr geachteten Manne . Alle Welt hatte
den tüchtigen und fleißigen jungen Wätjen
gern , der , unermüdlich an sich selber ar¬
beitend , an Wissen und Kenntnissen bald
seinesgleichen suchte , in der Warenkunde
etwa oder in der Bekanntschaft mit fremden
Handelsplätzen und Märkten . Noch größer
war , vielleicht sein Unternehmungsgeist.
Trotz des Druckes der Franzosenzeit , trotz
der Festlandsperre und der ihr folgenden
Wirtschaftskrise begann er 1808 mit eigenem
Geschäft . 1814 finden wir ihn in E n g 1 a n d :
es mochte wichtig sein , hier in dem Augen¬
blick Handelsverbindungen zu suchen , wo
sich die Geschäfte nach langem Danieder¬
liegen von neuem zu regem begannen.

Wenn A. F, Schaer , Wätjens früherer
Prinzipal , ihn mit der Vertretung der Lon¬
doner Belange seiner Firma betraute , sö
wußte er , weshalb er gerade diese Wahl
traf . Denn einen Geeigneteren hätte er wohl
kaum finden können , und sehr gut muß
Wätjen hier für das ihm von früher her
bekannte Unternehmen gearbeitet haben , so
gut , daß Schaer ihm die förmliche Teilhaber¬
schaft anbot . Wätjen brachte am 1. Januar
1816 über 50 000 Taler Gold in die Firma'
ein , über die Hälfte dessen , was Schaer
in ihr stehen hatte — ein Beweis , wie gut
ihm auch eigene Unternehmungen gelungen
waren.

Mit dem neuen Teilhaber kam die trei¬
bende junge Kraft in das alte Unternehmen
Schaers , das sich zwei Jahre nach Eintritt
Wätjens -Anton Friedrich Schaer
& C o. nannte ; nach weiteren zwei Jahren
hatte Wätjen seine Einlage nicht nur auf

weit über das Dreifache gesteigert , sondern
mit thr um ein weniges den Anteil Schaers
erreicht . Schaer ist bald darauf gestorben;
vom 1. Oktober 1821 ab führte D. H , Wätjen
das Geschäft unter eigenem Namen , seil:
1829 als D. H . Wätjen & C o . , nachdem
er den Eltermann und Reeder E. F. G a b a i n
mit einem Viertel Anteil in die Firma auf¬
genommen hatte . Unter diesem Namen , der
in der Folgezeit nicht mehr verändert
wurde , ist das Unternehmen weltbekannt
geworden . Nur die nachgeordneten Teil¬
haber haben noch gewechselt — 1852 etwa
ist an Stelle des Eltermanns Gabain Charles
Lüling in New York getreten ; der Haupt¬
teil ist aber immer in den Händen der Fa¬
milie Wätjen geblieben.

Charles Lüling war der Inhaber eines
eigenen kaufmännischen Unternehmens in
der werdenden Welthandelsstadt am Hud¬
son , C h a r 1 esLüling & Co . , eines jener
deutschen Handelshäuser , die an der ameri¬
kanischen Ostküste , gewissermaßen als Vor¬
posten oder Augen des deutschen Handels,
die Verbindung zu den Firmen in der Heimat
hielten , Oft erfüllten Tochter .gründungen der
Unternehmen zu Hause diese ‘Aufgaben,
oder es . spielten verwandtschaftliche Bezie¬
hungen der Firmeninhaber in diese Ver¬
bindungen hinein , so wie Diedrich Heinrich
Wätjen in Westindien in seinem Bruder
Hermann , der in Havana eine gutgehende
eigene Firma besaß , den besten Mittelsmann
für den Einkauf des dortigen Tabaks und
Zuckers hatte.

Sein eigenes Handelshaus betrieb ein
Warengeschäft  auf breitester Grund¬
lage , schließlich nach allen Teilen der Welt,
wenn auch Amerika , insbesondere der Nor¬
den und Westiridien , durchaus den Vorrang
hatte . Kaffee wurde gehandelt , Rohzucker
und Sirup , Rum und Arrak , Portwein , Blau¬
holz . und Indigo , Weizen , Haute , zeitweilig
in beträchtlichen Mengen Baumwolle , für
die Ausfuhr , insbesondere nach Westindien,
Linnen , vor allem aber T a hak und , in
steigendem Maße , immer wieder Tabak , von
Nordamerika , Havana , dann auch Süd¬
amerika , Als Tabakfirma haben sich D. H.
Wätjen & Co . Weltruf erworben , daneben
als Reeder  großer und schöner Segel¬
schiffe . Fast jeder Bremer Ueberseekauf-
mann und insbesondere der Tabakhändler,
in dem sich das . Bild des Großkäufmanns in
jenen Jahrzehnten am deutlichsten geprägt
hat , war ja auch Reeder , und für die Hin¬
fahrt dienten seine Schiffe dem seit .den
dreißiger Jahren mäghtig anschwellenden
Auswanderer ^ erk ehr.

.Braucht man sich zu wundern , daß ein
Mann , der einem solchen ständig wachsen¬
den Unternehmen Vorstand , auch in die
öffentlichen Geschäfte seiner Wahlheimat
hineingezogen wurde ? Am 20. Februar 1837
wurde er in den Senat  gewählt ; der be - ,
reits erwähnte Lebensabriß , der bei dieser

Gelegenheit verfaßt wurde , gibt Auskunft
über das Maß der bereits bisher von ihm
geübten öffentlichen Tätigkeit . „Der schwe¬
ren Last der Diacönie “ habe er sich willig
unterzogen , das heißt der mit viel Arbeit
verknüpften Armenpflege , wie sie damals
geübt wurde . „Die Verwaltungen am Wai¬
senhause , Armenhause , Armen -Institute,
Petri -Witwenhause , bey d'er Bürgervieh¬
weide , der Convoye , der Seefahrt , die Theil-
nahme an der Direction der Discont -Kasse,
der Deputation für Bremerhaven und andere
zum Theil jetzt geübte bürgerliche Funktio¬
nen sind lebende Zeugen nicht seiner Thätig-
kett allein , sondern auch seiner mannig¬
fachen Kentrtisse und der wesentlichen Ver¬
dienste um unsere Vaterstadt “ . In diesen,
Jahrzehnten nach 1830 machte Bremen die"
entscheidenden Schritte zum Welthandels-

-platz , und man da [f schon sagen , daß Died¬
rich Heinrich Wätjen , der kaufmännische
Fachmann , in seinem Bereiche einen nicht
geringen Anteil daran gehabt hat . Indessen
hätte er das hohe Amt , in das er beruieu
worden war , wohl nicht mit der an ihm ge¬
wohnten Hingabe führen können , hätte er
nicht an seinem Sohne Christian Heinrich
in seiner Firma den verständnisvollsten Mit¬
arbeiter gehabt . 1837 war er als Teilhaber
in die väterliche Firma aufgenommen wor¬
den , zu der Zeit , als der Vater in den Senat
gewählt werden ' sollte ; über ihn wird in
einem zweiten Aufsatz Näheres zu sagen
sein . Liier genüge die Feststellung , daß be¬

sonders im Zusammenwirken beider Männer
die Entwicklung der Firma ins Große weiter¬
geführt wurde . Als 1847 in Bremen mit der
Aufnahme der ersten festen Dampferlinie
nach Amerika und den für deren Schiffe nö¬
tigen Hafenerweiterungen große Geldmittel
nötig wurden , konnten sich D. H. Wätjen
& Co . dem bremischen Staate gegenüber
zur Gewährung einer Anleihe von einer
Million Taler verpflichten!

Freilich mag die Bürde des senatorischen
Amtes dem alten Herrn späterhin nicht mehr
leicht gewesen sein . Er begann zu kränkeln;
mehrere Male hat er versucht , seiner Pflich¬
ten entbunden zu werden . In seinen letzten
Lebensjahren lebte er recht zurückgezogen,
•oft auf dem Landgute , das er in Blumentha !,’
über der Weser auf der Geest , erworben
hatte . Zur Jahreswende 1852 wurde endlich
die Entbindung von seinem Amte ausgespro¬
chen ; aber nur zwölf Tage hat Wätjen sich
seines Ruhestandes freuen dürfen ; am 12.
Januar 1858 ist er gestorben , ein -Mann , aus
eigenem Können zu überragender Bedeutung
gewachsen , weit über den Kreis der heimi¬
schen Wirtschaft hinaus . Er .selber schreibt
darüber in einer - hinterlassenen Nieder¬
schrift ; „Dia Art und Weise der Gründung
des heutigen Geschäfts dürfte vielleicht bei¬
spiellos seini denn ohne Vermögen , ohne
Kredit habe ich mir Ansehen , Achtung und
Vertrauen zu schaffen gewußt ."

, Dr , Friedrich Prüier.

Niederdeutsche Rundschau
Norden . Auf den sieben ostfriesischen

Inseln ist mancher Giebel mit einer Wet¬
terfahne  geschmückt , die ein Schiff dar-
steljt . Apf dem Festlande .dagegen findet
man nur selten ein ScLiiff als Wetterfahne,
obwohl auch hier viele alte Seeleute woh¬
nen oder solche , die früher zur See gefahren
waren und später Kolonist und Bauer wur¬
den . Merkwürdigerweise sind es aber immer
nur Segelschiffe , niemals begegnet man
einen Dampfer als Wetterfahne hoch oben
auf dem Dachfirst . Die einzigen Wetterfah¬
nen , die Segler verkörpern , findet man in
Engerhafe und in Emden , die -einzige Wet¬
terfahne aber , die einen Dampfer darstellt,
ist auf Spiekeroog zu sehen . Diese Tatsache
dürfte mit der alten Vorlielfe für das Segel¬
schiff Zusammenhängen ; denn ein wirkliches
Schiff ist für einen Jungen sowohl als auch
für einen alten Seemann nun einmal das
Segelschiff mit seiner Tagelage und kein
Dampfer , möge er auch noch so schnittig
sein.

Norden . Die ostfriesischen Mül-
1 ä r traten dieser Tage zu einer Innifngs-
versammlung  züsammen . Obermeister
Johann Eikienborg warf einen ausführlichen
Rückblick auf das abgelaufene Arbeitsjahr.
Einen großen Raum nahmen Fragen über
den Lehrlingsnachwuchs , die Energieversor¬
gung , den Maschinenausgleich , die Material¬
beschaffung ein . Daneben wurden auch Fra¬
gen der Roggen * und Weizenbeschaffung,
die Futtermittelfrage , die Reinigung des
Brotgetreides usw . behandelt . Im Mittelpunkt
der Tagung standen Fragen , die das Sozial¬
gewerk der . DAF . betrafen.

Tinnuma/Sylt . Bürgermeister Peters wurde
von seinem eigenen Bullen angefallen und
arg zugerichtet . Mit einem Armbruch und
eingedrückten Rippen mußte der Betroffene
einem Krankenhaus zutjeflihrt werden . Ein
hei dem Geschehen beherzt einspringender
Helfer bekam auch die Wut des Tieres zu
spüren , blieb aber von Verletzungen ver¬
schont . Der bösartige Bulle wurde nach dem
Ereignis sofort dem Schlachter zugeführt,

Cuxhaven . Sechs Jungen aus Otterndorf
fanden auf ihrem abendlichen ' Nachhause¬
wege einen am Deich liegenden Spreng¬
körper , der durch leichtsinniges  Han¬
tieren zur Explosion gebracht wurde . Ein
sofort an die Unglücksstelle eilender Arzt
konnte nur noch den Tod von drei Kindern
feststellen , während die übrigen Schwerver¬
letzten einem Krankenhaus zugeführt wur¬
den , wo sie im Laufe der Nacht ebenfalls
ihren Verletzungen erlagen.

Visselhövede . Die Maultierzucht
findet wachsendes Interesse . Nachdem der
hiesige Pferdekaufmann H . Wildung im
Jahre 1938 den ersten und 1939 den 1 zweiten
Eselhengst zum Decken aufgestellt hat , er¬
hielt er tm vorigen Jahre den dritten und
vor kurzem den vierten . Der - eine von die¬
sen Hengsten steht seit dem vorigen Jahre
in Wieckhorst bei Schneverdingen , der
zweite seit einigen Wochen im Osterhölzer
Moor , die beiden übrigen befinden sich in
Visselhövede '. Die beiden letzten stammen
aus Spanien . Von ihnen ist der . zuletzt ein-
getroffene Hengst besonders rassig und
temperamentvoll - Die Gewöhnung der Tiere
an unser kälteres und feuchteres Klima
stößt zuweilen auf große Schwierigkeiten.

Um Esel auch selber zu züchten , hat Wil¬
dung sich in diesem Frühjahr eine aus
Italien eingeführte Eselin beschafft.

Visselhövede . In den von Behrschen For¬
sten unweit Stellichte fand dieser Tage
eine Drückjagd auf Wildschweine ' statt.
Die Tiere hatten überhand genommen . Bei
dem Drücken , an dem 20 Schützen teilnah.
men , konnta î nicht weniger als 40 bis 50
aufgespürt werden . Mehrere Frischlinge
und Ueberiäufer -würden zur Strecke ge¬
brach t.

Verden . Im 72 . Lebensjahre entschlief der
Hauptlehrer F. Friedrich Lüdemann.  Er
amtierte je 20 Jahre in Lüdingen im Kreise
Rotenburg und in Morsum im Kreise Ver¬
den und war ein geschätzter Naturfreund,
der jedes Tierchen und jede Pflanze kannte.
Seine Imkerei bewies gleichfalls ein gutes
fachmännisches Wissen . Friedrich Liide-
mann war in Koffensen im Kreise Rotenburg
geboren worden.

Verden . Dieser Tage badete eine Schülerin
der . Lehrerinnen -Bildungsanstalt als gute
Schwimmerin in der Aller . Das Mädchen
hatte sich aber offenbar zuviel zugemutet,
denn die Kräfte verließen es , und es wäre
ertrunken , wenn nicht der 18jährige Ver¬
waltungsgehilfe Heinz -Hermann Aschoff,
von der Deutschen Lebensrettungsgemein-
schaff im Rettungsschwimmen  aus¬
gebildet , hinzugesprungen wäre und die
Schülerin sicher ans Ufer gebracht hätte.

Verden . Der kürzlich erfolgte Aufruf der
NSG . „Kraft durch Freude " zur Grün¬
dung einer Laienspielschar  hat
ein lebhaftes Echo ' gefunden . Die Anzahl
der Meldungen von Spielern und Spieler¬
innen gestattet , _gleich zwei Spielscharen
aufstellen zu können und zwar einer hoch¬
deutschen und einer plattdeutschen . Es iit
zu erwarten , daß die Spielscharen schon im
Herbst mit Theaterabenden an die Oeffent-
liehkeit treten können , -

Upgant -Schott . Die Frechheit der Wi e s e 1
und Iltisse  hat in der letzten Zeit er¬
heblich zugenommen . Selbst am hellen Tag*
wagen sich diese Räuber in die Nähe der
Hühnerställe , um Küken oder kleinere Hüh¬
ner zu rauben . Vor einigen Tagen lief ein
Wiesel , wie beobachtet wurde , am hellen
Tage in ein Haus hinein , war jedoch nicht
wieder aufzufinden . Erst am Abend , als man
die Kinder zu Bett brachte , entdeckte man
das Tier wieder . Es hatte sich im Bett des
einen Kindes anfgehalten . Es gelang des
Tieres habhaft zu werden . In Norden wur¬
den einem Einwohner in einer Nacht
32 Küken geraubt , Auch diese Küken sind,
wie festgestellt wurde , von Iltissen ver¬
schleppt worden.

Berumerfehn . Schon Wochenlang trieb sich
über den Dörfern rings um Berumerfehn ein
großer starker Habicht  herum , der viele
Hühner und Entenküken raubte . Der
Habicht , ein alter erfahrener kapitaler
Bursche ging dabei mit einer unglaub¬
lichen Frechheit und Kühnheit , aber auch
mit einer gerissenen Schläue vor , so daß
er durch Fallen nie zu fangen war , Viele
hundert Küken gingen so auf das Konto
dieses Hühnerhabichts . Nun wurde dieser
Räuber von einem Jäger erlegt  Die
Spannweite der Flügel betrug 150 Zentimeter.

Musik in Tirol
Roman Ton Ferdinand Kögl

Presserechte beim Pressedienst der
Franckh ’schen Verlagshandlung , Stuttgart.
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(8, Fortsetzung)

denfalls versuchte sie sich einzureden , daß
es klug sei , Axel auf seine Weise selig
werden zu lassen , schließlich wünschte
es ihr Mann . Auch zu Dagmar wollte
sie gut sein . Das Mädchen hatte sie
ja immer geliebt . Daß aber ihre Bemü¬
hungen mit Skajerdan in ein erträgliches
Verhältnis zu kommen , glücken würden,
das vermochte sie insgeheim nicht zu glau¬
ben . Er hatte sie zu oft enttäuscht und mit
Mißachtung gestraft . Und sie 'hatte sich
nicht immer wehren können . Das war .wohl
das Schlimmste . Außerdem lag eine kleine
Schadenfreude über sein Unglück so wär¬
mend in ihrer Brust.

Die junge Schauspielerin empfing voll
Freude die Gäste und führte sie auf die
untere Veranda . Die Fenster mußten ge¬
schlossen werden und bald prasselte wol¬
kenbruchartiger Regen gegen die großen
Scheiben.

Als sie beim Kaffee saßen , fürchtete Dag¬
mar schon , daß ihr Vater « us seinem Zim¬
mer nicht kommen würde . Sie wollte zu
ihm gehen und ihn holen . Da aber er¬
schien er . Vor seinem linken Auge war
wieder das Einglas . - Es gab seinen Zügen
einen neutralen Ausdruck und verwischte
gleichsam die Spuren seines Kummers.
„Gustl schätzt Ihre Musik sehr " , sprach ihn
Frau Habiler im Laufe der "Unterhaltung
an . „Wann wird die Uraufführung statt¬
finden ?" ,i

Skajerdan zuckte die Achseln.

„fes wird noch eine Weile dauern “ ,
mischte sich Dagmar in das Gespräch.
„Eine Partitur macht viel Arbeit . Auf man¬
cher Seite sind tauseride von Noten , Wie
einfach ist dagegen die Arbeit des Schrift¬
stellers ."

„Gott sei Dank " , warf Habiler ein . „Allein
dieses Heer von Pünktchen , genau in das
vorgezeichnete Liniensystem gesetzt , würde
mich schon scheu machen ;"

„Eine riesige Arbeit " , anerkannte - Frau
Habiler . „Könnte man vielleicht etwas
hören ?"

Alle sahen nun den . Komponisten an.
„Nein , nein !" entgegnete er entschieden.
„Es ist noch nichts in Ordnung , gar nichts ."
„Vater spielt überhaupt nie gerne vor " ,
versuchte Dagmar die Abweisung zu mil¬
dern.

Frau Habiler blieb unentwegt freundlich ."
„Das kann ich auch verstehen " , wandte sie
sich an Dagmar . „Es ist doch schließlich
alles für großes Orchester gedacht und ge¬
schrieben . Nun , da heißt es eben warten.
Ich hoffe jedenfalls , daß alles gelingt und
daß wir bald in Wien oder Berlin die Ur¬
aufführung erleben werden ." „In Berlin !"
meldete sich Axel scherzhaft und warf der
jungen Schauspielerin einen vielsagenden

,Blick zu . In seinem hellen Anzug sah er
sehr vorteilhaft aus.

„Natürlich " , stimmte Frau Habiler zu.
Das Gewitter hatte sich vhfzogen und die

Sonne .begann golden über dunstendes Berg-
laigi zu strahlen.

Die Köchin Jakobine erschien auf der
Veranda und teilte der Schauspielerin mit,
daß ein Mann mit zwei Pferden gekommen
sei . Dagmar sprang freudig auf Sie lud die
Gäste ein , sich die beiden Haflingerstuten
anzusehen , die sie vor Wochen für ihren
Vater und sich gekauft hatte.

Frau Habiler kam nun in ihr Element.
Von Pferden verstand sie etwas . Sie und
Axel schlossen sich Dagmar sogleich an.

■■- . . i ii
Skajerdan blickte ihnen verloren nach.

Seine langen Finger bewegten sich unruhig.
„Arbeitest du noch immer nicht ?" fragte

ihn Habiler nach einer Weile.
„Ich hin in einer scheußlichen Stimmung " ,

beantwortete er die Frage des Freundes . -
„Das sehe ich .“
„Es ist ein Jammer . Wenn ich nur vön

Sigrid los könnte ! Was sie alles mit dieser
Flucht angerichtet hat ! Jede Note gehört
ins Feuer , die ich in diesen Wochen ge¬
schrieben habe ."

Habiler blies den Rauch seiner Zigarre
von sich . ,jlch bin anderer Meinung " , sacjte
er trocken und seine Teilnahme nicht ver¬
ratend.

„Ach was ! Du . verstehst nichts ! Gar
nichts ! Dir gefällt alles .. So bist du nun
einmal . Ich aber weiß immer , wo es fehlt,
was nicht richtig ist , was , was — „er suchte
nach einem Wort und führte , mit der Hand
eine Geste des Greifens aus — " Was keine
Kraft hat . Und -ich kann darüber nicht hin¬
wegsehen . Bevpr ich diesen Jammer nicht
los habe , wird keine ordentliche Note ge¬
schrieben .'* Und 6ich vorneigend , fuhr er
gequält fort ; „Ich weiß bestimmt , daß mir
deine Frau manches - sagen könnte ."

„So ." '
„Ja . Sie trägt d-ie ganze Schuld ."
„Das höre ich nun schon einige Male,

Ob du sie nicht überschätzst und Sigrid
unterschätzst ? Woraus schließt du auf ihre
Schuld ?"

„Woraus ? Hat sie nicht immer gegen mich
gewühlt ? War sie nicht fortgesetzt Sigrid
in den Ohren gelegen .? Sie haben einander
geschrieben , wahrscheinlich auch nach Si¬
grids Flucht ."

„Ist das bestimmt ?"
„Ja , ja , ja ! Es kann gar nicht • anders

sein . Aber ich will keine neuen Streitig¬
keiten . Schon utn Dagmars willen nicht . Ich

will mich mit ihr vertragen . Sie war ja
heute sehr nett . Zum erstenmal habe ich
sie anständig sprechen hören . Vielleicht
sagt sie dir alles . Du mußt sie aushoien.
Dir wird sie sagen , wo sich Sigrid auf¬
hält . Ich muß sie Wiedersehen ."

Fröhlich plaudernd kamen die Frauen und
Axel zurück . Sie ließen sich nicht mehr nie¬
der . Frau vHabiler ahnte übrigens , daß die
beiden Mänper von ihr gesprochen , hatten.
Ein prüfender Blick streifte den General¬
musikdirektor.

Der Schriftsteller erhob sich nun auch
zum Abschied . Dagmar begleitete die Gäste
bis zur Seilbahnhaltestelle . Eine Weile
winkte sie den Scheidenden jm abwärtsglei¬
tenden Zug nach , dann ging sie wieder
heim.

Skajerdan saß noch auf der Veranda.
„Weißt du was ?" begann Dagmar frisch

das Gespräch . „Du mußt dir jetzt dein
Pferd ansehen , das ich für dich ausgewählt
habe . Oder noch besser : Wir ziehen uns
um und reiten gleich ein wenig aus , Ja ? Es
ist so herrliches Wetter .“ '
• Skajerdan schien beinahe auf die An¬
regung gewartet zu haben , Er stimmte zu,
ging auf sein Schlafzimmer und ' kleidete
sich um.

Eine kurze Spanne Zeit später standen
sie vor den beiden braunen Pferden und
musterten die gutmütigen Tiere , Der Bur¬
sche , der nachmittags gekommen war , sat¬
telte sie rasch . Dagmar freute sich sichtlich.
Sie klopfte ihrem Pferd den Hals und sog
den Duft ein . Immer schon hatte sie diesen
kräftigen und aufreizenden Prerdegeruch ger
liebt.

„Los !" befahl sie schließlich . Und sie
wollte ihrem Vater in den Sattel helfen.

Nun war auch der Generalmusikdirektor
wie ausgewechselt . „Laß mich nür “ , wies er
sre freundlich ab und bestieg mühelos denGaul.

Um keinen Preis gestehe du
Der Mittelmäßigkeit was zu,
Hast du dich erst mit ihr vertragen,
So wird dir '* djald bei ihr behagen,
Bis du zuletzL , du weißt nicht wie,
Geworden bist so flach wie sie.

Geibel

Dagmar schwang sich ebenfalls in den
Sattel , und sie trieben die Pferde an.

Langsam ritten sie den Waldweg gegen
den Höttinger Graben entlang . Als sie das
Nadelgehölz hinter sich hatten und der
Blick frei war , hielten sie ihre Pferde an.

Der Generalmusikdirektor sah verson¬
nen zur Stadt hinab . „Was würde Sigrid zu
deinen Heiratsplänen sagen ?" fragte er
nachdenklich,

„Es wäre mir gleichgültig " , entgegne *«
sie / unüberlegt , ,

„Was soll das heißen ?" Skajerdan *48
sie streng ah,

„Ich habe mich doch immer nur an dich
gehalten . Das ist einmal so,"

„Mußte sie das nicht auch verletzen?
„Wer vermag seine Natur zu verleug"

nen ?"
„Die Arme ", sagte nun Skajerdan , seinen

Blick von Dagmar abwendend . „Sie hat
so wenig wirkliche Freunde gehabt . Jetzt
sehe ich es ."

VI/
Bald kamen auch andere Bes .ucher auf die

Hungerburg : Sängerinnen , Sänger , Kompo¬
nisten , Schriftsteller und Musiker , Sie alle
vereinten und schätzten Skajerdan , und
einige von ihnen verdankten ihm ihren
Aufstieg und ihre Erfolge . Es war diesen
Menschen ein Bedürfnis , den verdienstvol¬
len Dirigenten auf der Heimreise aus der
Sommerfrische zu begrüßen.

(Fortsetzung folgt)
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Als ich Krischan Krösel wiedersah , waren
mehr als zwanzig Jahre seit unserem letzten
Schultage vergangen.

Ich,mußte den Abend bei ihm verbringen.
Er führte mich nach Oevelgönne , in die
baumüberschattete Straße , an deren Rand
die niedrigen Lotsen - und Kapitänshäuser
stehen. Krösel ging in eins der Häuser
hinein, eine Türglöclce machte hing , und
eine große und stattliche Frau mit einem
ganzen Helm goldener Haarflechten trat uns
lachend entgegen.

„Das", sagte Krösel , nachdem er meinen
Kamen genannt hatte , „ist Katrin , meine
frau. Die Kinder mußt dü dir nach , den
Bildern an der Wand denken , die drei
Jungens sind Soldaten , die beiden Mädels
stecken auf dem Lande . Und nun komm,
mach dir's gemütlich , indes Katrin das
Abendbrot für uns bereitet ."

„Na", sagte ' ich , nachdem ich mich ein
wenig umgesehen hatte , „du bist also Kapi¬
tän geworden ? Hübsch hast du es hier.
Nur, weißt du, in der schmucken Stube
stört mich dieses schmutzige Ende Schiffs¬
tau, das du über die Tür genagelt hast ."

Krösel schenkte uns einen Kognak ein,
„Wir'wollen erstmal anstoßen , alter Freund ..
Nenn dies Schiffstau meinetwegen einen
Beweis für mein Bündnis mit dem Teufel —
wenn ich dir erzähle , warum es hier bau¬
meln muß, hörst du zugleich meine - ganze
Geschichte in wenigen Worten.

Wie du weißt , bin ich damals meinen
Elternausgerückt . Ich brachte es fertig , daß
mich ein Chilesegler an Bord nahm . Donner
und Doria, meine Knochen wurden geschun¬
den! Drüben , kniff ich abermals aüs , trieb
midi ein paar Wochen an Land herum , und
um wegzukomraen , segelte ich endlich mit
einem waschechten Chinesen los . Ich. konnte
lesen  und schreiben , der Chinesenkapitän
brauchte einen Juhgmatrosen , der gleich¬
zeitig für ihn so eine Art Sekretär spielte.
Ich blieb bei ihm vier Jahre , eine lange
Zeit —* aber vorher kam sein Kahn nicht
auf Route nach Hamburg.

Mir klopfte gewaltig das Herz , als ich
den Michel wiedersah , und wie wir im Se¬
gelschiffhafen festinachtenr da reißt doch
eins von unseren Tauen glatt weg.

Ching Wong kam auf mich zugewatschelt,
als ich an Land rudern wollte , und gab mir
Geld, „Du kaufen neue Tau , gut , nicht
teuer,"

Ich peil also das Johannisbollwerk an.
Da gibt es ja auch noch heute Läden für
Schiffsausrüstungen , ■und das nächste , was
ich sehe , ist das Geschäft -von Papes Erben,
Tür auf — rein . Kein Mensch zu sehen,
Totenstille , „Hallo )" rufe ich . „Hallo , zum
Teufel !" ' s

Endlich höre ich Schritte , ich will schon
dem Ankommenden 'entgegenfluchen , da
steht oberhalb eiper kleinen Treppe ein
Weibsbild . Es hat das Haar -um den Kopf
geknotet und glänzende Augen — und wie
ich genau hinszihe , merke ich , daß der
Kummer sie feucht gemacht hat.

„Bitte ", sagte die Person leise . „Holen
Sie schnell einen Arzt . . . ein Unglück —
mein Vater —" ' .

Ich komme zehn Minuten später mit
einem Doktor zurück, - den ich buchstäblich
aus seinem Sprechstundenbetrieb heraus¬
gezerrt habe ; na ja , und dann erfahre ich,
daß der Inhaber von Papes . Erben -vorhin;
von einer Leiter gestürzt ist . Während der.
Arzt ihn untersucht , verkauft ’ mir seine
Tochter ein prachtvolles Schiffstau , ich laufe
an die Ufermauer , winke den beiden im
Boot hockenden Chinesen , raufzukommen,
packe ihnen die Last auf , verbeuge mich
linkisch vor dem Fräulein , gehe ;— und
hätte mich im nächsten Augenblick fast
ohrfeigen können für mein dummes Beneh¬
men. So verläßt man doch nicht einen
Menschen , der um das Leben eines anderen
bangtl

Zu Hause . gab 's eine handfeste Stand¬
pauke vom Alten und am Abend mein Lieb¬
lingsessen , und dann habe ich drei Tage
und Nächte gebummelt , \

Am. letzten Tag vor der Ausfahrt denke
ich, .ich muß .doch noch mal bei Papes Erben
nachsehen , ' was nun eigentlich geworden
ist . Als ich in den Laden marschierte , er¬
scheint an der Durchgangstür ein gewal¬
tiger Mann mit einem roten Bart. Den
früheren Seemann roch man ihm auf zehn
Meilen gegen den Wind ab.

„Wünschen ?"
„Hm, ja — ■ich möchte gern das Fräu¬

lein sprechen . . ."
„Nicht da . Was wollen Sie überhaupt

von meiner Tochter ? He ?"
In seinem Ton lag abgrundtiefe Verach¬

tung , obendrein war ich über sein Benehmen
erbost , weil er sein gegenwärtiges Wohl-
ergehen doch wohl zu einen ! Teil meiner
Hilfsbereitschaft verdankte , also fauchte
ich zurück : „Heiraten will ich siel"

So schnell bin ich niemals aus einem La¬
den rausgekommen!
: Ich : konnte nichts anderes tun als wut¬

entbrannt an Bord zurückzukehren , und da
wurde ich nochmals an das alle ? erinnert,
weil vor der Luke ein schönes Ende des
neuen Schiffstaus aufgerollt lag , während
das andere sich zum Dückdalben - hinüber¬
spannte , In dieser Minute leistete ich einen

‘heiligen Schwur : Krischan , du gehst nir¬
gends an Land, und wenn .die Reise drei
Jahre dauert ! Wollen mal sehen , ob der
Rotbart dann nicht zur .Vernunft zu bringen
ist . . . Wie in einer v Eingebung bückte ich

Das heitere Gewitter
Von Peter Scher

Ein Gewitter konnte sich
loszubrechen nicht entschließen!
Regenströme wollten gießen —
doch ihr Meister sonnte sich*
auch den Blitzen
lag es näher,
auf. der Wolkenbank Zu sitzen,
in sich selbst ,vergniigte Späher,
statt zu zündeln und zTi zücken;
selbst , der. -Donner , mit Gebruipm.
schlich herum,
schien ein Auge zuzudrücken,
donnptte ein bißchen dumm
und erregte sich nicht weiter.
So verflog ês _und blieb heiter.
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ihich . Ich zog mein großes Messer urid be¬
gann .an dem äußersten Ende des Taues her¬
umzusäbeln .’ Ein . Stück mit der Schlinge,
vielleicht ein gutes Meter , wollte ich mir
über meine Koje an die Decke nageln , um
alle Tage an das Weibsbild im Lade.n und
meinen Schwur erinnert zu werden . Und
dann , als ich damit abziehen will , läuft
mir doch der Chinese in die QuerS ..

Das vom Tau abgeschnittene Ende in
meinen Händen sehen und einen Heiden¬
spektakel zu machen war eins . Ich klebte
ihm eine — sein Gellen rief das ganze
Chinesenvolk an Bord zusammen . Dem hatte
meine Sonderstellung noch nie .behagt . Hast-
dunichtgesehen war ich über Bord gefeuert
und spaddelte in dem dreckigen . Hafen¬
wasser herum . Mein Tauende hielt ich dabei
krampfhaft fest.

Ich erreichte -das Ufer , und am Nach¬
mittag , als mein Alter aus dem Büro kam,
saß ich auf der Treppe . Es gab eine lange
Aussprache mit .dem Erfolg ; daß er mich
einige Tage später unter den Arm nahm
und auf die Seefahrtsschule , brachte , wo ich
dann eifrig büffelte und in der vorgeschrie¬
benen Zeit mein Steuermannspatent machte.
Das Tauende hatte ich nun zu Haus an die
Wand neben meiner Koje genagelt-

Und als ich -mit der sauberen Urkunde
in der Tasche 'vor - den Alten hintreten
konnte , da . zog er zum zweitenmal mit mir
los , in den Laden von Papes Erben und nahm
auf seine Art den Rotbart ins Gebet . Ich
durfte nachher allein seine Tochter fragen,
ob  sie schon einen Bräutigam auf See rum¬
schwimmen habe . Sie wurde bannig rot;
nur weil ich damals den Atzt geholt hätte,

gäbe sie mir keine Ohrfeige , sie sei do!
viel zu jung für sowas . Am Sonntag dürft,
ich sie zum Spaziergang abho'len . Wir gin
gen nach Oevelgönne und wollten ein Gar¬
tenkonzert hören . Wir wüßten nicht viel
zu sagen . Da fiel mir etwas ein . „Wenn
ich erst Kapitän bin , dann heiraten wirl"
Sie lachte und deutete mit einer Kopf-
drehung auf die kleinen Seemannshäuser
unter den alten Bäumen : „Aber nur, wenn
wir in ein solches Haus einziehen . Sonst
komme ich mir gar nicht wie eine rieh-
tige Kapitänsfrau vor ."

Ich habe dann das Tauende auf allen
Reisen mitgenommen und bin drei Jahre
lang in keinem Hafen an Land gegangen.
Auf der Rückfahrt schlug eine niedersau¬
sende Rah unserem Alten den Schädel -ein.
Ich mußte auf eigene Kappe den Kahn zu-
rücksellen . Da kriegte ich von der Reederei
ein Lob, ich konnte nochmals auf Schule
gehen -— und war Kapitän.

Und Katrin hatte so lange auf mich ge¬
wartet . Siehst du, alter Freund , deshalb ge-
hö'rt dies dreckige Tauende in Katrins piek¬
feine Wohnstube . . ." ‘

Frau Krösel kam gerade mit dem Tee-
tabiett.

„Krischan , Krischan !" drohte sie , und sie
lachte auf eine wunderlich bestrickende
und junge , Art dazu . „Du tünst schon wie¬
der !" Was soviel heißt : du bringst allerlei
Ungereimtheiten zusammen . Ab'er über
ihrem hellen Gesicht lag ein so glückljches
Leuchten , daß ich fast versucht bin , meinem
einstigen Schulkameraden die Geschichte
zu glauben . >

Pötten uh Scherben
Von Erwin Mechau

So riefen wir oft in . unserer Kindheit Ta¬
gen , wenn der alte Töpfermeister Pemann
an der Drehscheibe Teller und Schüsseln aus
Ton formte . Aber der gute Alte verstand
Spaß, denn er wußte , daß wir uns nur be¬
merkbar machen wollten . Und dann sahen
wir ' ihm bei der Arbeit zu. Unsere hastende
Gegenwart , das Zeitalter der Maschinen , hat
längst diesem Kleingewerbe den Todesstoß
versetzt , und die irdenen Teller , Näpfe und
Schüsseln findet man nur noch selten . Uiid
doch sprachen sie mit ihren mannigfachen
Sprüchen of.t so eindringlich zu uns . Blumen
und Sprüche bildeten den Zierrat und der
alte Töpfermeister führte mit geschickter
Hand das „Malhorn “, aus dem dickflüssig
die dunkle Schriftmasse quoll . Viele alte
oft recht humorvolle Sprüche tiat -der alte
Demann , dessen Vater und Großvater schon
Töpfer gewesen waren , in einem alten
Buche als Familiengut aufgezeichnet . Einige
davon möchte ich der Vergessenheit ent¬
reißen : -A

„Die Thaler sind deine Gäste , — wenn du
sie hast , halt sie feste , Besser ohne Brot zu
Bette gehn , — als mit Schulden aufzustehn!
In dieser Schale steht ein Stern , — nach dem
Essen ..-trinkt man gern . Arbeite treu und
glaube fest , — daß Faulheit ärger ist als
Pest . Wo du hörest hohe Schwüre , r— steht
die Lüge vor der Türe , Dorn und Distel ste¬
chen sehr , — böse Zungen noch viel mehr.
Trau ja dem Bruder Saufaus nicht , — er hält
nicht , was sein Mund verspricht ."

Aber es gab auch . Zuckerherzen und Eil.-,
derbü.cherreime:

„Dieser ' Topf , der wird .zerbrochen , — in
der Wurst sind keine Knochen . Alles , alles
paaret sich , — ich allein bleib überig . Wenn
der Pfannkuchen soll geraten , — mußt du
Eier und Speck drin braten , Heinrich , groß
ist mein Verlangen , — immer nur an dir zu
hanggn . Wenn du Kuchen willst vertheilen,
— nimm ein Messer und kein Beilen .“

Auch der Tabak wurde mit in den Kreis
der Verse gezogen : . .

MännerHaß und Weibergrillen , — kann ! „Zu gutem Werk ein guter Trunk, maeht
ein Pfeifchen Tobak stillen . Wo Feuer leicht Meister und Gesellen jung . Alle Morgen
entstehen kann , —• da steck dir keine Pfeife
an. Wer Tobak raucht vergesse nicht , —
Vorsicht ist die erste Pflicht . Rauch nicht
zu -früh und nicht zu viel . — ln allem halte
Mäß und Ziel .“

Frauen und Mädchen spielten in den Töp-
f.ervgrsen eine Rolle:
„Die WeiUer - gleichen .dem April , — bald
stürmen sie , bald sind sie still . Meine Frau
heißt Liesebeth , — ich wollt ', — daß sie ein
anderer hätt ‘1 Wer kauft mir ab mein böses
Weib , — das mir plaget meinen Leib?“ Auch
spröde Mädchen haben Feuer , im Dunkeln
ist ihr Kuß nicht teuer . Mädchen thu die
Augen auf, Heirat ist kein Pferdekaüf . Junge
Weiber , altes Geld — liebt man in der gan¬
zen '.Welt. ; Ein Weib , ein Esel und ein 1 Nuß,
— das sind 3 Dinge , die man kloppen mqß.“

Dem, dem- der letzte Vers galt , hat ge¬
wiß dip Frau das Leben schwer gemacht.
Und nun noch einige Sprüche , die dem
Trinken galten.

Branntewein — macht die großen Thaler
klein . Was ist süßer als ein Nuß ? — ein
verbotener Jungfernkuß . Wenn die Weiber
Branntwein trinken , — hüpfen sie wie Distel¬
finken . Sieh dich fein für, — Schaum ist
kein Bier! Wasser -mag mätich guter -Christ,
nur, wenn es gebrannt auch ,ist,“

Das ist eine Auslese aus Meister Demanns
Versebuch . Es war doch eine ' schöne atte
Handwerkskunst, -die au» „Pötten und Scher¬
ben“ sprach , ein Zeugnis tür gesunden Hu¬
mor und witzige Einfälle.

„Was für schöne , bunte Sachen . — kann
man doch aus Thone machen “ so ruft uns
der alte Töpfermeister zum -Schlüsse zu, er,
der stets vergnügt durchs Leben ging ! wenn
er auch keine Reichtümer erwarb . Aber er
hielt , was er auf einer großen Schüssel als
Hausspruch gesetzt hatte : • ,

„Eintracht bringet Fröhlichkeit,
Zanken eitel • Herzeleid .“

Eine energische Frau
Die wilde Jagd mit dem Auto

Die Räuberromantik ist doch noch nicht
gänzlich ausgestorben . In Buenos Aires be¬
saß ein reicher Mejallhändler ein außerhalb
der Stadt gelegenes Landhaus . Eben war er
in sein bereitstehendes Auto gestiegen , uro
nach der Stadt zu fahren , als zwei bewaff¬
nete Männer sich - auf das Trittbrett schwan¬
gen und ihm die Pistole auf den Nacken
Setzten . Zufällig beobachtete die Frau des
Metallhäridlers diesen Vorgang aus dem
Fenster . Kufz entschlossen nahm sie ihre
22jährige Tochter bei der Hand und stieg
in ihr gleichfalls fahrbereit stehendes Auto.
Sie jagte mit Vollgas dem dahinrasenden
Wagen ihres Mannes nach . Als sich die bei¬
den Banditen verfolgt sahen , beraubten *sie
ln aller Eile den Metallhändler seiner Bar¬
schaft und seiner Wertsachen und stießen
ihn aus dem Wagen . Die energische Frau
jedoch zog schleunigst ihren Mann in ihr
Auto und jagte den Banditen nach . Wenn
diese geglaubt hatten , auf leichte Weise
entkommen zu können , so Irrten sie . Die
Verfolgerin fuhr mit voller Wucht in den
verfolgten Wagen hinein , wobei beide Autos
schwer beschädigt wurden . Die beiden Ver¬
brecher sprängen aus :dem Wagen und
suchten zu entkommen . Aber die wilde Jagd
hatte bereits Passanten und eine Polizei¬
streife aufmerksam werden lassen . Nach
kurzer Verfolgung wurden die flüchtigen
Banditen gefaßt . Bei der Vernehmung zeigte
es sich , daß man zwei : langgesuchte Ver¬
brecher gefangen hatte , auf deren ErgreL
fung eine hohe Prämie ausgesetzt war.I

Rote Häuptlings -Hose in Wien
Die Aüsstellung „Kampfraum Südost " irt

Wien hat ein seltenes Beutestück als
neuestes Schauobjekt erhalten : die lorbeer¬
geschmückte Marschalluniform des Eanden-
häüptlings und entflohenen Sträflings Josip
Broz. Den größten - Gegensatz za dieser
prunkvollen Marschallbekleidung bilden die
schäbigen Uniformen der Banditen . Schließ-
sich sind auch noch daneben die Fahnen
des englischen und amerikanischen Ver-
bindungsstabes bei Josip Broz ausgestellt.

Auch Familienhabe ist Volksgut
Es entspricht dem gesunden Vollcsenipfln-

den , daß sich seit einem Jahre auch ein
Zusatzpara -graph im Strafgesetzbuch findet,
der die Vergeudung gemeinsamer Familien¬
habe auch - ohne Antrag unter Strafe stellt.
Ein derartiger Straffall wurde zum ersten¬
mal vor der Essener Strafkammer verhandelt.
Ein 45jähriger . Bombengeschädigter hatte
sich im vergangenen Jahr eine Barabfindung
von 3800 Mark geben lassen , von der er

2000 Mark für Pferderennen verwettete,
während er 550 Mark für unnütze Dinge
ausgab . Seine Angehörigen mußten sich un¬
terdessen in der primitivsten Weise behelfen
und entbehrten durch Verschulden des Fa¬
milienvaters die einfachsten Dinge des Heus¬
rats. Der Angeklagte , der schon früher ein¬
mal der Spielleidenschaft verfallen war, ver¬
pflichtete sich , den angerichteten Schaden
durch vermehrte Arbeitsleistung und spar¬
same Lebensführung wieder gutzumachen.
So kam er noch mit sechs Monaten Gefäng¬
nis davon.

1 k .

Fischfang mit Handgranaten — zwei Tote.
In Wasalemm (Estland ) wollten zwei Jun¬
gen mit einer zufällig aufgefundenen Hand¬
granate Fischfang betreiben . Die Hand¬
granate explodierte aber zu früh und zerriß
den eii»en von ihnen auf der Stelle , wäh¬
rend der andere seinen Verletzungen im
Revaler Krankenhaus erlag.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm: 8.30—9.00 Uhr : Gruß an des

Morgen mit Volksweisen . 9.00—10.00 UHf: Unser
Schatzkästiein . Sprecherin : Elfriede Kuzmanv.
li .05—11.30 Uhr : Di« Rundfunkspielschar Mün¬
chen musiziert unter Leitung von Hellmut Seidler.
12.40—14.00 Uhr: Das deutsche Volkskonzert.
15.00—15,30Uhr: Richard Eybner -erzählt Märchen
der Brüder Grimm. 15.30—16.00 .Uhr : ' Solisten¬
musik.. 16.00—18.00 Uhr : Was sieh Soldaten wün¬
schen. 18.00—19.00 Uhr: Unsterbliche Musik deut¬
scher Meister : Ausschnitte aus der Oper „Der
Freischütz " von Carl Maria vöh Webef ; Aus¬
führende : Solisten und Chor der Sächsischen
Staatsoper , die sächsische StaatskapeHe . Leitung:
Karl Eimendorff, 19,00—20.00 : Uhr : Der Zeit¬
spiegel am Sonntag . 20.15—22.00 Uhr : Melo¬
dien aus Opern und Operetten , dargeboten von
namhaften Solisten.

Deutschlandsender : 10.30—11.00 Uhr Pas
Kriegstagebuch ; H .40—12.30 Uhr vSehöne Musik
zym Sonntag : Haydn , Schubert , Schumann, We¬
her ; 20.15—21.00 Uhr: „Ich denk« £ein", Liebes¬lieder und Serenaden von Haydn und Mozart;
21.00—22.0Ö Uhr Beschwingte Unterhaltungsmusikunserer Zeit.

Kreuzworträtsel
Waagerecht: 1. Rechenergebnis , 7.

iHalienisehe . Hafenstadt, - ■8. Flächenmaß , 10.
Halbedelstein , 12. Farbe , 14. Abtwort , 15.
Kurort bei Eisenach , 17. Farbe, 18. männl.
Vogel , 20, Trugbild , 21. Stadt an-der Rhone.

Senkrecht:  1 . mehrstimmige » Ton¬
stück , 2, Fluß in Sibirien , 3. - Zeitabichnitt,
4 Europäer (Mehrzahl ), 5. Gefäß , 6. chi(ne».
Hafenstadt , 9, Wasserpflanze , 11. krankhafte
Geschwulst (i = Yf, 13. Säugetier , 14. myth-
Frauengestalt , ’19. Schicksal.

Die innere Wandlung des Ostfrontsoldaten
Das Konzert Von Je  Hanns Röster
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Marianne freute sich unbändig abf '.das
Konzert.

Doch mit des Geschickes Mächten . . .
Plötzlich , läutete das Telefon.
„Marianne ?"
„Hallo! Hanns ! Du !“
„Ich muß dir leider ,etwas Betrübliches

mitteilen, Marianne “, sagte Hanns , „ich muß
heute noch beruflich verreisen , tylein Zug
fährt halb sieben Uhr,"

„Wie lange bleibst du?“
„Voraussichtlich fünf Tage ."
„Ach, Hanns !“, sagte die junge Frau und-

das Herz tat ihr richtig weh , „ich muß dich
zuvor noch einmal sehen . Ich komme zum
Bahnhof, Einverstanden ?"

„Das wäfe herrlich , Marianne ! Aber sei
pünktlich. Der Zug wartet nicht .“

„Und das Konzert , Hanns ?“
„Welches Konzert ?“
„Wir wollten doch heute abend in das

Konzert gehen •— du hast doch sogar die
Kartenschon ln der Tasche !“

„Richtig! Das Konzert ! Schade , Mariannel*
„Sehr schade , Hanne .“
Der Mann , den Marianne liebte , tröstete

sie:
„Du ziehst dich gleich für das Konzert an,

wenn du zum Bahnhof kommst . Das Konzert
beginnt sieben Uhr , Du kommst zurecht .“

„Ja, Hanns . Nur —“
„Nur?“
„Wenn du dabei gewesen wärest , wäre

das Konzert viel schöner gewesen,"
Hanns seufzte :- „Sei pünktlich , Liebste -

dar Zug -fährt halb sieben .“
Als Marianne den Hörer auflegte , war es

kurz vor sechs . Sie eilte in ihr Schlafzimmer,
sich umzukleiden . So schnell hatte sie noch
n>e ein Kleid 'angelegt , so schnell noch nie
die ScHuhe gewechselt , so kurze Z'eit noch
n'e in den Spiegel geschaut , ehe sie ihre
Wohnung verließ . ' Aber sie wurde fertig.
Pünktlich halb sieben . stand sie auf dem
Rahnhof, sie war schöner denn je , denn dip
E|le und Aufregung hatte ihre Wangen ge¬
rötet. Als sie Hanns entdeckte —

„Wo hast du deinen Koffer , Hanns ?"
.Welchen Koffer ?“ -
„Ich denke, .du verreist ?“
„Ich verreise ?“
„Aber du hast es mir doch am Telefon

gesagt?"
Er nahm zärtlich ihren Arm und führle sie

v°m Bahnhpf fort,
„Bist du mir sehr böse , wenn ich da-

bleibe?"

„Sag , du wolltest wohl gar nicht ver -i
reisen ?“ ,

„Erraten !“ ‘ (i
„Aber warum hast du flann am Telefon —?“
Die Leute wunderten Isich , daß ein Mann

seine Frau mitten .auf der Straße küßte . Aber
er konnte einfach nicht anders , und ein
wenig ein schlechtes Gewissen hatte er
auch , als er ihr verriet : '
■ „Ich wollte einmal wenigstens —“

„Was ?“
„Pünktlich mit dir zu einem Konzert

kommen .“

Tauchende  Kamera
Dr. Hass , dessen abenteuerliche Unterwasset-

forschungen Aufsehen erregten , hat die Ergeb¬
nisse der von ihm geleiteten deutschen Aegäls-
Expedition in einem ■abendfüllenden Film zu¬
sammengefaßt Ungeahnte Wunder der Meeres-
tiefe werden durch dieses Filmdokument der
kühn tauchenden 'Unterwasserjäger offenbar . So
wird man u. a. geheimnisvoll anmutende unter¬
seeische Höhlen sehen ; man wird tm- Filmbild
auch Kämpfe mit giftigen Moränen und Riesen¬
rochen erleben , wobei es vor allem bemerkens¬
wert ist , daß die Kamera-Arbeit inmitten ganzer
Rudel von Menschenhaien vonstatten gehen
mujjte.

Professor Friedrich  Fischer /K
Der bekannte Architekt und bisherige Or¬

dinarius an der Technischen Hochschule
in Hannover für das Lehrgebiet „Entwerfen
öffentlicher Gebäude und mittelalterlicher
Baukunst ", Professor Friedrich Fischer ist
plötzlich verschieden . Von Danzig kom¬
mend , wirkte er seit 1925 an der hiesigen
Technischen Hochschule . Daneben betreute
er als ’ Konsistoriäl -Baumeister der Hanno¬
verschen Landeskirche die kirchliche Bau¬
tätigkeit in unserer Provinz . Vor kurzem
wurde er an die •Norddeutsche Kunsthoch¬
schule in -Bremen berüfen , um dort den
norddeutschen Ziegelbau , dem Seine beson¬
dere Vorliebe galt , zu vertreten , .

Obergeneralarzt a. D. Dr. Werner Steuber
starb vor kurzem in Göttingen im 82. Lebens¬
jahr. Als junger Assistenzarzt folgte er im
Jahre 1891 dem Rufe Wißmanns nach
Deutsch -Ostafrika und weilte anschließend
längere Zeit im Peststudio in Indien . In dem
Werk „Deutsche Streiter . auf heiligem
Boden “ hat er dem Asienkorps ein würdiges
Denkmal gesetzt . In seinem Buch „Arzt und
-. drei Erdteilen würdigt er den

Bild des Ostkämpfers und seine Haltung nach drei Jahren erbarmungslosen Ringens gegen die Sowjets
Diese Soldaten der Ostfront sind wahrlich

nicht mehr dieselben wie vor drei Jahren.
Sie haben Schweres hinter sich . Sie mach¬
ten sich Erkenntnisse  zu eigen und
hatten E'rlebnisse,  die sie frühzeitig
reifen ließen und ihre Schau geweitet haben,
Sie haben mit wachen Sinnen die Vielzahl
der Eindrücke in sich aufgenommen und sie
in fluen Gehirnen registriert.
Nichts ist ihnen entgangen , nichts Schönes

und nichts Häßllqhes
Das Fazit , das sie für sich selbst daraus
zogen , gab ihnen die Bestätigung für die
Notwendigkeit iljres Verzichts , ihrer Opfer,
ihrer Tode,snähe . Und es hieße , sie , die na»
menlosen Grenadiere , Jäger und Pioniere,
auf der einsamen Höhe , in die sie hinauf¬
gestiegen sind , in den Staub herabziehen,
wollte man sie jetzt mit Problemen und'
zweiflerischen Fragen bedrängen,

Nein , für sie ergibt sich' aus der neuen
Situation , aus der Verlagerung des großen
Ringens an die Grenze des europäischen
Kernraums , keine Aenderung ihrer Hal¬
tung . Dtmn der Feind steht immer noch im
Osten , am wie eine Sturmflut gegen ihre
Reihen zu branden . Sie haben ihn zur Ader
gelassen in den siegreichen Angriffsschlach¬
ten der ersten beiden Jahre , und sie ha¬

lben ihm Ströme von Lebenssaft
a bß e Z"a.p f t , während der weiträumigen
Absetzbewegungen der vergangenen Mo¬
nate . Sie merken es an den abgerissenen
Gestalten der Gefangenen aller Alters¬
klassen , wie weit die Ausblutung des Ko¬
losses Bereits fortgeschritten ist , aber sie
sind sich dennoch vollkommen darüber
klar , daß der Waffengang mit ihm ein Duell
auf Leben und Tod ist.

Was ihnen entgegenschlägt , ist eine Welle
von Haß und Vernichtungswillen , und es
bedurfte gar nicht des Stalipbfehls ,Nr. 70,
den man über ihren Linien abwarf , um
ihnen zu beweisen , daß sie unef ^hr Volk
keine Gnade zu erwarten hätten . So sehen
sie in ihren Gräben und Schützenlöchern
dem Tag , an dem sie zum'

Marsch der Rache

'PK. Der -Zeitrechnung . nach jährte sich zum
dritten Male der Tag , an dem wir die
Grenze nach Osten und damit ins Niemands¬
land unserer Zukunft überschritten haben.
Es ist dies zwar eine durch Kalenderzahlen
zu belegende Feststellung , aber mit der
wahren Dauer und dem wirklichen Ausmaß
dieses Feldzuges hat sie nichts zu tun,

Für uns , die wir seit jenem denkwürdigen
ersten Tage dabei sind , ist - seitdem ein
Menschenalter vergangen . Wir haben es
verlernt , nach Wochen oder Monaten pder
Jahren zu rechnen . Wir sind zeitlos ge¬
worden wie die Sonne , die uns vej brannte,
wie die Sterne , die auf unsere dunklen
Erdenmächte herabschimmerten , wie der
Wind , der seit Jahrtausenden dasselbe Lied
über den Steppen Und Wäldern singt . Wir
haben diese wenigen Jahre ausweiten müs¬
sen zu einem ganzen Leben , das gewichtig
neben dem fernen, , versunkenen , früheren
Leben sfeht . Es ist so angefüllt mit Schicksal¬
haftem , daß uns jenes nur noch als ein
blasser , schöner Träum erscheinen mag Da¬
mit soll gemeint sein ) daß wir

Menschen der Gegenwart

geworden sind , Und das ist gut -so . Denn
wie sollten wir sonst auch vergessen , was
war ! Ehedem und in diesem Kriege . Wie
sollten wir sonst über das hinwegkommen,
was unsere Augen gesehen , unsere Ohren
gehört und unsere Herzen empfunden haben
auf der endlosen Straße  nach L e -
n i n g r a d , nach Moskau , zum Kauka¬
sus  und nach S t a 1i n g r a d ! Wie über
das , was uns auf dem weiten Weg zurück
begegnete ! -

Heute stehen viele von uns da, wo sie vor
drei Jahren , vor ihrem Eintritt in jene
andere , maßlose Walt gestanden haben.
Sicher sind sie während all der Prüfungen,
die ihnen -, auferlegt waren , manchmal von
trüben Gedanken beschlichen worden und
haben voll tiefer Besorgnis die Möglichkeit
erwogen , ob dieser furchtbare , gnadenlose
Gegner , dem sie sich — trotz ' allem — noch
immer turmhoch überlegen fühlten , jemals
alle Opfer und den ganzen Sinn ihres Kamp¬
fes zunichte machen könne . Gewiß haben sie
auch , als sie ihre Ausgangsstellungen wieder
erreichten , die Frage gestallt , ob nicht alles
umsonst gewesen sei . Aber das waren nicht
mehr als untergründige Strömungen , deren
sie sich im selben Augenblick , in dem sie.
auftauchten , schon schämten ; nicht mehr
als ziehende Wolkenschatten , die verschwin

Soldat m drei E.rd“ ^ n. T, rheru Sa nitäts - ! den , ohne eine Spur zu hinterlassen . Wenn
hervorragenden Antei deyts Sa . ^ j s,e heute einer nach dem Warum fragen
Offiziere an der Erschließung f aro ßen  sollte , würden sie ihn nur verständnislos
SÄ SÄfwÄl - mit Erbitterungbetreebten. .

antreteh werden , mit jenem Gleichmut ent¬
gegen, . die sie in den östlichen Ebenen ge¬
wonnen haben , und deV alle Erschütterun¬
gen wie eine elastische Schiebt aus Watte
auffängt . Sie vermögen , es um -so eher , als
sie wissen , daß die Menschen in der Hei¬
mat ihres Geistes sind , daß auch bei ihnen
die Unerbittlichkeit zu Hause ist , und daß
auch sie ihr gerüttelt Maß zu tragen ' und
nur zu schaffen und zu arbeiten haben.

Der Krieg hat so viel zerschlagen , daß
der engbegrenzte Begriff „Heimat ", mit dem

sie früher ihren Besitz , ihre Angehörigen,
ihre kleine persönliche Welt umschlossen
hatten , längst hinfällig geworden und einem
größeren , allumfassenden 'gewichen ist . So
wie sie den ein - oder zweimaligen Verlust
ihres Tornisters verschmerzt haben , haben
viele von ihnen es auch geleint , die Ver¬
nichtung alles dessen hinzunehmert , was sie
sich in langen Jahren mühsäm aufgebaut
hatten . Sie sind arm geworden , wenn man
am Aeußerlichen mißt . Sie besitzen nur
noch ihr Sturmgepäck . Aber es enthält da¬
für solche unersetzlichen Werte wie Zu¬
versicht , Glaube , Treue und Tap¬
ferkeit.  Damit und mit der Waffe , die
ihre Hände führen , werden , sie . sich ihre Zu¬
kunft aus dem Niemandsland holen , ganz
aus eigener Kraft. Das wissen sie.

So hat dieser Ostfeldzug einen Soldaten¬
typ erzeugt , der einmalig ist in .der Ge¬
schichte . Die Männer , deren Bett' die kühle
Erde und deren Kopfkissen der Stahlhelm
ist , haben dem Tod so oft ins Auge ge¬
schaut , daß sie seine brüderliche Nachbar¬
schaft nicht mehr zu fürchten brauchen.
Sie sind

trotz aller Schläge niemals wankend
geworden in ihrem Willen und haben nie¬
mals vor dem Unmöglichen kapituliert.
Selbst wqnn ihnen die 'Kräfte einmal zu
versagen drohten , haben sie sich durch
einen tausend Meilen überspringenden Blick
auf die Heimat wieder hochgerissen und

'als schwaches Häuflein dem Feind die
Stirn zugekehrt . Sie sind schweigsam
und hart  geworden , die Jungen wie die
Alten , aber nicht müde . Oder hätte ftitist
vor wenigen Wochen jenes Regiment am
unteren Dnjestr seinen Sturm unter den
schmetternden Angriffssignalen der Hor¬
nisten wagen können ? Würden die Grena¬
diere sonst auch heute noch mit dem Hurra
auf den Lippen in die . feindlichen Gräben
einbrechen?

Aus ' drei ewigkeitslangen Ostfrontjahren
haben diese Soldaten die Wissenschaft ge¬
schöpft , daß es allein von ihnen abhängt,
ob sie das , was sie verloren haben , einmal
wiedergewinnen werden , und ob der Fort¬
bestand der Nation gesichert ist . Die Last
ihrer Verantwortung drückt sie nicht Sie
tragen sie , durchglüht yon einem
heiligen Ernst und durchschau-
e-rt von einem Haß,  der au» den
Bombennächten ihrer Lieben wie aut dem
erbarmungslosen Krieg der Steppe ' ge¬
wachsen ist . Wehe jenen , die seine auf¬
lodernde Flamme einmal versengen wird!
Sie spüren es,, daß ihnen nicht nur Deutsch¬
land, sondern ganz Europa, an dessen innere
Maueh sie sich jetzt anlehnen , dabei zur
Seite steht . Bert N » e s 1e
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Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

ASTORIA
SchwellernAnwlk, die entzückenden
Revuetänzerinnen (Deutschland). Der
lange Emil, der weltbekannteClown
mit seinem Miniaturzirkus (Deutsch¬
land). Anita Eckstädt, in ihren eige¬
nen Tanzschöptungen (Deutschland).
WalterDUnter, der bekannteHumo¬
rist (Deutschland) Hama Soutra, die
groBe Zauber- und lliusionsschau
(Deutschland). Trudel Kämnitz, die
ausgezeichnete Sängerin (Deutsch¬
land). 2 Collma, in ihrem seosa-

, tlonellen Hänge-Perche-Akt. Son| a
' Tatjana, spanische Nationaltänzerin

(Deutschland). Thea Wohlmuth, die
HamburgerDeern mit ihrem Schifler-
kiavier(Deutschland). Sehauorchester

Bruno Nannl, die großartigeBiihnen-
schau.

Dazu täglich
die neueste deutsche Wochenschau)

* - ; >

V)ec
seinen Heppich
pfieqen wiit,

damit er noch viele Jahre
sein gutes Aussehen behält,
der lasse ihn

chemisch reinigen
HAYUNGS
MOD. CHEMISCH-REINIGUNG

Schuhhaus Wachendör
Ostertorsteinweg 15

kann vor dem 3 . Juli
keine  Reparaturen

annehmen.

Ofen
Kachelöfen

Herde
Gasherde

gegen entsprechende Bezugs-
berechtigungen

Stcuckmann-
Nordstraße 7/9

Geht ' « Dein « Augen an
Geb za
Fuhljabn
Sehprß(uns

Brflckensti

Brillenreparaturwird nngenemmsn!

PRÄPARATE
Om  Markensinnbjld

für unsere
Huctftnptfparate.

Photos
eine Brücke zwifchen
Front und Heimat

Stempel , Schilder,
Gravierungen , Order}

Stempel -Müller
Kamarlnenstraß © 29 > Ruf 2 58 78

%>

iS

Betr . : Entnahme von Wasser aus der
städtischen Leitung . Aus der städti¬
schen Leitung darf bis auf weiteres
Wasser nur für Tri n .k zwecke
und nur für den allernotwendigsten
Bedarf entnommen werden . Wer Was¬
ser aus der städtischen Leitung für
andere Zwecke , wie Haushaltswäsche,
Autowäschen , Sprengen , Baden usw.
entnimmt , hat schwere Strafe zu ge¬
wärtigen . - Benutzt nach Möglichkeit
die Handpumpen ' und sonstigen Was
ser -Entnahmestellen ! Es ist jedoch
darauf zu achten , daß dieses Wasser
bei Benutzung als Trinkwässer .vor¬
her abzukochen ist . 25 . 6. 1944 . Der
Polizeipräsident als örtlicher Luft-
schutzleiter.

Der Reichsjugendführer der NSDAP
und Jugendführer des Deutschen Rei¬
ches und der Reichsgesundheitsfüh¬
rer haben die Jungen des -Jahrganges
1929 aufgprufen , sich einer Zahn-
Sanierung mit dem Ziel der Beseiti¬
gung aller Gebißscbäden zu unter¬
ziehen . Die im Jahre 1929 geborenen
Jungen haben inzwischen eine
schriftliche Aufforderung des Hitler-
Jugend -Bannes erhalten , sich , bei
einem Zahnarzt oder Dentisten ihrer
Wahl in Behandlung zu begebön
Jeder Junge des Jahrganges 1929 aus
dem Bereich des Bannes , Bremen , dem
diese Aufforderung bisher nicht
zugegangen ist , hat sich bis zum 10.
Juli 1944 persönlich oder schriftlich
bei dem Bann Bremen (75) der Hi£
ler -Jugfend , . Bornstr . 16, zu ' melden
Dabei ^ nd folgende Angaben zu ma¬
chen : Zuname , Vorname , Geburts¬
datum , Geburtsort , Wohnung . Der
Jugendführer des Deutschen Reiches
hat die zur Durchführung der Zahn
Sanierung 'notwendigen Maßnahmen
mit Erlaß vom 23 . 2. 44 — GZ III—
4l0 — #zum Pflichtdiensfc erklärt . Ge¬
gen Jugendliche des Jahrganges 1929
■oder deren gesetzliche Vertreter kann
daher nach § 12 (4) der Jucienddienst-
v ^ rordnung vom 25 . 3 . 1939 (RGBl
S. 710 ) mit polizeilichen Maß/iahmen
vorgegangen werden , wenn sie dieser
Aufforderung , sich zu melden oder
anderen zur Durchführung der Zahn*
Sanierung ergangenen Anordnungen
nicht nacjikommen . ' 24 . 6. 1944 . / Der
Senator ' für -die innere Verwaltung

Ernährungs am t

sßcti mmt oUwi

ffiaAcAefeönd
wenn farbige Wäsche mit der

. weißen Wäsche zusammen ge«
waschen wird. Wie freut er sich
auf das Abfärben! Also: Farbige
Wäsche gesondert waschen, und,
wenn nötig, die Farbenechtheit,

prüfen.

DALLI
gibt Winke zur Wäscheschonung j

Abgabe von Speisekartoffeln . Diejeni
gen Versorgimgsberechtigten , die auf
den Laufenden Bezug von Speisekar¬
taffeln . angewiesen sind , oder - die
nur bis zu . . 100 kg eingekellert ha
ben , können in der 64. Znteilungs
Periode je Kopf und Woche 3,5 kg
Speisekartoffeln älter Ernte auf den
Bestellschein 64 des Bezugsausweises
für SReisekartoffeln dpr 64 . bis 68
Zuteilungsperiode sowie auf die zum
Bezüge von Kartoffeln berechtigen
den Einzelabschnitte beziehen . Zum
Nachweis ihrer Berechtigung haben
die zum Speisekartoffelbezug in der
64i Zuteilungsperiode berechtigten
Verbraucher ih’rem Kleinverteile
neben dem neuen Bezugsausweis für

. Speisekartoffeln entweder den Stamm¬
abschnitt des Sonderbezugsausweises
für Brot der 62 . 'und 63 . Zuteilungs¬
periode oder den alten Bezugsäus \yeis
für Speisekartoffeln (auf gelbem Pa

* pier ) mit dem , daranhängenden Be
stellschein 04 vorzulegen . Eine .Aus
gäbe von Speisekartoffeln durch qlen
Kleinverteiler darf gegen Vorlage

fdes neuen Bezugsausweises allein nur
dann erfolgen , wenn der Bestellschein
64 des neuen Bezugsausweises mit
dem kleinen Dienstsiegel des Ernäh¬
rungsamts , AM .- B , versehen ist . 25.

ü . 1944 . Ernährungsamt der Hanse¬
stadt Bremen . '

Sonderzuteilung von K ^ se . In der 64.
Zuteilüngsperiode (26 / 6 . bis 23 .' 7.
1944) erhalten alle Versorgungsbterech-
tigten * — mit Ausnahme bestimmter
Gruppen , bei , denen bereits die in
Frage kommenden Einzelabschnitte
ungültig gemacht worden sind .—
abermals eine Sonderzuteilung von
62,5 g Käse . Die Abgabe -erfolgt auf
den F- Abschnitt -der Reichsfettkarte
sowie auf de .o mit dem Aufdruck
,,Bremen " versehenen Abschnitt W 2
der Wochenkarten / ür ausländische
Zivilarbeiter 64 . Im übrigen gelten
dieselben Bestimmungen wie dür die
Sonderzuteilung in der 63 . Zutei¬
lungsperiode . 25 6. 1944 . Ernäh¬
rungsamt der Hansestadt Bremen , Ab¬
teilung B.

Sonderbezugsausweis für Brot . Es wird
darauf hingewiesen , daß die Sonder¬
bezugsausweise für den Bezug von
Roggenerzeugnissen an Stelle fehlen¬
der Kartoffeln mit dem heutigen Tage
ungültig geworden sind . Neue Sonder¬
bezugsausweise werden nicht ausgege
ben . Es darf demzufolge mit sofor¬
tiger Wirkung auch auf die Ab
schnitte Wl ; W 6 , W 11 und W 16
der Wochenkarten für ausländische
Zivilarbeiter kein Brot mehr ausge¬
geben werden . 25 . 6. 1944 . Ernäh¬
rungsamt der Hansestadt Bremen , Ab¬
teilung B.

Abgabe von Roggenerzeugplssen an
Stelle von Weizenerzeugnissen . In
der 64 . . und 65 . Zuteilungsperiode be¬
rechtigen die über je 500 g Brot
odpr 375 g Mehl lautenden Brot¬
abschnitte A u . B der Reichsbrotkarte
B entgegen dem Aufdrück nur Zürn
Bezüge von Roggenmehl -Erzeugnissen
Die Klfinverteiler , Bäpkej usw . ha¬ben daher diese Abschnitte zusam¬
men mit den Roggenab ^ cTmitten ab¬
zurechnen . 25 . 6. 1944 . Ern,ährungs-
amt der Hansestadt Bremen , Abt . B

Zuckerbezug in der 64. Zuteilungs¬
periode . Die Verbraucher sind ver¬
pflichtet , wie auch aus dem Aufdruck
auf den Reic .hszuckerkarten hervof-
geht , den Zucker für die 66 . Zuteil
lungsperiode (21 . 8. bis 17. 9 . 1944)
bereits in der 64 . Zuteilungsperiode
126. 6, ’ bis 23 . 7 . 1944) zu beziehen.
25 . 6. 1944 . Ernährungsamt der Han¬
sestadt Bremen , Abt . B.

Reichskarlen für Urlauber . 1. Die am
.9 8 1943 in Kraft getretenen Urlau
berkarten worden am 23. 7. 1944 un¬
gültig . Dieser Tag ist infolgedessen
der letzte , an , dem die Verbraucher
auf diese Karten Ware • beziehen
können . 2. Es werdep neue Urlau
betkarten in der bisherigen Art , je¬
doch in anderer Ausführung , einge
führt , die vom 26 . 6 1944 gültig sind
Diese neuen Karten enthalten keinen
Verfallzeitpunkr , sie werden zu gege¬
bener Zeit aufgerufen . 3 . Den Ernäh-
rungsämtern , Kartonstellen und son¬
stigen Ausgabestellen ist es nicht ge¬
stattet , aus 'gegebene alje Karten ge¬
gen neue umzutäuschen . 4. Zur Er¬
leichterung des Bezuges von Teig¬
waren ist ein Teil der Nährmittel-
aMrhnitte mit einem ,,T " gekenn¬
zeichnet . Auf die nicht gekennzeich-

, neten Nährmittelahsrhnitte <j *r Ur
Imiborkarten dürfen nur Nährmittel

' ausgegeben 1 werden ; Die Kleinvertei¬
ler erhalten Bezugscheine über Teig¬
waren nur für die mit einem „ T‘
gekennzeichneten Abschnitte . Die
Kleinverteiler , Gaststätten, , *JYerk
küchen usw . . haben die Abschnitte
der t ungültig werdenden Urlauberkar¬
ten spätestens -am ersten Abliefe¬

rungstag der 66 .’-. Zuteilungsperiode
zur Ausstellung Von Bezugscheinen
einzureichen . 2$. 6 . 1944 . Ernäh-

. rungsaml der .Hansestadt Bremen , Ab¬
teilung B

Einführung der Reichskarle , ,Heimat-
verpflegungszulage für Fronturlau¬
ber " . Zur Erleichterung der Ausgabe
dor Heimatverpflegungszulage für
Fronturlauber wird mit Wirkung vom
26. 6. 1944 die Reichskarte „ Heimat-
verpflegungszulage für Fronturlauber"
für eine Woche und für - zwei Wochen¬
eingeführt . Die neuen Karten enthal
ten keinen Verfallzeitpunkt ; es bleibt
jedoch Vorbehalten , sie zu gegebener
Zeit aufzurufen . Die Karten sind * in
Buntdruck auf weißem Wasserzeichen¬
papier hergestellt . 25 . 6. 1944 . Er¬
nährungsamt der Hansestadt Breiten

. Abt . B. '
Wichtig für Gemüse -Groß - untl -Klein¬

händler ! Regelung des Gemüsebezu¬
ges . Die Gültigkeit der mit C und D
gekennzeichneten Bezugsmarken füi
Gemüse der 63 . Zuteilunqsperiod'
wird bis zum 1. 7. 1944 verlängert

Diese Bezugsmarken sind vor Men Be¬
zugsmarken d £r 64. Zuteilungsperiode
zu beliefernd 25. 6. 1944 . Ernäh¬
rungsamt der/Hansestadt Bremen , Ab¬
teilung B.

Nur für Klelnverteiier ! . Reis -Abrech¬
nung . Die Kleinverteiler haben die
abgetrertnten Abschnitte . N 33 der
Bremer rosa Nährmittelkarten 63 auf
Bogen bis zu 100 Stück (10X10 ) oder
400 Stück (20X20 ) aufzukleben ' und
am 26 . oder 27 v  6 . 1944 ijei den zu¬
ständigen Stellen mit einer Abrech¬
nung einzureichen . Aus der Abrech¬
nung muß hervorgehen, * wieviel Reis
der Kleinverteiler insgesamt (erste
und zweite Sonderzuteilung ) erhalten,
welche Menge er ausgegeben und
welche Menge er als Restbestand

' übrig behalten hat . 25 . fr. 1944 . Er'
nährungsamt der Hansestadt Bremen,

, Abteilung B. ,

Wirtschaft « amt
Sonderzuteilung von 'Tabakwaren . Auf

den Abschnitt Stadt Bremen AM 64
der Rauchenkarte für d,ie 64. Zutei-

- ' lungsperiode können ab sofort 12 Zi¬
garetten , , auf den Abschnitt AF 64
Sladt Bremen 6 Zigaretten abgege -,
ben werden . Der Tabakhandel hat
diese Abschnitte - gesondert mit dem
Wirtschaftsamt abzurechnen . Es 1 wird
erwartet , daß die Tabakwarenfäch-

, - geschäfte auch heute am Sonntag der
Bevölkerung Gelegenheit zum Ein¬
kauf geben . Für entsprechenden Wa-
rennachscnub wird gesorgt . Wirt¬
schaftsamt der Hansestadt Bremen.

Petroleum . 1. Die im Umlauf befind¬
lichen Petrol eumXBerechtigungssc îeine
der Serie „ K " dürfen seitens der
Ausgabestellen - (Wirtschaftsämter u.
Kontingentsträger ) hur bis spätestens
30 . 6. 1944 an Verbraucher -abgege¬
ben werden . .2 . Die Einlösung dieser
Berechtigungsscheine dem Verbrau¬
cher gegenüber darf seitens der Ein¬
zel- - und Großhändler ebenfalls ' nur
bis zum 30 . 6/ 1944 vorgenommen
werden . 3 . Petroleum -Einzelhändler
haben die von ihnen belieferten Pe-
toIeum -Berechtigungsscheine der Serie
„K " . entsprechend ihrem Aufdruck
bis spätestens zum 31 . 7. 1944 dem
Vorlieferanten entwertet einzureichen.
Bei Postübersendung ist der Aufgabe¬
stempel maßgebend . Sendungen mit
dem Stempel 31 . 7J 1944 sind,vom
Vorliefejymten noch einzulösen . 4. Ir¬
gendwelche Ausnahmen von dieser
Regelung sind unzulässig , spätere An¬
träge auf Umtäusch verfallener

- Scheine sind zwecklos . * 5 . Im III.
Vierteljahr 1944 dürfen nur , Petro¬
leum -Berechtigungsscheine der Serie
„L " (grün mit schwarzem Aufdruck)
von den Ausgabestellen an Verbrau¬
cher abgegeben und seitens der Ein¬
zel - und Großhändler eingglöst wer¬
den : 25 . 6. 1944 . Wirtschaftsamt der
Hansestadt Bremen.

Brennspiritus . Die Zuteilungen an Haus¬
haltungen (private Verbraucher ) vom
1. Juli 1944 bis einschließlich Sep¬
tember 1944 sind ‘geändert . Die - Zu¬
teilungsmengen betragen nunmehr in
der Beliefemngpstufe la 3 Liter mo¬
natlich , lb 2 Liter monatlich, - lc iVs
Liter monatlich , ld lVt Liter für drei
Monate , in der Belieferungsstufe 2
(Beleuchtung ) Juli und August 1944

je Vit  Liter , September 1944 27a Liter.
25. 6. . 44 . Wirtschaftsamt - der Hanse¬
stadt Bremen.

Gerichtliches
F 155/1943 . Das Amtsgericht Bremen

hat am 13. Juni 1944 folgendes Auf¬
gebot erlassen : „ Auf Antrag der Ehe¬
frau Mina vgn Rosen , geh . Wittig-
schlager , z . Z Widdersberg , Post . See-

. f^ ld am Pilsensee , vertreten durch
Rechtsanwalt Di . Heino Bollinger in
Bremen , Sögestraße 'Nr . 56 1, wird ’die
am . 15. 9 . 1865 (oder 1866 oder 1868)
in -Kurland (oder in Paris ) geborene
Ehefrafi des Arztes Dr . GüstavLWit-

- . tigschlagef , Wilhelmine , geb . Ballin,
aufgefordert , spätestens bis Sonn¬
abend , 31 . März 1945 , sich auf der
Geschäftsstelle des Amtsgerichts - Bre¬
men , 1. Obergeschoß , Zimmer - Nr * 92,
zu melden , widrigenfalls sie für tot
erklärt werden kann . Nach alen anqe-
stellten Ermittlungen ist die Ari-
tragsgegnerin seit Oktober 1933 ver¬
schollen . Ihr letztes Lebenszeichen
war ein an ihre Tochter gerichteter
Brief aus Yancouver (tanada ). Seit¬
dem sind keinerlei Nachrichten oder
Ermittlungen über ihren Verbleib
mehr , eingegangen . Es ergeht daher
an alle , welche Auskunft über Leben
und Tod der Verschollenen zu ertei¬
len vermögen , die Aufforderung , dem
Gericht bis zu dem angegebenen Zeit¬
punkt Anzeige zu macHen . " Die Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts.

Auswärtige Behörden
Kreis Grafschaft Hoya

Für . die Bekämpfung der Sperlinge
werden künftig neben der Geldprämie
hoch Gutscheine für Futtermittel aus¬
gegeben . Für je drei S ]JerÜngskÖpfe
wird Vs kg Futter durch den Orts-
baüernführer verabfolgt . Die Futter¬
mittel sind von dem Empfänger zu
bezahlen . Syke , 20 : 6. 1944 . Der
Landrat.

Bekanntmachungen
der Hi 11e r - 3 u g-e n d

MädelausbildungseinheifTI u . IV . Mon-
. tag , 26 . 6, , 19.00 , Kirchbachstr . 206/08,
«Schreibzeug mitbringen . ‘

Neustädter Fanfarenfähnl . 11/75 . Näch¬
ster Dienst Dienstag , . 27 . 6. , 7 .30,

• KK .-Schule , Fahnentücher.
Achtung ! Einheiten ! Die - Sportveran-

• staltungen des heutigen Tages wer¬
den - wie vorgesehen durchgeführt.

Stromunterbrechung 27 . 6. v . 12. 15 bis
12.45 , von 17. 15 bis 17.45 MahiKlorf-
Arbergen . Ueberlandwerk NorÄIan-
nover A .-G.

Theater

THEATER DER HANSESTADT BREMEN

Opernhaus
Heute , Sonntag -, 10— 12.30 Uhr , geschl.
• KdF .-Vorst : „ Helene wenig fromm " .
Heute , Sonntag , 18.30—21 Uhr , außer

Platzmidte : „ Der Opernball " .
Montag , 18.30- ^21 Ubr , Statfelanr . 10.

Vorst . Gr A , nachgeh . Vorst , v.
7 5 44 : „ Friederike " ,

Dienstag , 18.30— 21 Uhr , Dienstag -Platz,
miete : „ Heimat " . *

Mittwoch, - 19—21 Uhr , außer Platzm . :
„Der Opernball " .

Donnerstag , 18.30—^ 1 Uhr , außer Platz¬
miete , Gastspiel Helge Roswaenge
von der Staatsoper Ber ^ n : „ Tosca " .

Freitag , 18.30— 21 Uhr , außer Platzm . :
„Der Opernball " .

Sonnabend , 18.30— 21 . 10 Uhr , auß . Platz¬
miete , Gästspiel Helge Roswaenge v.
der Staatsoper Berlin : „ Rigoletto " .

Sonntag , 10— 12.30 Uhr , Staffelanrecht
7 . Vors -t .- Gr . D , nachgeh . Vorst , v.
20 . 2 . bzw .. 18. 6. : „ Helene wenig
fromm " .

Sonntag , 18—21 .15 Uhr , außer Platz¬
miete . In -neuer Einstudierurig : „ Ein
Maskenball " .
Schluß der Wlnlerspielzeit 1943/44.

Eröffnung der Sommerspielzeit Diens¬
tag , 1. August 1944.

Schauspielhaus
Heute , : .onntag , ' 10.30 -13.00 Uhr , geschl.

KdF .-Vorst . : „ Zuviel des Guten " .
Heute , Sonntag , 18.30—21 Uhr O : , ,MU

meinen Augen " . x
Montag , 18.30—H Uhr O : „ Heimat " .
Dienstag , »18.30— 21 Uhr. - Zum 25 . Male:

„Iphigenie auf Tauris " .
Mittwoch , 15— 17.30 Uhr , geschl . Vorst,

f . d . NSV . (Wehrbetreuung ) : „ Dqr
Raub der Sabinerinnen " . <

Mittwoch , 19—’M ,30 Uhr O : „ Wer ist
noch gegen Don Juan ?"

Donnerstag , 18,30 —21 ( Uhr O : „ Meine
Schwester und ich " .

Freitag , 18 .30— 21 Uhr O : ' „ Meine
Schwester und ich " .

Sonnabend , 18.30—̂ 21 Ühr . 0 : , .Meine
Schwester und ich “ .

Sonntag, A 1 -0 .30—.13 Uhr , geschl . KdF .-
Vorst . Gastspiel der Niederdeutschen
Bühne : „ Alls verdrelhl " .

Sonntag , 18.30 —21 Uhr : „ Meine Schwe¬
ster und ich " .

Monlag , 18.30—21 Uhr O : , »Zuviel des
Guten " .

Dienstag , 18 .30—21 Uhl O : „ Mit mei¬
nen Augen " .

Die Erneuerung der Platzmieten im
Schauspielhaus muß bis zum 1. Juli
aufgegeben werden . (Büro Schauspiel¬
haus , II . Etage .)

Konzerte

Konzertdirektion Praeger & Meipr,
BischofsHadel 1

Nordische Musikschule Hansestadt Bre¬
men . Heüte , 17 Uhr , ia der Aula der
Schule Karlstraße (Eing . Philosophea-
weg ) . 1. öffentlich . Abend der Opern¬
schule . Karten zu 2 RM . a . d . Kasse.

Gerhard Taschner (Violine ) , Gerda
Taschner -Nette (Klavier ) Mittwoch,
28 . .Juni , 19 Uhr , gr . Saal Glocke.
Werke von ' Mozart , Bach , Beethoven
(Kreutzer -Sonate ) , Dvorak , Sarasate.
Ausverkaufs Gelöste Karten haben
Gültigkeit.

Harmonika - Konzert der Kriegs -Spielge-
meinschaft Harmonika -Spielring Bre¬
men 1 Handharmonika -Club Bremen
e . V . Heute , Sonntag , 19 Uhr , im
großen Saal der Glocke.

Motette im Dom Donnerstag , 19 bis
19.45 Uhr . Werke der Familie Bach.
Irmgard Gwinner , Dresden (Sopran ) .
Leitung und Orgel : Richard Liesqhe-

ns.-fcfflMweiitiiwm lurffl Freuie
_ ... __
Theater des Westens ‘der NSG . «.Kraft
durch Freude " - im Cafd Lehmkuhl,

Waller Heerstr . 167-
Heufe , 25 . 6 „ 16.00 Uhr « . 19.30 Uhr:

KdF .-Groß -Variete . 26 . bis 30 . 6. ,
19.30 Ühr : KdF .- Groß -Variet6.

Voranzeige ! 4 . bis 12. 7 . , 19.30 Uhr:
Varietö -Prograram mit erstklassigen
Künstlern . 14. bis 31 . 7 . , 19.30 Uhr:
Niederdeutsche Bühne der Hanse¬
stadt Bremen . Sichern Sie sich recht -)
zeitig Karten ! Eintr . 1— 2,50 RM . Vor-
verk . KdF .-Dienststelle , Böttcherstr ; 9,
Zigarrengesrbätte Alesch , Waller
Heerstr . , Ecke Waller Ringi Clausen,
Gröp ., Heerstr . . 124 ; Henneke , Gräp.
Heerstraße 205 b ; Bartels , Utbremer
Straße 129 ; Drogerie Biermann , Bre-
merhavener 1 Straße 31 , Cafe Lehm¬
kühl , Waller Heerstr . 167.

2 . 7 . , 19.00 Uhr , groß , Saal d . Glocke:
Lieder - und Arien -Abend mit Berliner
KünstTern . Berta Stetzier , Sopran,
Deutsches " Opernhaus , Berlin ; Carin
Carlson , Alf , Deutsches Opernhaus,
Berlin ; Walter Hanse , Bäriton , Volks¬
oper , Berlin ; Rudolf Ducke , Pianist,
Staatsoper , Kassel . Karten z . Preise
v . RM . 1,— bis 3, — bei Praeger &
Meier , Bischofsnadel 1, sowie in der
KdF . - Dienststelle , Böttchärstraße 9.

7. 7 . , 19.30 Uhr , groß Saal , der Glocke:
KdF .-Groß -Variete . 8. 7 . , 19.30 Uhr,

'großer Saal der Glocke ': KdP .- Groß-
Varietö . 9 . 7 . , 16.00 und 19.30 Uhr,,
großer Saal der Glocke : KdF .-Groß-
Variete . Karten zum Preis « von RM.
2,50 in der KdF .-Dienststell « Bötl-
cherstraße 9.

1. Juli 1944 . Ortsgr . Gröpglingen , In-
dustriehafen , . Oslebshausen , Weser,
19.00 Uhr , Marineheira Lindenhofstr . ,

•. Plattdeutscher Theaterabend * „ Fro
Mariken " v . Aug . Lahn . Es spielt
die Niederdeutsch « Bühne der Hanse¬
stadt • Bremen.

2 . Juli 1944 . Ortsgr . Oslerholz , 16.00
Uhr , Kantine des Rb .-Ausb .-Werkes:
Großes Unterhaltungskonzert , ausge¬
führt vom Musikkorps der Schutz¬
polizei.

2 . Juli 1944 . Ortsgr . Hemelingen , 16.00
Uhr , Alter Krug , Brm .-Hemelingen,
Lustspiel „ Große Kinder " r . Friedr.
Lange . Es spielt die KdF .- Spielschar.

2 . Juli 1944 . Ortsgr . Hasenbüren , 15.00
Uhr , Joh . Hägens , Hasenbüren : Bun¬
ter KdF .-Nachmittag . Musik ' — Ge¬
sang — Vorträge.

9 . Juli 1944 . Ortsgr ., Öberneuland , 17.00
Uhr , Jürgens Holz , Oberneuland:
Plattd . Theaternachmiftag : „ Fro Ma¬
riken " von Aug . Lähn . Es spielt die
Niederdeutsch « Bühn « der Hanse¬
stadt Bremen.

9. Juli 1944 . Ortsgr . Arsten , 16.00 Uhr,
Arster Landhaus : Unterhaltungskon¬
zert , ausgeführ .t vom Musikkorps der
Schutzpolizei.

9. Juli Ip44 . Ortsgr . Mahndorf , 19.00
Uhr , bei Joh . Hüneke , Mdhndorf,*
Lustspiel : „ Große Kinder " v . Friedr.
Lange * Es spielt die KdF .-Spiels ^har.

Preisskat
Heute 10 , Uhr , 15 und 17 Uhr : Preis¬

skat - Turnier . Müller , Vegesacker
Straße 43/45.

Kirchliche Nachrichten
Ref . Kirche Blumenthal . 91/: Duit ; IO1/:

K . Falls morgens Alarm : 18 Duit.
Ref . Kapelle Farge . 15 Duit ; kein K.
Aumund . Keine Predigt.
Lem \ v̂ rder . 10 Uhr Ftrch « , Kinderlehre.

Pastor v . Dobbeler.

Krztetafei
Verreist:

Dr . med . Förster , Ohrenarzt , vom 25.
6 . bis 16 .7 . 44.

Von der Reise zurück:
Dr . med - Wolff , Scheifmühl « 26,
Ruf 2 45 82 . r

De ntistentafel
Arthur Hoffmann , Dentist . Hab «, meine

Praxis jetzt , wieder rf? der EUhojn-
straße Nr . 45.

Geschäftl . Bekanntmachungen
Schuhhaus Volkmann jetzt : Vor - dem

Steintor 128/30 , Ecke Horner Straße.
Unsere Geschäftsräume befinden sich

zur Zeit Steffensweg 118 . Beerdig .-
■Anstalt „ Nordlicht " H . Schomaker.

Bestatt .-Institut Heinr . Dreyer letzt *
'Meverstr . 80 ; Ruf : ' 5 04 81.

Wiedereröffnung 1: Juli . Berta Nie-
meyei ;, Backwaren und Konfitüren.
Erlenstraße 106 .-

Betriebsferien vom 3 . bis 16. Juli ,-44.
Schirra -Büsing , Sögestr . 47 . Um Ab¬
holung der reparierten ' Schirm * und
Stöcke wird gebeten.

Ich habe mich als Rechtsanwalt nieder¬
gelassen . Dr . l^ ns Addicks , Rechts¬
anwalt , z . . Z . * der - Wehrmacht . —
Wir betreiben die Praxis gemeinsam.
M . Smidt , Dr . Adolf Abegg , Rechts¬
anwälte u . Notare , Dr . Hans Addicks,
Rechtsanwalt . HaupTbüi *) : < Bremen,
Sögestr . 49 I ; N ^benbüro : Vegesack,
Hafenstraße 60-.

Geschäftliche Empfehlungen
Heilkräfte frischer Pflanzen in hoch

wertige Arzneimittel zu überführeij,
■erfordert besondere Erfahrungen

Schwabe -Arzneimittel machen diese
dem Kranken auf Grund jahrzehnte

• langer Forschung und praktischer Ar
beit zugänglich Dr . Willmar Schwabe
Leipzig . '

Fußpflege Theo Schwarz , Timmerslohei
Straßs > 3 Sprechstd Do ., Fr , Sbd.
Behandlung ohne Voranmeldung

Heilkräftiger Kräuter -Tee wird am
besten . so zubereitet - I . Eßlöffel Tee-
kräutei in einem irdenen oder
emaillierten Gefäß ’ (vorher mit hei¬
ßem Wasser ausschwenken !) mit
’/i 1 kochendem Wasser übergießen.
Gut zudecken , 10 Min ziehen lassen,

• dann durch ein Sieb gießen * Aber
• nie mehr Wasser kdchen als für den

Tee gebraucht wirdl Denn wir alle
müssen jetzt Kohlen , Gas und Strom
sparen . Zinsser & Co , Leipzig Heil-
tcriiuter -Tees.

Verdunklungsrollos • und Reparaturen.
Emil Eggers , Oslertorstein weg Nr . 4,
Ruf : 2 42 73

. .Koh -1 noor Druckknopf " , abgetrennt
• vom ' alten Kleid — bleibt er weiter
, dienstbereit!

E.« ist kein Geheimnis mehr , daß Hüh¬
ner , welche von Ungeziefer geplarjl
w'erden , jährlich 20 bis 30 Eier we¬
niger legen und die Eier ’ oftmals
statt in das Nest an unbekannte Stel¬
len legen . In „ Ewaol -Desinfektions-
Oxydstaub -Bad " der Ewaol -Fabriken,
Bielefeld , ist ein wirksames Mittel
gegen Federmilben , Läuse und o(er-
qleichen geschaffen.

Heizungsbesilzerl 'Nach der Heizperiode
• — dann eine Generalreinigung Ihrer

Heizung durch Heizungsreinigurln
Lotze , Jenaer Straß « 16, Ruf 8 45 85.

Trahkp -)Tte erl ^ ligt ; Ruf 4611114.
Möbeltransporte , Aute -Stadt - u . Fern¬

transporte , Lagerung . . J . H . Pape
■Rosenstraß « 2 ; Ruf : 2 54 97.

Eine endl « se Schlang « von Milei -Haus
haltpackungen verläßt tagtäglich un-

Kl . Köhl . Wehning in gutem Hans « ,
Stadtaiitt « , v « n Herrn «efert edor

_ _ _ _ 1. 7 . gesucht . Ang « U u I 3S5§
ser ’ Lieferwerk . Viel « tausend Haus -U-eer . Zim . « it ' « d . «ha « Kochgeleg . v.
haltung *n verlangen das mik ’hgpbu-
ren # Milei . Und die Nachtrag « wächst
stetig . Trotz Mehrleistung lassen sich
leider alle Wünsche , nicht erfüllen
Verständnisklug bescheiden Si « sieb
mit gelegentlichen Zuteilungen.

Der gekannte ABC -Schnitt für die Haus-
,Schneiderei mit 25 Modell -Bildkarteu
und 60 Schnittmuster - Vorlatjen für
groß und klein in allen Größen
Neues aus Altem machen . Preis 4,60
Reichsmark franko Sofort lieferbar:
Alberts Schnittmuster , Groß - Ilsede
bei Peine.

Viel « Stufen durchwandert die Milch,
bis sie als köchentüchtiges Milei er¬
scheint . Mächtige Apparate in der
Hand fähiger Milchmeister : bewirken
diese zauberhafte Wandlung . Hände¬
frei hergestellt , händefrei verpackt . .
so dient das ruilcbgeborene Milei
dem Kochtopf , der Backscjiüssel der
Haus/rau.

Normal -Zeit G . m . b . H ., Bremen , Ruf:
2 82 47 . Uhren u . Signalanlagen , Ar¬
beitszeit - u . Wächter -Kontrolluhren
Zeitrechner usw . Reparaturwerkstät
teil , Ersatzteile.

Der Pillenh ' amster ist ein « zweibeinige
Abart des bekannten Tieres , welches
größere Vorräte zusammenträgt . Der

-Pillenhamster kauft und hamstert Pil¬
len und andere Arzneimittel , wo er
nur kann . „ Man könnte sie vielleicht
dock mal gebrauchen !" Pillenham¬
ster und Kohlenklau sind eng be¬
freundet . Auch ihm sollte man sein
Handwerk legen , dann würden die
viel gefragten und geschätzten Arz¬
neimittel der Firma E . Scü .eurich,'
Cbem . Phormaz . Fabrik , Hirschberg/
Schlei , einer größeren Anzahl wirk¬
lich Kranker zugute kommen.

Die Arbeitskraft der Heimat ist kost¬
bares Gut , das wir unbedingt - erhal¬
ten müssen . Allerdings düt/en wir
kleiner Unpäßlichkeiten wegen keine
Arzneien vergeuden . Diese sind
heut « Für ernste Fälle und vor allem
für Soldaten bestimmt . Auch CHINO
SOL kann deshalb nur sparsam ab¬
gegeben werden.

Rasierklingen sind nicht knappl Sie
kommen nicht in Verlegenheit , Wenn'
Sie diese im Stahlwarenfachgeschäft
kaufen , vor Rost schützen und dort
wieder schleifen lassen . Carl Witte,
Objernstraß « 74.

Beerdigung ! - Institut „ Pietät " Wijh.
Stühraer , Bremen -Vegesack , Tel . 784
Hafenstraße 71 , gegenüber der Pöfet.

^Nebenstelle : Brem .-Blumenthal , Müh¬
lenstraße 65.

Mehrleistung durch gesunde Füße!
Fußpflege und Fußmassage Frau Mar¬
tha Feldhusen , Brai .-Lesum , Hinden-
burgstr . 14. Ruf Lesum 416 . Sprech¬
zeit 9— 12 und 15— 18 UhV . Mittwoch-
nachmittags und sonnabends keine
Sprechstunden . Vorherig « Anmeldung
erbeten.

Hauswäsch « ab 10 kg sowie Militär-
und Industrieaufträ .ge sucht Wasch¬
anstalt Barre , Sophienstr . 3 , T .-4 22 21

Rundfunk -Apparate gegen Bezugschein
sofort lieferbar . Musik - und Radio¬
haus Warnke , Bremen Hutfilterstr . 10

Foloamatör ' Nimmersatt läßt keinen
Film alt werden . Die / schönsten Ur¬
laubsbilder entgehen ihm , weij er
sich schön am ersten Tage wahllos
verschossen hat . Kleiner Tip des
halb :. Für etwaige .Ueberraschungen
stets ein paar Aufnahmen , auf seinem
kostbaren Hauff -Pancola -Film frei
halten!

Verschiedenes
Lastkraftwagen oder Zugmaschine zu

mieten gesucht mit od . ohn « . Fahrer
Angebote unter S 2493

Panzerschränke , Stahlschränke trans¬
portiert Loui * Neukirch Bahnhof¬
straße 31 . Ruf 2 12 34 -'37.

Beiladungen kleine : Hausstände nach
diversen . Plätzen Großdeutschlands
gesucht . Louis Neukirch . hababof-
straße 31 Ruf 2 12 34/37

Eildienst Louis Neukirch , (Jebern ;ahme
von * Kleintranspörten , . Stückgütern
u . Einzelmöb 'el Ruf 2 12 34/37 . Bahn¬
hotstraße 31

Parkett . schleift maschinell G* A
Papenhausen letzt Oster .stra43 « 25.
Ruf 5 30 85

100 RM . Belohnung dem , der mir den
Dieb nachweist , d6r aus ' 'm< Garage
Grohn , Horst -Wessel -Str . 61 , in der
Nacht v . Sonn ’abend a . Sonntag mein
Rad demontierte u . d . beiden neuen
Decken u . Schläuche gestohlen hat
Hohn , Br .-Grohn , H .-Wessel -Str . 61.

Handgestrickt « Pullover fertigt an . )
Angebot « unter R 6467.

Drei Wasserwelltrockenhauben zu ver
leihen . Angebote unter O 6464.

Wer repar . Kanadier ? Ang . u . W 6472
Speditionsfirma sucht Fuhrmann m . Ge¬

spann . Dauernde Beschäftigung , evtl
Lastwagen mit Gas .. Ang .y . F 5906.

Wer übernimmt das . Anbringen von
Rollos , evtl , täglich einige Stunden?
Angebote "unter G 6282 . ,

Zu pachten ges . einige Morgen Gras
land z . mähbn ; gebe Kuhdiinger in
Zahlg . Br .-Schönebeck , Weideweg 27.

HS.user u. Grundstücke
Willst Du eiu ' Haus Dir einmal bauen,
- rSo  fang piit Sparen bei uns an , Du

kannst dann ganz darauf vertrauen,
Daß wir dabei Dir helfen dann . Die
Bausparkasse in Bremen , Gemein¬
nützig « Anstalt der Sparkasse in
Bremen , Domsheide 10/12.

Di « Eigenlielm -Modellscliau der Bau-
. Sparkasse Mainz . Sögestr 30 , Bcke

•Pelzerstraße , ist täglich von 9 .30 bis
13 Uhr und 15.30 bis 18 Uhr qeöff-
net ' Wir zeigen Ihnen mehr denn
100 Häuser von 6000 bis 50 000 RM
und gäben Ihnen bereitwilligst jede
Auskunft Prospekt * mit Abbildungen

- vorrätig und stehen Ihnen zur Ver
fügung.

Sie haben noch kein Eigenheim ? Schrei
ten Sie doch zur Selbsthilfe . Wir hel¬
fen Ilteen hierbei , wie wir schon
Tausenden geholfen habein Fordern
Si « kostenlose Uebersendunq (unserer
Werbungsschrift Nr 23.. Eigenheim^
Bund Niedersachsen EBN - Bauspar¬
kasse .- Hannover . Auskunft in Bre¬
men (-IerHentc ' rsteio \Vea 3/4

Wer bauen will , tut gut ^ daran , jetzt
zu sparen ! Bausparen ist vorteilhaft
und steuerbegünstigt , ein sicherer

< Weg zum Eigenheim für jedermann
Aufklärungsschrifen kostenlos . Ver¬
einigte Bausparkassen Akt .<pes . , 'Ber¬
lin W 35 , Potsdamer Straße 119,

Hausverwaltungen - übernehmen bei
vollständiger Entlastung der Eigen¬
tümer : Edzard, ' Franke & -Co . , Lan¬
genstraße 133 , Tel . 2 60 55*.

Pachtgisvch
Parzelle zu pachten o . zu kaufen geS .,

evtl , tausche 300 qra große Parzelle
m . reichem Obstbestand gegen groß,
mit überwiegend Gemüseland . Ange¬
bote unter H 6458.

Geschäfts - Pacht 1 n g
Gastwirtschaft , kl . Hotel ocL desgl . in

Bremen od . Umgegend von Fachehe¬
paar zu pachten od . zu kaufen ge¬
sucht . Anf .-Kapital 10— 15 .Mille An¬
gebot « unter N ‘ 5563.

Pachtgesuche
Arbeitsraum , 60- 100 qra , Kraftanschluß,

im Zentrum zu pachten oder kaufen
gesucht . Angeb . unter C 5903.

Wohnungstausch
Gesucht 2Vs Zimmer m . Küche Jn Os¬

lebshausen od ’ Gröpeling . Geboten
4 Zimmer m . Küche Kettenstr . Ge-
sellscfi . f . öffenll . Bäder m . b . IT.
Bremen , Breitenweg 61.

Biete 3 Zimmer Nähe Ottersberg;
suche das gleiche in Bremen . Ange¬
bote unter A 6426.

Biete 4-Zim .-Wohng . m . "Küche u . Zub.
in Wernigerode zum 1. 10. ; suche
gleiche in Vegesack oder Umgebung.
Ang . u . VS 2343 Geschst . Vegesack.

Fernumzüge . Louis Neukirth Bahnhof
straß « 31 R\if 2 12 34/3?

Auslands - und Fernumzüge nach allen
Plätzen Großdeutschlands von Haus
7.11 Haus . Wüh . Rosebrock , SpedUeur
der Deutschen Reichsbahn , Breiten¬
weg 28, Ruf 2 22 55.

Mitttgesuch«
Ufa -Metrop « !. rigliek 2 .W , 4.3* u . 7.15.

ftin lerlia -Filn , der durch sein « hei¬
ter « Art - die lesuebtr erfreut : „ Ein

Herrn gesucht . Ang . u . H 63S3.
Jung . Ehepaar sucht zum 1. 1. «d . spä

t « F 1— 2 zuöbl . Ziiu . tu . Ki .od . Ki-
Benutzung . Anywb . u . M 6267.

Leeres od . möbliert . Zimmer m.  Küche
od . Kecbgel ^ geuheit zum 15 .7 . oder
1. 8 . Angebote unter N ' 6268.

Kdufiu . Leiter eine * Industriebetriebes
sucht - kleineres , neuzeitlich einge¬
richtetes Einfamilienhaus mit Garten
in - guter Wohnlage Bremens , 6 bis I
Räume , leer » d . teilweise möbliert,
gegebenenfalls - auch Etageuwolmung
entsprechender Groß « ; «cv 11. nur für
Kriegsdauer . Osten bevorzugt . ' Auge-
.bote unter S 6468.

MÖbl . heizb . Zimmer mit Morgenkaffee
für dauernd von Herrn gesucht . An¬
gebote unter T 58 734.

Ing . sucht 1— 2 möbl . Z-immer , mügl.
Ostertor . Aiffyeb / untfcr R 2917.

Jang « Dame s . möbl . Zim . m . Kochgel.
Wäsch « vorhanden . Amg . u . E 6380.

1— 2 Zim . u . Küche . Augeb . u , 1 5909.
Alleinsteh . Herr , 57 J . , sucht großes

Zimmer mit Kochgelegenheit ; eigene
■Möbel . Angeb . unter Z G475.

Meine möbl . Wohoung von berufstäti¬
ger Dame gesucht , Wäsche vorhan¬
den . Angebote unter E 5905.

Jg . Ehepaar (Kriegsv ^rs .) sucht dringd.
2-3 Zim . . in od '. in. d . Nähe Bremens,
möbl . od . leer . Angeb . u . G 5907.

Jung , - solid .rfEhepaar sucht zuw 1. ? .
oder später kleine Wohnung oder
2 Zimmer mit ttücbänbenut/ .ung , teil¬
weise tnö .bliert . Aüg . « . W 6272.

Schlafzimmer , möbl . , v . alt . Ehepaar
ra . Kürhenbenut/gng . Bevorzugt wird
Vegesack oder Umgegend . An ^ b . u.
VA 235T an die Ceschst . *Vege “ k.

Möbl . Zim . in Vegesack o . Umgegend.
Ang . u . VR 23^2 Gescbst . Vegesack.

Film - Theater

Mann tir meia . p raH - mit . ’M ' ^
Schneider , lohaaies Itiaiian » , « -Ge-

Zu verkaufen
Tenor Banjo , italierfisches Meisterstück,

mit Futteral und SilbersJUen , 27ü, -̂ .
Retzlaff , Am Wall 84.

Gutes Häcksel , Hafer - u . Roggenstroh.
Fr . Schulze , Ritterhude 210.■ - - .

Tauschgesuche
Gesuchtes gegen Gebotenes

mentia Egies , -Rolf Weih . Spiellte •
Hubert Murischktt . Kulturülra : „ Sturz
ln » Ziel " . Jugendl . nicht zügelasse * .

Ufa -Tivoli . Täglich 2 .06, 4.3# u . 7.1S,
Ein spannender “ Kriminalfilm der Te-
bis : „ Um 6 Uhr kommt Harald " mit-
Iren « v . Meyendorff , Anneliese Uhliq
Rom « Bahn , Haus Nielse * , -\Ver *er
Fuetterer , Josef -Sieber . SpielleituM:
Carl Bose . Kulturfilm : „ Aütag
sehen Zechenlüren " . Jugendl . tickt
zugelassen.

Ula -Europa . Tägl . 11.00, 2 .M . 4.3#, 7.15,
Gewaltig Ist der Besucheraudrang h»i
dem lustigen Ufa -Fdm -. „ Neigungs¬
ehe " mit : Henny Forle * I Flick «R-
schildt , Käthe Dyckhoff , M . Siwsoit
Gustav Fröhlich , Albert Heh », Paul
VTcstermeier . Spielleiter - Prof Carl
fjroelicb . Kulturfilm : „ 1* Fels and
Firn " . Jugendliche nickt zugelassea

Ufa - Kaiser . Täglich 4.36 « * d,7 .15 Uhr
(Heute auch 2 .00 Uhr ) . Nur itrk
Jmute und morgen der köstliche Te-
bix .-Filu : „ Die . Hochstapler !*"
Sybille Schmitz , Karl Ludwi « Diekl*
Elsa Wagner , Will Dohm . Kulturfilm!

'Josef Thorak „ Werkstatt « ad Werk 1*.
’Jugeudl . über 14 Jahr « zugeläwse * .

Die Tauschzentrale des Wirlschaftsaaits
der Hansestadt Bremen im Karstadt-
Gebäude , II . Steck , Eingang Große
Hundestraße , tauscht und erwirbt ge¬
brauchte , gut erhaitene Bekleidungs¬
stücke , Schuhwaren , Möbel , Bett¬
wäsche , Haushaltsgeräte , Oefen und
Herde , Kinderwagen , Fahrräder , Elek¬
trogeräte . Bedingungen sind in den
Außenstellen des Wirtschäftsamts er¬
hältlich.

Haargarn - od . Linoleum -Teppich ; biet^
jprima Bettwäsche . Federkissen ; biete
‘dunkelblaue Seidenblus « Große 42.
Angebote unter U- 6395.

Bettwäsche ; biete 1 Fach Gardihen,
3 m lang , 1,40 m breit, <-und hübsches
Fallblatt , 60 cm broit . Ang . u . H *7783
an die Geschst . Br .-Hemelingen

Daunensteppdecke v; biete 1 Fach Gar¬
dinen , 3 u lang , 1,40 m breit , » nd
hübsches Fallblatt , 60 cm breit . An¬
gebote I 7784 .Geschst . Hemelingen

Springform u . Schaumschläger ; biete
Led .-Schultörnister . Aug . u . E 3580

Elektr . Bügeleisen , Kochplatte oder
Kocher ; biete 2 Oberhemden , Drei¬
rad u . Fahrradkorb . Ang . u . U 6270

2fiamm . Gaskocher ; biete 1 P . Herren-
Halbschuhe Gr . 42 . Brem .-Aumund,
Hohlestraß « 536.

H .-Fahrrad , gut erh . ; btet « 3 elektr.
Kochplatte » , 220 Vojt , .Wertausgl
Angebot « unter S 5918.

Herrenfahrrad ; biete guten Kindefsport
wagen , fvl. Bendha ^ k , Kornstraße 212

Herren - , Damen - oder Knabenfahrrad;
biete H .-Sommermantel , -Chaiselongue
u . Fellschaukelpferd .' Br .-Blumenthal,
Schwaneweder Straße 193.

Sehr gut erh . D .-Fahrrad ; biet « sehr
gut * erh . Akkordion , 32 Bässe . Ang.
u . VV 2346 Gaschst . Br .-Vegesack.

Gut erh . Damenrad ; biete da « gleiche
Herrenrad . Beckmann , Starnberger
Straße Nr . 1.

Mädchenrad ; hielt sehr gut erhaltenen
Kinderwagen . Angeb . u . YB 2352 an

• die Geschst . Br .-Vegesack.
Fahrradbereifung , Halbb . ; biete Motor¬

raddecke 27 ^ 4. Angeb . u . E 6455,;
Sehr gut erh . KorLktnderwagen ; biete

gut /erhalt , t ^ menrad . Frau Î agel,
Bremen X , IIÄipenweg ' 12.v

Klndersporlwagen , sehr gut erh . ; biete
mod . Tischlampe und 1 Bettbezug od.
2 Bettbezüge oder 1 Fach Gardinen .-
ßick , Br .-Lesum , Am Müklenbruch 6
(beim Schützenplatz ).

Kinderwagen m . Riemenfederg . , Korb
angenehm ; biete Bettlaken . Tosquin
Bardewisch über Delmenhorst.

Gut ern . BHnderwag . ; biet « schöne Ka¬
minuhr , Nußb . Georg -Droste -Str . 19.

Kinderwagen ; biet « gut , erh . Puppen¬
wagen . Angeb . u . L 5586.

Sportwagen ; biete Herrenuhr . Angebote
unter ,N 5588.

Gut erii . Sportwagen ; biet « eintürigen
Kleiderschraak . Angeb . u . I 759.

Kinderwagen , gut erh . , dringend . Biete
Dairfenkle ' duria , Gr . 40. Ang . M 1759

Gut erh . Kindersportwagen od . Foto
app . ; biet « lange Marschstiefel 43.
Angebote xunter A 640T.

Nähmaschine ; biete gut erhalt . Herren-
Wintermantel . Angeb . .. u . F 7781 an
die Geschst . Br .-Hemelingen.

II .-Wäsche , 1,65 . Biete SchreibmAsch . ,
Mignon , gut erh . Ang . u . L 6386.

Gute Herr .-Unterwäsche mittl . Größe?
biete Handtücher oder Tischdecken.
Adresse in . der Qescbst . Vegesack.

Schwarzes Wollkleid , gut » erhalt . Biete
gut erhalt , schwarzes Seidenkleid
Thomas , Stm -nberg ^ - Str . 1, 1.Stock

D .- So .-Kleid , • Gr . 46- * . Biete schwarz.
Kleid Gr . 46 . Ang . u . T 6269,

Jugendl . Theaterkleid 42 . Biet « Sport¬
rock • und zwei Sportblusen . Ange¬
bote unter P 5590 . " ,

Mod . Kostüm Gr . 44 , Damenschuh « 38,
fl . Abs . Biete Koffergramola mit raosL

- |fPlatten und PUttenkoffer . Angebo
uivter - K 6385.

Kostüm , hellgr . , 42 -44 . Biet « Rotfuchs
Angebote unter K 5585.

Kostüm od . Mantel 44 ; biet « Bleyle-
Anzug 10- 13 , J . u . Knab, -Schuhe 36.
Ang . u . VW 2347 , Geschst . Vegesack.

Sehr gut . D .- Sommermanlel 42-44 , am
liebst , Staubm . ; biete gutes .Koffer¬
grammophon m . PI .'- Ang . u .-. K 5935.

Sehr .gut . D .-WiHtecraanlei 42-44 :, biete
kl . Akkofdion , 15 Tasten u . 32 Bässe
mit Koffer . Angeb . u . H 5933.

Kinderkleid Gr . 60 u . Kinderschuhe Gr.
26/27 ; biet « gut erhalt älteres Sofa.
Angebote unter K 766.

■Pelzmantel , braun , Gr 42 . Biete gut
erh . Kanadier Ang . u . G 6382.

Sehr gut « Pumps od . and . Schuh « mit
hoh . Abs . 38 -39 ; biete gut " erh . bl.
Sportschuh * 38 -39 . Angeb . u . I 5934.

Da .-Schaftstiefel Gr . 39 Biete Kostüm.
Gr . 42-44 . Anqeb . « . M S*!«7

Rundfunk -Röhren CF 7 u . Itf 11. lief«
Röhren : AL '4, AF 7, AF '3, AGH 1,
VL l,VC ; i ; YY 2 , EL- 3 , W  12 , CF 3,
904 , 354 , 1064 . Angeb . a* Brene * *,
Srhließfach 74.

Kofferradio , Braun od . Körting ; bist«
Philips -Allßtromgerät . Angeb . uite?
E 7780 Geschst . Br .-Hemelinge * . ?T"

Koffergrammophon , Seotslack ; k )»;> («
Radioröhre 164 , 354 , VCL11 , -VY1,
EDD 11, EF 11, 904 , 1064, » 111 . An¬
gebote kunter V 5021.

Neues , ungebrauchtes Mikroskop ix
poliertem Holzschrank , mit Oel -Int-
mersion , bestes Markentabrikat , Frei»
RM .. 600,— , tzu tauschen gesucht geg.
nur neuwertiges Herrenrad , k «mpl. t
Wertausgleich . Ang . u . M 6462. -

Fotoapparat ; biete Brautschuhe Gr . 41
u . weißen Kittel . Ang . u .»M 7787 a»
die Geschst . Br .-Heraelinge * .

Leica oder Contax . Biei « b« hw . Mei¬
stergeige von Josef Bier . C . Kniefi
Delmenhorst i . © ., Burginsel.

Rucksack . Biete Wanderternist . (Aff **).
Anqeb . unter K 6435.

Groß « Babypupp * mit Kleidung . Biet*
hübsch « Puppenstube . Beckmax * ,
Starnberger StraB * 1.

Kiuderdreirad . Biele Heizkisse * , 226 V.
Gr . Johannisstraße 48-56.

Ka u f 9 e such#
Original -Antik sacken . Örient - Teppick«

und -Brücken , Spt * Gemälde , mittel¬
alterlich » Plastik , Kupferstiche , fut«
oPrzellane , Fayencen , antik « Silker-
sachen , Zinusachen , Japan -Chi * *, El¬
fenbeinsachen , Delft , alt « Staffe , Aiti-
quitäten , gute alie adtik * Möbel usw.
sucht zu kaufen Georg Ödemer,
Kunsthändler , vereidigter Versteige¬
rer , vereidigter Schätzer , Sachver¬
ständiger , Schillerstr . 16, Ruf 2 31 *5.

Möbel -Ankauf seit 1600. Herren -, Er-
und Schlafzimmer , Küchen , Teppiche,
Einzelmöbel , völlständ . Hausstamde,
Büromöbel , Geldschrünke . Handlung
Heinz , Abbentorstr . Ifia , Ruf 2 45 95.

Wohnzimmerschrank oder Bifett ges.
Anyebule unter N 5913.

Gut erhalten « Polslermöbel * . m«derh*
Grude . Angeb . unter C 6357*

Couch oder Lieg «, 2 Sessel gesucht.
Angebote unter M 5912.

Dringend dhaiselonyu « « d. Sofa . Amg.
U. VU 4445 - Geschst . Br .-Blumenthal.

Teppich , V2X3 , ges . Augeb . u . R 5917.
Bett - ,u . Tischwäsche . Ang . « • P 5915.
Gut erhalt . Grude . Angeh . u . Z 6275.
Schute zu kaufen gesucht , 25 m 1 **9*

Angebot « unter M . *&• 53 934 a*
Scha -U Annoncen , Duisburg Rh ., Düs¬
seldorfer Straße 1/3.

Federwageu , Tragkraft 3t —35 Ztr . A*ff-
u . K 7785 Geschst . Br .-Hemeling « -

Krankeosluhl , fahrbar , zusammenklapp¬
bar . Angebote unter L 761- _

Damenrad ohne Gummi . Ang . 0 » w.
Dameutahrrad mit «d . «hn « Bereitung

sofort zu kaute * gesucht . . Eila *o«*
bot « u . VX 2323- Geschst . Vegesack.

Fahrrad -Anhänger . Aageb . u . 5 ®3?; '
Fabrradkurb zu kaufen gesucht t. Klein¬

kind . Angebote Fernruf 2 *8
Sportwagen, ' gut erh . , za kaufe*

Anqebot « Ruf 2 I * 8*
Kinder - od . Sportwage * (f. Zeitu * 9en J

gesucht . Angeb . u . A 6276.
Sportwagen gesucht . Ang . U. J- y . *

Höhepun

Von Kriegsberichte
: . im Juni.
Ldie ist von (il

^ eine Meteri
Materials

^smäßes Von jehe>» ****' -
vvorden .' Schon

^er 100  Kilometer

Heute au ^h 14.00 V4hr nachmittags.
Ein . reizender ^ Ufa -Film um « >n 10^
mäntisebes Erlebnis : „ Cefährltr her
Frühliug " mit Olga Tschechows,
Winnie Markus , Siegfried Breuer u.
a . Jugendliche ab 14 Jahr « zugelas¬
sen . Außerdem der hervorragend*
Kultur - Farbfilm : „ Fleischfressend*
Pflauzen " . Vorverk . heut « ll - 13vl ’hr.

Modernes Theater , Schuf « Delmestr,
Tägl . 7. 15, Sonntag auch 4.31 Uhr:
„Gefährlicher Frühling " . Herz u*d
Humor , Lenz und Lieb « heschwiage*
diesen reizvollen Ufa - FüW 'v «m
Abenteuer eines wieder jnng gew «r*
denen Herzeus .- Jug » ncliich « ah 14
Jahren zugelassen.

Decla -Llchtsplel «. TKgl . -7 .66 , tontats
.4 .00 u . 7 .00 Uhr : „ Herr Sanders lebt
gefährlich " . Jugendliebe ab 14 Jahr«
haben Zutritt.

Admiral -Palast, - Hemuastr . Heut « 4.1t-
u . 7 . 15 Uhr {bis einsch !. Donnerstag,
täglich *7 . 15 Uhr ) : „ Nora " aa. Luist
Ulrich , Viktor Staal , Franziska K>»z(
Gustav Dießl u .-a . Kulturfilm : „ Däm¬
merung über dem Teufelsmoor " .' Ju-
gepdlich « ab 14 Jahren - zugelassei.

Alhambra - Lichtspiel «, Cröpel . Heeretr.
195/97 . Aöf . 7.ÜÜ. sonntags 4.66 0.

7 .00 Uhr : „ Ein Man * geht sei * **
Weg " . Jugdl üb 14 J . habe * . Zutritt

Barberlna -TonUchlspiel » Sonntag 2 .69,
4 .30 und 7 .00 Uhr . Nach dem Ro¬
man „ Der Flachsarker " der sch «* «
Terrafifw : „ Wenn di « Sonn « wieder
scheint " mit Raul Wegener , Raul
Klinger , Bruni Löbel , Maria K«pp «i-
höferu . a . Kulturfilm : „ Schwer « Bur¬
schen " . Ein Film vom dettsehe * Kalt¬
blutpferd , und die neuest « Wochen¬
schau . Jugendl . iib . 14 J . zngelasse * ..

Capitol . 4 .00 u . 7.00 Uhr : „ Siehe * Jahr«
Pech " . Jugendlich « zngelass «* ,

Kammer • Lichtspiele , Ostert «rst «iiw *g
Nr . 105 . Bis Montag ! Täglich 2.45,
5 .00 , 7 . 15, Uhr : „ Die GatUi " mit
Jenny Jugo , Wyii Fritsch , Achter
Staal . In diesem phantastisch -heke-
ren Ufa -Film wird das Wunschbild
einer idealen Gattin durch Je *%y
Jugo bezaubernd « Wirklichkeit . Ju¬
gendlich « njeht zugelasse * .

Vegesacker Lichtspiel «, BreitestraJ *.
Beginn 16.30 u . 19. 15: „ In tiafraitl " ,
Ein « heiter - verliebt * Detektivge¬
schichte mit Ferdinand Maria * , Mar¬
got Hielscher . Jugend erlaubt . 13:45:
Jugendvorstellung : „ Soweit geht die
Liebe nicht " .
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Gut erh . Damen -RussensÜefel Gr . 42 ; ^ cliiriu - od . Beigmütz * f. Flakartillerie

biete Größe 41 . Angeb . u . L 7786 , an
die Geschst . Br .-Hemelingen

Kn .- Stiefel od . Schuhe 4t ; biete Stiefel
39 . Ünte .rkleiü Gr . 44 , mögt , dunkel;
biete Kletterweste 42-44. . Angeb . u.
VX 2348 «ra die Gesrl * t . Vegesack.

Kinderschuhe 24 ; biete gleiche sehr
gut erh . Größe 22 . Br .- Schönebeck,
Bremer Heerstraße 45.

Herren -IIalbschuhe Gr . 44 , gut erhalt.
Biete gleiche Gr 42 . ^ ng . 'R , 6292.

Herreu -Halbschuhe 40 -41 ; biet « gute
Gr . 43 od . Schnürscktib « 38 . ~Mas-

‘ haqen , Löhnhorst 76.
D .-Armbanduhr ; biet « H .-Taschenuhr

Ang . G 7782 Gesoiist . Henelingen.
Klavier . Biete D.-Fahrrad , Akkordion

od . Greaiola Mit Flatle * . Angebote
unter F 6281.

Akkordien ; biet « 2 A » 7.ig« v(t Strick
anzuq ) f. Jungen in Alter v . 16— 13
J . u . 1 Waschtopf , 75 1, Emaille . An¬
gebote VT ^344 Geschst . Vegesack

’t undfunkgeräle , Wechselstrom , auch,
schadhall . Biete Ru * dfunk -Empfänger
VE Allstrom . Angeb . • * Bremen - 8.
Schließfach 74.

Volksempfänger , 116 Volt . Biet « 2fl.
Gasherd . Aageb . u . Z 6325 . -

Volksetnpfinger ; biete gut erhaltene
Luftmatratze . Aageb . u . T «394 . '

UCL 11 oder VcL li . Biet « Radioröhre
Telefunke * ac 1. Angebot « unter

I G 6467 . .

Gr . 57 . Urlnqrnd 1 Pa “ Sckl * m,
(Vullljallün ). U(fz . HaHS Roh » ,

Sebaldsbrück , Wirnholtstraß » *■
1 Paar yebr . langichSHig « Stiefel Gr.

4W. Angebote unter T 5919-
Wecbselstromuulur zu ^ au ê V? eS

Angebote an Johannes F Köhra » •
Ruf 2 52 87.

Motorpumptt f . Wechselslro » z*
ges . Angebot * an Johannes F
iDdüu , Ff' imut ^ *’ 52 87 - j,

Klempuer sucht Abbiegebaak
niaschin » , eiue Auspchlebeleiter.
geböte unter V §271. . .

ZeuieatplaUeu -Sliinipfmuschln * zu
nd . zu leihe * gesucht . Ang . R ’

Maulet , GröB « 46. Aageb - u . O wj *
Pelzmantel , Gr . 42-44, niögl . • G1° c7g

farut , gesucht . Angeb . u . c
Säbel oder Degen (Heer ), « « ffj;

ziersibel od . Degen , eigene Heer«
Uniform , möglichst Offiziersu * ifpr » .
Fhj . Rust , Auf 'dei * Michaeliskirc»
hof Nr . 19 III , . \

Bootszelt , * eu od . gebraucht , auf 1
fort . Angebote unter D 5904.

Puppenwagen zu kauten ges
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Büsche und Gehölze, die Feuer speien
Bindiücke und Erlebnisse bei unseren Soldaten in der Normandie

Dem Höhepunkt der Schlacht näher
Von Kriegsberichter Edgar B i s s I n g e r
dnb. ini Juni . Die Invasion in der Nor¬

mandie ist von den Anglo -Amerikanern
als eine Materialschlacht gigantischsten
Ausmaßes Von jeher geplant und angekün-
dig* worden . Schon in einer Entfernung von
über 100 Kilometer beginnt das dumpfe
Grollen der pausenlosen Artillerieduelle
den Schauplatz der kriegerischen Ereignisse
anzukündigen . Ununterbrochen rollen die
Serien der schweren Einschläge der Schiffs-
ariillerie , ‘ immer erwidert von den kurzen,
trocken bellenden - Abschüssen unserer
ebenso zahlreichen massierten Batterien.
Zeitweise steigert sich diese Geräusch¬
kulisse zu einem trommelfeuerähnlichen.
.Ueberfall.

Nach solchen im Erdloch zugebrachten
Stunden ist das Aufhören des Rauschens in
der -Luft buchstäblich eine Erlösung , und
nichts kennzeichnet besser die Kampfmoral
unserer jungen Soldaten dort , als daß sie
sich dann gegenseitig die Spitze im Gegen¬
stoß streitig machen . Dafür ein kleines Bei¬
spiel: Im Bereich einer Panzer -Division wa¬
ren von rückwärts durch eine Frontlücke
eine aus etwa 60 „Shermans ” bestehende

'Panzergruppe eingedrungen , von denen eine
entgegengeworfene ' Tiger -Kompanie etwa
zwei Drittel im Verlauf einer halben Stunde

.yernichtete . Der Rest von 23 stark bewaff¬
neten wendigen und hochmodernen Panzer¬
typen mußte durch Nahkampfmittel vernich¬
tet werden . Voraus kann schon gesagt wer¬
den, daß sie restlos aufgerieben wurden.
-Vorher aber entstand ' zwischen den Män¬
nern der dazu angesetzten Panzergrena¬
dier-Einheiten ein lebhafter Streit , wer die

, ffafi/adungen , die im Anschleichen dem
Panzer angeheftet werden müssen , bekom¬
men sollte . Dabei vernichtete ein blutjunger
Gefreiter in kürzester Zeit sieben von die¬
sen Ungetümen und brachte es sogar fer¬
tig, zur gründlicheren Sprengung des letzten
seine Haftladung nicht seitlich anzubrin¬
gen, sondern er erkletterte buchstäblich den
Stahlriesen und konnte gerade noch ab-
springen , als in einer gewaltigen Feuerlohe-_.H ’I «, 1 «I t-A T --f i fl AM T\ Aß IaA« AA1aIa a msein Turm in die Luft flog . Daß bgi solchen
Kämpfen wenige Gefangene gemacht wer¬
den können , liegt nahe , denn die Panzer¬
besatzungen kommen meist in der Explo¬
sion um , und die eventuell aufgesessene

Infanterie , bzw . die Mannschaften in den
anglo -amerikanischen Gegenstücken unserer
Schützenpanzer , besteht aus Elitetruppen,
die bis zum letzten kiimpfen . So erbrachte
die Vernichtung einer eingebrochehen
Panzerbrigade nur 93 Gefangene , die eben¬
falls alle dem Tode näher - als dem Lebenwaren.

Solche Erfolge beantwortet der Gegner
meist mit einem neuen rasenden Feuerüber¬
fall oder wiklen Bombenwürfen und Jagd¬
bomberangriffen , die aber im Verhältnis zu
dem riesigen Einsatz und Verschleiß wenig
Schaden anrichten . Geschlossene Kampf¬
bilder , wie wir sie aus den Panzerschlach¬
ten in dei ukrainischen Steppe kennen,
gibt es hier nicht . Tiger oder Flakgeschütze
auf Selbstfahrlafette , die sonstigen Ketten¬
fahrzeuge und anderen Beglaitwaffen ent¬
ziehen - sich nicht nur den scharfen Augen
der Feindbomber , sondern ■auch denen des
Teilnehmers an der Schlacht . Es knallt von
überallher , aber es sind die Baumgruppen,
Büsche und Gehölze der Normandie selbst,
die Feuer zu speien ' scheinen . Die Waffen
selbst sind in der Tarnung verschwunden.

Selbst die Marschbewegung eines ganzen
Verbandes ist kaum mehr zu erkennen.
Blitzschnell huschen einzelne Fahrzeuge
über offene Strecken , um sofort wieder in
die schützende Tarnung unterzutauchen .'
Selbst die Luftspäher , die vorn und hinten
auf den Fahrzeugen sitzeh , haben ihre
Tarnanzüge und Stahlhelme noch weiter

unsichtbar gemacht durch Zweige und Gras¬
büschel . In den ersten Tagen , ehe sich eine
gewisse Praxis dieses Verfahrens heraus¬
gebildet hatte , gelang es dem Gegner , durch
seine Spezialmunition und -bomben , man¬
ches Fahrzeug zu vernichten . Diese Ausfälle
sind aber von Stunde zu Stunde geringer
geworden , da die Soldaten sich und ihre
Bewegungen immer schneller tarnen lern¬
ten . Man kann heute schon sagen , daß man
spätestens am zweiten Tag an der Front
bereits eine sichere Nase dafür hat , wenn
die Luft rein ist und wenn man sich besser
nicht blicken läßt.

Schon heute stellt die Härte der Kämpfe
einen gewissen Höhepunkt in der Reihe der
vielen Schlachten , die der deutsche Soldat
bisher durchdampfen mußte , dar . Ununter¬
brochen aber werden von deutscher Seite
neue Divisionen herangeführt , die eines
Tages ln die Kämpfe eingreifen werden.
Gleichzeitig landet natürlich der Gegner
ebenfalls weitere Divisionen , um seine Ver¬
luste aufzufüllen und neue Brennpunkte
bilden zu können . Der Höhepunkt ist also
noch nicht erreicht . Aber wenn irgendwer
annehmen würde , daß deshalb die Stim¬
mung angespannt wäre , so wäre dies ein
folgenschwerer Irrtum . Laßt sie nur kom¬
men , ist die Meinung aller , vom General
bis zum Schützen . Je mehr , desto besser.
Um so sicherer wird dann der Schlag ge¬
führt werden können.

Das Ende der Viermotorigen
Wirkungsvolle Schläge gegen die USA-Stü&punkle in der UdSSR.

Von unseren rd .-Luftwaffenkorrespondenten
Georg Ilin ^e

Im Anschluß an einen nordamerikanischen
Terrorangriff gegen Berlin versuchte die
feindliche Agitation die Welt mit ' einer
„Sensation “ zu überraschen . Ein schwäche¬
rer USA .-Terrorvgrband von etwa 150 Ma¬
schinen war in Begleitung einiger Lang¬
streckenjäger in den Mittagstunden des
21. Juni aus dem Reichsgebiet mit Ostkurs
abgeflogen und auf verschiedenen Sowjet!

Blätter kündigten diese Neuigkeit als erfolg¬
reiche .„Eröffnung des Bomberpendelverkehrs
zwischen England und der Sowjetunion“
an . Sie konnten nicht ahnen , daß der Auf¬
takt dieses „Pendelverkehrs “ durch die
schlagartig einsetzenden deutschen Gegen¬
maßnahmen für die USA .-Bomberformationen
zu einer Katastrophe  werden sollte.
Denn in den letzten Nächten waren die
sowjetischen Stützpunkte der USA .-Bomber
die Ziele konzentrischer deutscher Luft¬
angriffe . Aus den Wirkungsberichten deut¬

schen Flugplätzen eingefallen . Britische scher Aufklärer ergibt sich , daß dabei 56

viermotorige USA.-Bomber— also über ein
Drittel des gesamten Feindverbandes— zer¬stört worden sind.

Genau zehn Stunden nach ihrer Landung
in der Sowjetunion traf der erste schwere
Schlag der deutschen Luftwaffe den ameri¬
kanischen Verband , der bereits beim Ueber-
fliegen der Ostfront einige Flugzeuge ein¬
gebüßt hatte . Um Mitternacht erschienen
mehrere Hundert schwere deutsche Kampf¬
flugzeuge über dem Flugplatz P o 1 t a w a ,
der von vorausfliegenden Maschinen -durch
Leuchtbomben und Bodenmarkierungen her¬
vorragend ausgeleuchtet worden war.

Mit überraschender Gewalt entlud sich ein
Hagel schwerer Sprengbomben , vieler Split¬
terbomben und großer Mengen von Brand¬
bomben auf das Flugplatzgelände und die
abgestellten nordamerikanischen Bomben¬
flugzeuge . Noch während des Bombarde¬
ments konnten die deutschen Besatzungen
etwa 40 größere und kleinere Brände in den
Flugzeughallen und Unterkunftsräumen so¬
wie zahlreiche Explosionen getroffener Flug¬
zeuge beobachten . Allein am Nordrand des
Flugplatzes brannten fünf große Betriebs-
slofflager unter heftigen Explosionen aus.

Die überrumpelte sowjetische Abwehr , die
nur aus einigen Flakbatterien bestand , blieb
ohne Wirkung : Alle deutschen Flugzeuge
konnten zu ihren Stützpunkten zuriickkeh-
ren . Wirkungsberichte unserer Aufklärer
bestätigten dann einwandfrei , daß 36 vier¬
motorige Bomber und 5 zweimotorine Flug¬
zeuge völlig zerstört worden und 13 Bom¬
benstapel ebenfalls diesem Angriff zum
Opfer gefallen waren.

In der Nacht zum 23. Juni folgte ein gleich
konzentrierter Angriff gegen den ebenfalls
mit amerikanischen Flugzeugen belegten
Flugplatz Mirgorod,  westlich Poltawa.
Auch hier lagen die Bombentreffer mitten
zwischen den getarnten Abstellplätzen der
amerikanischen Bomber . 20 viermotorige
USA -Bomber verbrannten noch während des
Angriffs . Dazu wurden auch hier mehrere
Flugzeughallen , Unterkunftsräume und Be¬
triebsstofflager zerstört . Die letzte Welle der
deutschen Kampfverbände zählte auf dem
Flugplatz über 30 weithin leuchtende Brände
als Zeugen für die schwere Wirkung auch
dieses Angriffs.

Die deutsche Luftwaffe hat damit den Auf¬
takt des geräuschvoll angekündigten nord¬
amerikanischen „Bomber -Pendelverkehrs“
tatsächlich doch noch zu einer für den
Feind allerdings recht schmerzlichen — Sen-

I sation werden lassen.

In sowjetische Frauenbatailione
gepreßt

dnb . Wilna , 24. Juni . Daß die Sowjets be¬
reits seit zwei Jahren Frauen und Mädchen
in den deutschen Kugeltegen jagen und sie
sogar als Ladeschützen in den erbitterten
Panzerschlachten eingesetzt haben , weiß je¬
der deutsche Soldat, , der einmal tm Osten
war . Es handelt Bich meist um Frauen bis zu
25 Jahren -, die eine militärische Ausbildung
in Frauenausbildungsbataillonen durchge¬
macht hatten . Wie Gefangenenaussagen be¬
sagen , ist die Sowjetarmee nunmehr überge¬
gangen , Frauenbataillone in den
vordersten Linien  einzusetzen , die
aus zwangsmobilisierten und völlig unausge-
bildeten Frauen der wiederbesetzten Gebiete
zusammengestellt worden sind , ihre Verluste
im Kampf betragen 60 bis 80 v . H. ihrer
Gesamtstärke . Solche ukrainischen Frauen¬
bataillone wurden auch bei den im mittleren
Abschnitt der Ostfront kämpfenden bolsche¬
wistischen Banden festgestellt . Die 18jäh¬
rige Nadja Gawrilowa aus Gomel , deren
Eltern von den - Bandlten vor einiger Zeit er¬
schlagen worden waren , weil diese ihnen
nicht ihre letzte Kuh ausliefern wollten,
wurde in ein solches Bataillon gepreßt und
mußte an Angriffen auf die Zivil¬
bevölkerung  teilnehmen.

*

UNSERE LÜFTWAFFE

KAMPFFLIEGER
steuern Bomben-  und Mmentiugzeuge
gegen den Feind, Kampfflieger stür-~
zen im  Stuka auf den Gegnerherab,
Kampfflieger werten den  Lufttorpedoauf ihre schwimmende Beute. Die
Kamplfhegerbesatzangist  eine ver¬
schworene Gemeinschaft , die nur
eine Aufgabe kennt: den Feind zer¬
schmettern, wo er sich  zeigt!

JUNG DIE WAFftf JUNG IHR GJ| IST
' ■ “ JUNG IHREJRAG ’fcR.,:' • , ;

Volkswirtschaft

Nochmalige Mehrleistungen der Reichsbahn
tekordanforderungen im Jahre 1943- Lokomotiven und Güterwagen in Groftreihenferfigung- 49,9 Mrd. RM Bilanzsumme
, Der Hauptträger des großdeutschen Verkehrs,
die Deutsche Relchsbähn , legt ihren Geschäfts¬
bericht für das Jahr 1943 Vor, der wiederum ein
überaus eindrucksvolles Bild von den hoben
Transportleistungen und . der rühmenswerten Auf-
jabenerfiillung durch die Eisenhahnerschäft ver¬
mittelt. Einleitend heißt -6s, daß die umfassenden,
ßeforderungsaufgaben , die sich aus dem unmit¬
telbaren Kriegsgeschehen sowie aus der gestei¬
gerten. Produktionsleistung des Großdeutschen
Teichesund der verbündeten , befreundeten und
besetzten Länder des europäischen Raumes er¬
leben, straffste Lenkung  des überaus
lebhaften . Verkehrs Jind .den zusammen-
mfaßtenEinsatz aller Verkehrsmittel erforderten
Infolge der Nledrigwasserverhältnisse auf den
Binnenwasserstraßen  waren außer der
illgemeinen Mehrbelastung auch 1943 erhebliche

zusätzliche  Leistungen zu übernehmen . Für
die Reichsbahn brachte nicht allein der Verkehr
an sictf- eine erhöhte Belastung , vielmehr stellte
die bewegliche Kriegführung im Verein mit den
Ereignissen in Italien  Aufgaben von außer*
ordentlicher Schwere und Bedeutung . Dank der
im Vorjahr durcligpführten Zusammenfassung des
Eisenbahnbetriebs im Reich und in den besetzten
Ost* und Westgebieten In der Hand des Reichs¬
verkehrsministers ist es möglich gewesen , die
■durch die militärischen Operationen sowie durch
die Forderungen der Kriegs - und Rüstungswirt»
schaft und der Ernährung ■des deutschen Volkes
gestellten Aufgaben zu erfüllen . Die Rekord-
Anforderungen  an die Reichsbahn aus dem
besonders starken Herbstverkehr zwangen zur
VorübergehendenZurückstellung der Beförderung
von weniger dringenden Gütern . In der zweiten
Jahreshälftebrachte di« Verschärfung des Luft¬
krieges  eine Weitere, zusätzliche Belastung
Durch vorsorglich vorbereitete Maßnahmen , die
ton den betriebsteiteTulen Stellen mit Geschick
und Tatkraft und vdn der Gefolgschaft mit nin-
JebenderEinsatzfreude durchgeführt wurden , ge¬
ling es aber , den Luftkriegseinwirkungen weit-1

.flehend 2u begegnen und betriebliche Störungen
ft jeweils kürzester Zeit zu überwinden Das
Streckennetzder Reichsbahn erfuhr durch Ueher-
nahme einiger Privatbahnen , darunter der ver¬
kehrswichtigenSchipkau -Finsterwalder Eisenbahn,
•wen geringfügigen Zuwachs . Die bereits von
der Reichsbahn betriebenen und verwalteten
Strecken der Donau-Save -Adria -Eisenbahn -Goseil*
Schaft sind durch das 'zwischenstaatliche Abkom¬
men von Brionl nun in das Reichselscnbahnver-
Nen iibergeganqen

Der Gesamtahschhiß umfaßt einmal die 1943
J Gelten wirtschaftlichen Ergebnisse #aus dem
i Wdervermftgen„Deutsche Reichsbahn , wie es

fckr Bilanz- zum '31. 12. 1942 ausgewiesen wor-
! toi ist. spwie die Wirtschaftsergebnlsse der 1943
^ .“nommenen Privatbahnen . Außerdem sind in

Betriebsrechnung der Reichsbahn für 1943 auch
^ Erträge und Aufwendungen aus den Strecken
flfr von dar Reichbahn betriebenen und verwal¬
ten Eisenbahnen Im Elsaß, in Lothringen sowie
toi Raum von Bialystok enthalten . Dagegen sind
dl* Anlage- und sonstigen Vermögenswerte dpi'
^  Kähnen in der Reichsbahnrec .hnung nicht mit
8,ifrrenommen Diese Verminderungen und die
joegsverhältnisse sind bei einem Vergleich der
^dschaftsergebnlsse 1943 mit denen der Vor-
Jahre zu. beachten

Die gewaltigen Leistungen der Reichsbahn ha¬
ben ihren allgemein erkennbaren Niederschlag in
den finanziellen Ergebnissen gefunden , So be¬
liefen sich die Erträge aus dem Personen*
und Gepäckverkehr 1943 auf 5201,9; (4032,6) MÜL
Reichsmark = 30,5 Pzt. mehr . Die Gründe hier¬
für lagen in dem stärkeren Reisever«
kehr,  besonders auf weitere Entfernungen un¬
ter gleichzeitiger Aufwanderung in höhere
Wagfinklassen,  in vermehrten Besuchsfahr-
ten zu Wehrmachtangehörigen , in regerem Reise¬
verkehr aus luftgefährdeten Gebieten und

'schließlich auch in zunehmenden Fahrten aus¬
ländischer Arbeiter . .Der Güterverkehr
schloß 1943 mit 5002,9 (5180,3) Milt RM Erträgen
ab . Die Mehreinnahme vgn 9,2 Pzt. ist im wesent¬
lichen auf die Zunahme - der Transportletstungenfür Wehrmacht und Wehrwirtschaft zuriickzufiih-
ren . Die sonstigen Erträge von 913,6 gegen 578,3
Mill. RM (-b 57,9 Pzt.) sind hauptsächlich in¬
folge vermehrter ..Fahrzeiigvsrmietung
gestiegen , Die Gesamterträge  der Be-
tiiebsrechnnng lagen mit 11838,4 (9797,2) Mill
Reichsmark um 20,8 Pzi. höher als 1942.

Die Gesamtaufwendtingen  der Be-
triebsrechnupg nahmen auf Grund der stärkeren
Inanspruchnahme des Betriebsapparates auf
11 303,9 (9408,4) Mill. RM zu, d. s. gegenüber
dem Vorjahr 20,1 Pzt. mehr . Davon entfallen

,4903,4 (4708,7) Milt. RM~auf die Betriebsführung
sowie 2970,8 (2454.3) bzw, 3300,6 (2125,4) Mill.
Reichsmark auf die Unterhaltung bzw. Erneue¬
rung von Bahnanlagen uhd Fahrzeugen , ln Ver¬
folg der üblichen Flnanzvorsorqe enthalten die
beiden letztgenannten Posten entsprechende Ab¬
schreibungsbeträge für erhöhte Wertminderungen
Der Posten ..Erneuerung " umfaßt außerdem eineft
Betrag füf- den künftigen Ersatz vorzeitig unter*
gehender Anlagen bei dem Vorgesehenen Um-
und Neubau deutscher Städte sowie hei der
Durchführung notwendiger anderweitiger Ersatz-
und Erweiterungsbauten . Von der für 1943 zu
zahlenden -' Abgabe an die allgemeine Reichs*
k a i s e von insgesamt 499,1 Mill RM sind 120
Mill RM bestimmungsgemäß lh der Betrlebarerh-
nung verrechnet . Der Ue betschuß  der Be-
triebsrechnung beläuft sich auf '534,5 (388 8)
Mül , RM oder 37,5 Pzt. mehr . Die Abgabe an die
allgemeine Reichskasse  lag um 122,5
Mill, RM über der Vorjahrshöhe . Entsprechend
den gestiegenen Verkehrseinnahinen ist auch die
an das Reirh zu leistende Beförderungssteuer Von
506,2 auf 690,2 Mill. RM angewachsen . Insge¬
samt hat danach die Reichsbahn an Beförderungs-
Steuer und unmittelbarer Abgabe im Jahre 1943
der allgemeinen Reichskasse 1195,3 Mill RM
252,5 Mill. RM mehr zugeführt als im Jahre 1942.

Der Gesamtschuldenstand der Reichsbahn ist
weiter günstig . Ihre langfristigen Verbind¬
lichkeiten  belaufen sich auf 3,7 Mill. RM
Demgegenüber betrügt das Anlagevermö¬
gen  43 *,3 Mrd . RM und das Eigenkapifal 21,1
Mrd,. RM. Zusammenfassend wird festgestPÜt, daß
auch der Jahresabschluß 1943 wieder ein befrie¬
digendes Bild zeigt.

Die Bautätigkeit  war ausschließlich auf
kriegswichtige Und betriebsnotwendige Bauten
abgestellt . Im Vordergrund stand wieder die An¬
passung der Betriebs - und Verkehrsanlagen ’ an
die gesteigerten Verkehrsbedürfnisse , wie sie sich

namentlich aus der Verlegung und der Neu¬
errichtung weh wirtschaftlich wichtiger Indu¬
strien ergab . Tfotz der mannigfaltigen kriegs¬
bedingten Erschwernisse konnten die gesteckten
Bauziele weitgehend erreicht und zahlreiche Neu¬
anlagen lind Erweiterungen ganz oder zum Teil
ihrer Bestimmung zugeführt werden . Die Arbei¬
ten zur Unterhaltung und Erneuerung dei Ober¬
baues wurden in einem die Betriebssicher¬
heit  gewährleistenden ' Umfang durchgeführt , der
gleichwohl die Bereitstellung von Oberbaustoffen,
Geräten und Arbeitskräften für den Fronteinsatz
ermöglichte . Bel Ausbau und Instandhaltung der

i Sicherungs - und Fernmeldeanlagen blieb der tech¬
nische Fortschritt sichergestelit . Im Fernsprech-
und Fernschreibnetz sind die Verbindungsmög-
Irchkeiten erweitert und verbessert worden . Die
Neuliefemng an Lokomotiven und Gü¬
terwagen  erreichte nach endgültiger Umstel¬
lung auf Gr .oßreihe 'n Fertigung  trotz der.
wesentlich gesteigerten Rüstungsproduktion ein
Ausmaß, das die Lieferungen der Vorkriegsjahreum ein Vielfaches  und auch die des Vor¬
jahres noch bedeutend überschritt . Daneben wur¬
den weitere Fahrzeuge in Kriegsbau ^ eise ' plan¬
mäßig durchentwickelt und in Auftrag gegeben,
wobei besonders auf den vielseitig verwend¬
baren Behelfspersonenwagen in Anlehnung an die
Bauart des gedeckten großräumigen Güterwagens
verwiesen wird. In den -̂ A usbesserungs-
werken  wurde trotz des Luftterrors und der
Arbeitseinsalzerschwernisse eine Leistungssteige¬
rung erzielt lind der Fahrzeug schadbestand auf
Vorkriegshöhe gehalten.

In der B 11a n '2 der Deutschen Reichsbahn , die
mit 49,9 (46,6) Mrd. RM abschließt , stehen die
Röichseisenbahnanlagen mit 43 298,4 (42 015,3)
Mill, RM zu Buch. In dem 1,28 Mrd. ■RM betra¬
genden Zugang  sind 0,96 Mrd. RM Aufwen¬
dungen zur Anlagenvermehrung und -Verbesse¬
rung enthalten . Die Beteiligungen sind wie i. V,
mit 25 Mill. RM bilanziert . Die Vorräte an Stof¬
fen, Geräten , Werkzeugen und Fahrzeug aus-’
rüstunejen betragen 578,1 (563,5) Mill. RM, die
kurzfristig auqelegten Vermögenswerte , erscheinen
mit 4008, 5 (2038,8) Mill. RM. Darunter haben sich
die Bankguthaben wegen der Geldfliissigkeit
durch verringerte Fortführung der Anlac/en-
eineuerung und -Unterhaltung auf 2197,0 (776,1)
Mill. RM, Forderungen aus der Betriebsfühlung
der Eisenbahnen besetzter Gebiete auf 372,3
(237,5) und sonstige Forderungen aus 1973,1
(1507,7) Mill. RM erhöht . Forderungen an das
Unternehmen Reichsaufobahnen sind mit unv.
400, sonstige .langfristige Forderungen mit 90.8
(96,3) und Uebergangsrechnungen mit 791,7
(807,8) Mill. RM eingesetzt — Auf der P a s s i v •
seite  sind neben 21100 (20 800) Mill. RM
Eigenkapital , 750,0 (700,0) MiU. RM Ausgleichs-
rlicklage , 23 011,8 (19 545,3) Müi. RM Wertberich¬
tigung auf die Reichseisenbahnanlagen und unv.
88,0 MiU RM Rückstellungen die Anleihen mit
3047,6 (4252,9) Mill. RM, Verbindlichkeiten aus
der Abrechnung der Verkehrseinnahmen mit 26.8
(21,9), sonstige Verbindlichkeiten mit 140,9 (304,3)
und Uehergangsrechnung mit 1055,3 (789,0) Mill.
Reichsmark aufgeführt . Bürgschaften belaufen sich
auf 107,2 (113,9) Mill. RM. Sie sind u. a. zur
Förderung des Wohnungsbaues durch die Bau¬
genossenschaften der Reichsbahngcfnlgsehaft über¬nommen worden.

„Securitas"
“ferner Allgemeine üersicheninns-flJ .,Bremen

Die Gesellschaft erzielte . 1943 in allen Zweien
|“>e Prämieneinnahme  von 4,90!) (4,747)

RM, Für eigene Rechnung erhöhte sich die
"r*mie auf' 5,805 Mill RM Um 407 197 RM gegen-
öär 1942. Für Schäden  wurden ' insgesamt

(2,464) Mill. RM, für ejgene Rechnung 1,130
”276) Mili. RM «lufgewendet . Die technischen
Jperven  der Gesellschaft betragen Ende 191312,518) Mill. RM. Provisionen und Verwal-
wgskostensind ' um rund 10700 ftM geringer ais

Vorjahr. Die Aufwendungen für Steuern er-
Whten aith um' rund 102 000 RM. Von dem er¬
sten Ueberschuß  von 0,453 Mill RM wur-“•■a verwendet 1 Für Abschreibungen und Wert-
.“"Chtlgungen auf Grundbesitz 234 005 RM, für
[‘“Piialreserve 75 000 RM, für Wertberichtigung
N Außenstände 100 000 RM und für Deckungs-
■pilal für Altersversorgung 1191B RM Der ver¬
wende Nettoüberschuß von 32 435 RM wird
Vßetragen. Das Kapital und die Reserven der

fj*MIIsciuu betrügen Ende 1943 7,113 (6,668)■.*‘11. RM. "
Dividenden

. ^ reinigte Harzer Pr.rtlandcemnnt - und Kaik-“«UStrreA-G ' fi 141 Pzt.

Duisburger Verkehrägesellsch &ft A-G wieder
6 Pzt. ,

Anlo -Unlm/wieder 4,5 Pzt.
Gebr . Böhler & Co. A-G wieder 5 Pzt.
Bütlner -Werke A-G wieder 5 Pzt,
Pottendorfer Spinnerei und Felixdnrfer Weberei

A-0 wieder keine Dividende
Mitteldeutsche Stahlwerke GmbH keine Divi¬

dende,
Xnhaltischc Kohlenwerke 4,5 Prozent.

Ceutscne Handelshammer in Spanien
Madrid , 24. Juni . Unter dem Ehrenvorsitz des

deutschen Botschafters in Madrid , Di, Dieckhoff,
fand in den Raumen des Madrider Kulturinstituls
die 26. Jahresversammlung der Deutschen llan-
delskainmer In Spanien statt . Der Präsident der
Kammer, Birk, gab einen Ueberblick über die
Entwicklung der deutsch -spanischen Wirtschalls¬
beziehungen im vergangenen Jahr und un!er¬
brich , daß Deutschland auch im 5. Kriegsjahr in
der spanischeh Auflenhandelsstatistik sowohl hin¬
sichtlich der Einfuhr als auch der Ausfuhr an
erster Stelle steht.

RlarKtgemeinscfiatt der deutschen Hraiilahr-zeupuiirtsclialt
Der RHcbswirtschaftsminialer hat di« bisherig«der deutschen Automobilwrrt-

schaff in eine Marktgemeinschaf ! der deutschen
Kraftfahrzeugwirtschaft umgewandelt . Durch die
die neue Anordnung , die im Reichsanzeiger Nr.
139 vom 21. Juni veröffenliieht worden ist, wer¬
den alle Unternehmungen erfaßt , die jetzt oder
zukünftig Kraftfahrzeuge herslellen oder verkau¬
fen. Innerhalb der Marklgemeinschaft der deut¬
schen Kraftfahrzeugwirtschnft werden vorläufig
Marktausschüsse für Krafträder . Dreiradkraflfahr-
zoiige, Kraftwagen und Anhänger , die paritätisch
von Industrie und Handel  zu besetzen
sind, gebildet . Geschäftsführerin der Markt¬
gemeinschaft der deutschen Kraftfahrzeugwirt¬
schaft ist die deutsche Automobil -Treuhand
GmbH. (D.-A.-T.). Durch die Anordnung gehen
die mH dem Ueherwachungsausschuß der Mortor-
radwirtschaft GmbH. (Uehamo) abgeschlossenen
Reserveverträge auf die deutsche Automobil -Treu¬
hand GmbH. über.

Die kriegsbedingten Mehrkosten im Speditlons-
und Fuhrgewerbe , Durch einen Erlaß an die
Reichsverkehrsgruppe Spedition und Lagerei,

.Fachgruppe Spedition , sowie an die Reichsver-
kehrsgruppe Kraftfahrgewerbe , Fachgrupp « Fuhr-
g«w«rb«, hat der Reichskommissar für die Ĵ r«is-
blldung die für die Mitglieder der genannten
Oiganisationen erteil »« AusnahmehewilHgung
betr . kriegsbedingte Mehrkosten im Spedition *-

bzw. Fuhrgewerbe vom 14. Juli 1941 bis zum
30. Juni 1945 verlängert » (V — 70 — 3165;44 vom
13. Juni 1944).

Durch eine Anordnung des Reichswlrtschafts^
ministers vom 16. Juni 1944 wurde die Fachunter¬
gruppe Sack-, Plan- und Zelteherstellung der Wirt¬
schaftsgruppe Bekleidungsindustrie in die Wirt-
s.chaftsgruppe Textilindustrie zurückgegliedert.

Die ubd.  stoßen Udeny-Scnme an
Vgr einiger 2$eit wurde gemeldet , daß die ame¬

rikanische Regierung mehrere Liberty -Notfrachter
an die Sowjetunion abgegeben habe . Ob es sich
um einen Verkauf oder um eine Verleihung nach
dem Pacht - und Leih-System handelt , ist nicht
klar . Weiter verlautet , daß Inzwischen die USA,-
Regierung insgesamt 31 Schiffe  an die
Bolschewisten abgegeben habe , darunter mehrere
größere Tanker und Frachter . Die Sowjets seien
aber mit den gelieferten Liberty-Schiffen unzu¬
frieden und hätten erhebliche Umbauten vorneh¬
men müssen . Die amerikanischen Behörden sollen
von den Sowjets Vorschläge entgegengenommen
haben hinsichtlich technischer Aenderungen des
Schiffsantriebs ? besonders die Bronzeschrauben
taugten in den Sowjet -Gewässern nicht . Auch
nach anderer ..Seite hin bleiben die Amerikaner
bemüht , Liberty -Schiffe loszuwerden . So hat die
Tschungking -Regierung ein drittes Schiff von die¬
sem Typ erhalten . Die Tschungking -Regierung
mußte sich jedoch verpflichten , die gelieferten
Schiffe mit Chinesen zu bemannen , sie im übri¬
gen aber an die Alliierten zu verchartern . Bis
dahin sollen auch noch die Schiffe im Eigentum
der amerikanischen Regierung verbleiben.

ftusbau der Wasserstraßen ln Kroatien
Kroatien als Anliegerstaat der Donau, durch¬

flossen von einem der größten Zuflüsse der
Donau, die Save , ferner als Anliegerstaat derAdria wird dem Ausbau seines Binnetischiffahrt-
netzes die größte Aufmerksamkeit schenken . Der
wichtigste Wasserweg Kroatiens ist die Save , die
mit ihren 900 km und wegen ihrer guten Schiff¬
barkeit schon jetzt einen großen Teil des Schiffs¬
verkehrs bewältigt . Sie berührt in ihrem Lauf die

wichtigsten Industriezentren und wichtige Städte:
Agram, Brod, Sissek und Semlin, sie durchfließt
die fruchtbarsten Gebiete Kroatiens , in denen
Weizen , Mais, Gerste , Zuckerrüben , Hanf und
Flachs gedeihen . Auch Holz, Kohle, Erze, Steine
werden auf der Save befördert»

Die volle Ausnutzung des Savelaufes verlangt
aber noch einen gründlichen Ausbau und die
Regulierung  des Flusses , um vor allem die
alljährlichen Ueberschwemmungen zu beseitigen
und den Wasserstand zu regulieren , womit zu¬
gleich die Frage der Elektrifizierung weiter Ge¬
biete gelöst würde . Die Pläpe für diese Regu¬
lierungsarbeiten sind fertig , und sobald die Zeit
dafür gegeben ist , soll mit. dem Bau begonnenwerden.

Mit der Regulierung der Save ist auch «ine
Verbindung Save—Adria und Donau—Adria ge¬
plant , d. h. die Save würde ein wichtiges Teil¬
stück der Donau - Adrta - Verblndung
darstellen . Nach den vorliegenden Plänen sollen
Vukovar und Bakar verbunden werden , und 2war
so, daß Vukovar (an der Donau)vmit Samac (an
der Save)' verbunden werden soll . Diese Verbin¬
dung bereitet keine großen Schwierigkeiten.
Heute wird dieses Stück von Schlepßprn bis
500 to befahren . In der Fortsetzung dieses Baues
müßte die Kupa reguliert werden . Hierfür liegen
noch Pläne aus der Zeit vor dem ersten Welt¬
kriege vor . Nach diesen Plänen sind drei Stau¬
anlagen vorgesehen . Die weitere Verbindung bis
Bakar wäre ein Tunnelkanal von 27 km Länge,
dessen Bau allerdings größere Schwierigkeitenmacht.

Viehmarkt
Delmenhorst , 23. Juni . Auftrieb 144 Ferkel . Es

kosteten (Durchschnittsqualität und Durch¬
schnittspreise ): 6-^ 8 Wochen alt 42—50 RM das
Stück, V* kg 1,20—1,30 RM, 9—10 Wochen alt
60—65 RM das Stück , V* kg 1,20—1,40 RM. Han¬
del langsam , wenig verkauft.

Der Wasserstand der Weser
betrug In Hann .- ln Carls- fn In

Münden hafen Hameln Minden
am 22. Jilnl 1,38 2,29 1.64 2.28
am 23. Juni 1,31 '2,25 1,82 2,1824. 6. 1944 1,40 2,22 1,54 2,13

Deutschland führt
im Schwergewtchtsboxen

Mit der Verpflichtung des
Flamen Karel S y s als In¬
haber der Europameisterschaft
im Schwergewicht zu einem
Titelkampf gegen einen deut¬
schen Herausforderer am 9.
Juli in Hamburg greift der
deutsche Boxsport jetzt wie¬
der . in die Entscheidung um
die Vorherrschaft im Schwer¬
gewicht ein , die in den Jah¬
ren vor dem Kriegsausbruch

unbestritten im deutschen Besitz war . Seit dem
Jahre 1937, als Arno Kol bl in den belgischen
Titelhalter Pierre Charles  entthronte , waren
nur deutsche Boxer Europameister im Schwerge¬
wicht . Arno Kölblin wurde 1938 von dem Wiener
Heinz L a z e k abgfelöst, der dann 1939 den Titel
an Adolf Heuser  abgeben mußte. Noch lin
gleichen Jahre wurde Max S c h m e 1i n g mit
einem Blitzsieg über Heuser der Inhaber der Eu¬
ropameisterschaft . Schmeling hat den Titel be¬
kanntlich als Soldat nicht verteidigen können und
ist kampflos zurückgetreten . Die Neuaustragung
sah 1943 den Schweden Olle Tand  b erg  er¬
folgreich , der aber noch im gleichen Jahre von
Karel ,Sys abgelöst wurde . Erster deutscher Eu¬
ropameister im Schwergewicht wurde bereits 1931
der Kölner Heinz Müller,  nachdem 1928—1929
Ludwig Hoyniann (München) und Franz Diener
in Titelkämpfen gegen Paolino (Spanien) bzw.
Pierre Charles (Belgien) nicht zu einem Erfolg
gelangten . 1935 hat auch Vinzenz Hower (Köln)
als derzeitiger Inhaber der deutschen Schwer*
gewichtsineisterschaft einen Angriff auf die Eu¬
ropameisterschaft unternommen , doch scheiterte
er ebenfalls an Pierre Charles 1938 stand dann
weiter noch Waller Neusei erstmals fm Titel¬
kampf, doch mußte er damals gegen Heinz Lazek
eine Punktniederlage hinnehmen . Walter Neu-
sel  galt aber nach Max Schmelings Rücktritt
als der ersle Anwärter auf die Meisterwürde,
aber durch seinen Einsatz an der Ostfront mußte
der vorgesehene Äusschoidungskampf gegen Olle
Tandberg — den Neusei bereits in einem frühe¬
ren Kampf geschlagen hatte — entfallen . Aber
nicht mir im Lager des Berufssports , auch bei
den Amateuren standen die deutschen Vertreter
im Schwergewicht an der Spitz«. Bei den Olym¬
pischen Spielen 1936 in Berlin wurde Herbert
Runge (Wuppertal ) Olympiasieger im Schwer¬
gewicht , wie er äuch der große Gegner des in de.n
nachfolgenden Jahren im Amateursport an die

Spitze strebenden Schweden Olle Tandberg war.
Innerhalb der Reichsgrenzen erstand Runge dann
in dem Oldenburger Hein t e n Hoff  ein neuer
Gegner , der als Mitglied der deutschen National¬
mannschaft sehr bald der in Länderkämpfen er¬
folgreichste europäische Schwergewichtsboxer der
letzten Jahre wurde . G.u stav Sanft.

Bremer HJ.-Ringer erfolgreich
Bei den Gebiets -Vergieichskämpfen zwischen

den HJ-Gebieten Westfalen -Nord, Hamburg und
Nordsee im Ringen konnten die Bremer Hitler¬
jungen von Simson hinter Westfalen -Nord ‘den
zweiten Platz belegen . Bei den außerdem durch¬
geführten Turnierkämpfen konnte der Hnlerjunge
Wllk ^ ns (Bann 75/Slmaon) einen ersten Platz
belegen , während die Gebrüder Heino und Kürt
Böse  jeweils auf den zweiten Platz kamen . —
Kirstein (Bann 75/Simson ) kämpfte sich im
Schwer- und Mittelgewicht auf den zweiten Platz.
— Bei. der heute  stattfindenddh Leistungsschau
der Hitler -Jugend werden unsere Jugendlichen
Ringer in einigen Schaukampfcn um 15 Uhr vor
Hillmanns-Hotel Ihr Können beweisen.

Bremer Ruderregatta gut besetzt
Die Bremer Ruderregatta hat eine gute Be¬

setzung zu verzeichnen . Am 2. Juli werden sich
in vierzehn Rennen die Ruderinnen Post SG Bre¬
men, Bremer Frauen RC v. 1930, Vegesacker RV,
Oldenburger RV, RC Leer und Hamburger Frauen
RC in Schlagzahl - und Stilruder -Wettbewerben
messen, und 'dazu kommen dfe Männer von Ale¬
mannia Hamburg , Shell Hamburg , Favorite Ham-
monia Hamburg , Freibeuter Hamburg , Bremen 82,
Oldenburger RV, RC Leer und RV Vegesack.
Es Ist auch ein Soldaten -Vierer ausgeschrieben,
der während der Veranstaltung besetzt wird.

Fußball in Osthannover .
Das Entscheidungsspiel zum Tschammerpokal

in Osthannover findet am 2. Juli in Lüneburg
statt . Dabei gibt es eine Wiederholung deŝ Mel-stersch’afts-Endspiels Cuxhaven — WSV. CeiTe. —
LSV. Stade und Eintracht Lüneburg steigen indie Gauklasse auf. Da auch das noch ausstehende
letzte Spiel Stade — Eintracht an dieser Entschei¬
dung nichts mehr andern kann , wurde diese Be¬
gegnung gestrichen . 4

BV Grohn und SV Vegesack treffen sich heut«
11 Uhr auf dem Grohner Platz im ersten Spielzur Stadlmeisterschaft.

Druck and Verla*: Bremer Zeitun«, N8.-Öao-
verta« Weser-Ems GmbH-, Kremen. Verlaps-
direktor» Walter Wittenberg,  Bremen
Hanpfschriftleiteri Kurt G. Ffolzenher * .
Bremen. — Gültig ab 1. 8 48: Preisliste Kr 11.



Famllienanze  i g e n
Geburten

Manfred -Paul , Y 18. 6 . 1944 . In dank¬
barer Freude geben wir die Geburt
unseres Sonntagsjungen bekannt.
Marga Losch, , geh . Nolte , zur £ eit
Schwichteler , Kr . Cloppenburg , Chri-
stinenhof ; Bremen , Gertrudenstr . 32:
Paul Losch , 2. Z . Wehrmacht.

Aro 4. 6. 1944 wurde unser kleiner Rolf
geboren . In herzlicher Freude : Ilse
Lehnsann , geh . Masellus ; Obergefr.
Roll Lehmann . Bremen , Herderstr . 62.

Hans , Y 21 . 6. 1944 . Die Geburt eines
gesunden Jungen geben in herzlicher
Freude bekannt : Lisa Scheer , geh.
Sanders , z . Z . Schwichteler : Paul
Scheer , tt ., z . Z • in Halle.

Gerhard . Die Gehurt ihres ersten Kin-
des , eines gesunden Stammhalters
geben in großer Freude bekannt
Irma Caesar , geh . Holzapfel ; Her
bert Caesar , Obermasch . d . Kriegs
marine . Bremen , Rennstieg - 11, z . Z
Wildeshausen i . O . , St . Johanneum

Karin . Die glückliche Geburt ihres
vierten Kindes zeigen hocherfreut .an
Bootsmaat Helmut Heim und Frau
Christine , • geb . Hartmann , • Glücks
burger Str . 28 , z.  Z . -NSV .-Mütter
heim Gut Hange , Freren , Kr . Lingen.

Elga . Wir wurden durch die Geburt
einer gesunden TochteT erfreut ; Annl
Eimer , geb . Tönjes , z . Z . Mütterheim
Wolkenstein -Warmbad/Erzgeb . Wm.
Bernhard Etmer . • •

Bernd -Uwe , Y 18- 8- 1944 . Stolz und
überglücklich geben wir die Geburt
unseres SonntagsjungÄn - bekannt.
Elly Kreuzgrahe , geb . Neumann , zur
Zeit Bad Essen , Haus Höger : .Obfw.
Berny Kreuzgrahe , z . Z . Italien . Bre¬
men , Fischerhuder Str . 174.

Günther . Die glückliche Geburt eines
gesunden Jungen zeigen hocherfreut
an : Heinrich Tönjes u . Frau , Wilma,
geh . BrÜnjes . Bremen , 23 . Juni 1944,
Delmetthorster Str . 60,

Jutta . Ursels Schwesterchen Ist an¬
gekommen . In herzlicher Freude:
Rudolf Poterc , z.  2 . im Osten , und
Frau , Mathilde , geb . Kier , Städtische
Krankenanstalt , Privat -Abt , Dr . Peine

Unser lieber , lebensfroher,
sonniger Junge , unser einzi¬
ges Kind , mein über alles ge¬

liebter Curt , unser guter Schwieger¬
sohn , Neffe , Vetter und Schwager,
der Leutnant zur See d . R . und
Gruppenführer

Curt Weinhold
stud . ing.

starb den Heldentod . Unser ganzes
Lebensglück wurde zerstört . In tie¬
fem Schmerz : Robert Weinhold und

Frau , Martha , geb . Versemann;
Lieselotte Meyer und Angehörige

Bremen , Elsässer Straße 84 , Erlen-
straße 88 . Bitte keine Besuche.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Hilde¬

gard Finke , Wilhelm Poppe , Uffz . u.
ROB . Delmenhorst, ' Tiergartenstr , 4;
Bremen , V . d . Steintör 148.

Ihre Verlobung geben * bekannt : Sonja
Kindt , Günther Pö .hls , Uffz . in einer
Funk -Abt . Bremen , Geeren 26 II , Ham¬
burg/Wohldorf , Schleusenredder 23.

Ihre Verlobung geben bekannt : Gerda
Grahle , Franz Böhm . Bremen , Celler
Straße 11 : Bremen , SpnnenStr . 4;
Andrichau/Oberschlesien . -

Ihre Verlobung geben bekannt : tllo
Benke , z . Z .* Jgf . i . RAD . ? Herbert
Wqlff , Uffz . .u . Fahnenj . d . R . , z . Z.

.anbin Urlaub Düsseldorf -Hilden , Karna¬
perstraße *5 : Bremen , Hans -Thoma-
Strajie 38 , den 15, . Juni 1944 . Kein
Empfang,

Wjr haben uns verlobt : Inge Hupka,
. gen . Prietz ; Willi Wiedekamp ; Leni

Piskorski , Uffz . Haps Jarr . Bremen,
im Juni . 1944.

Die Verlobung ihrer Tochter Käte mit
Herrn Albert Kneip , Oberleutnant
zur . See und U -Boot -Kommandant,
zeigen an : L. Schnitger und Frau,
Susanne , geb . Voigt , Bremen , den
21 . Juni 1944 , Hohenzollernstraße 7.

Ihre Verlobung zeigen an : Agnes Dun¬
kel , Fritz Gansberg , z . Z . Wehrm.
Delmenhorst , Heinrichstr . 38 ; Bre¬
men , Uhlandstr . . 42 , 24 . Juni 1944.

Wir haben uns verlobt : Waltraut Ger¬
ber , Wilhelm Könken . Hannover,
Bremen , Sebaldstr . 28’, 25 . Juni 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt : Meli
Nielsen , Obergefr . Herbert Menk-
hoff , z . 2 . auf Urlaub . Br .-Grohn,
24 . Juni 1944.

Ihre . Verlobung geben bekannt : Alma
Prigge , Johann Teute . Lehnstedt -N . ,
Aschwarden , den 25 . Juhi 1944.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben ' bekannt : Hein¬

rich Schröder, ' Hauptm . u . Abt .-Füh-
rer i ., e . Art .-Regt . : Ursula Schröder,
geb . Hesse . Hämmelwardersand , den
24 . Juni 1944.

Ihre Vermählung zeigen ' an : Johannes
Schulte , Margarete . Schulte , geb . te
verenz . Bremen , 13. Juni 1944 , Os
lebshauser Heerstr . 183,

Ihre Vermählung geben bekannt : Obgfr
Walter Schulz und Frau , Gertrud
geb . Wenzel . .Frankfurt a . M . , Bre
men , Friesenstr . 51 . den 21 . 6 . 1944

Ihre Vermählung geben bekannt
Heinz Bollmann , Uffz . in der Luft
waffe , und Frau , ’ Anneliese , geb
Gräpel . Br . -St . Magnus , Höherkamp,
im Juni 1944 . . Gleichzeitig danken
wir für erwiesene Aufmerksamkeiten

Wieder hat das harte Kriegs-
Pj §pl geschehen uns einen unersetz-

liehen Verlust zugefügt . Eine
schwere Krankheit entriß uns un¬
seren über alles geliebten , hoffnungs¬
vollen , tapferen und treuen Sohn,
Bruder , Schwager , Neffen und Vet¬
ter , Soldat

Friedrich Wilhelm Blencke
in seinem 19. Lebensjahr . Fern der
von ihm heißgeliebten ' Heimat hat
er in einem Feldlazarett im Westen
sein junges , blühendes Leben am
14. Juni 1944 beenden ' -müssen . In
tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen : Wilhelm Blencke u . Frau,

Anna , geb . Bode ; Helmut Thoms,
z . Z . im Westen , u . Frau , Kuni¬
gunde , geb . Blencke

Bremen , im Juni 1944 , Verdener
Straße 6

kJEL.  Wir erhielten , die Nachricht,
lS §pJ daß unser lieber , hoffnungs-

J~" ' voller Sohn , mein . lieber Bru¬
der , Neffe und Vetter , unser aller
Stolz , der Uffz.

Wilhelm Kriete
Inh . des EK . 2. Kl . , des Sturmabz .,
der Ostmedaille und des Verw .-Abz.

ln Silber
am 8 . 4. 1944 im 30 . Lebensjahre im
Osten für Großdeutschland gefallen
ist . Wer ihn gekannt , wird ermessen
können , was wir verloren haben . In
stiller Trauer : Wllh . Kriete u . Frau,

MarieTgeb . Kehlbeck ; Marga Kriete
Kirchweg 198

Nun verloren wir auch noch
PEPI unser Liebstes , Teuerstes und

^ Letztes . Unser zweiter , so le¬
bensfroher Junge , mein lieber Ver¬
lobter , Uffz . i . e . Jagdgeschwader

Wilhelm Eiben
Inh . des EK . 2. Kl . , der bronzenen

und silbernen Frontflugspange
fiel im Alter von 22 Jahren im Luft¬
kampf . Er folgte seinem lieben Bru¬
der . Mit ihnen geht unser Stolz und
Lebensinhalt dahin . Beide fanden
ihre letzte Ruhestätte in Frankreich.
In unsaqbarera Leid : Friedrich Eiben

und Frau , Amalie , verw . Reiners,
geb . Schönbohm ; Gertrud Halen¬
kamp

Bremen , Bückeburger Str . 3

Danksagungen
■ die vielen . Glückwünsche und Auf
lerksamkeifen anläßlich unserer Ver
öbüng danken wir herzlich . Erika
?oß , Siegfried Grimm , z . Z . i . Osten
legelstr . 50 , .Lothringer Str . 86.
rzlichen Dank . für erwiesene Auf
lerksamkeitqn anläßlich unserer Ver
obung . Lisa Türk , Gerhard Heyer
Sremen , z . Z . Karlshafen , Juni 1944.
’ die erwiesenen Aufmerksamkeiten
;nd ' Glückwünsche ' zu unserer Ver-
obung danken wir herzlich , Hildegard
Ubath , Ernst Marquardt , Oberwacht
leister i . e . Flak -Regt . Br .-Hemelin-
ren , Lindenstraße 1: Wittorf , im
uni 1944.
: die uns erwiesenen Aufmerksam¬
sten anläßlich unserer Verlobung
[anken wir herzlich . Edith Humpe,
lefr . Heinrich Starke . Br .-Aumund,
Jeuenkirchen/Unterweser.
rzlichen Dank für erwiesene Auf-
nerksamkeiten anläßlich unserer Ver¬
datung . Willi Mönkeberg , III . Ing .,
md Frau , Ingeborg , geb . Raths . Bre¬
iten , den 25 . Juni 1944.
r. die uns anläßlich -unserer Vermäb-
üng so überaus zahlreich erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir recht
lerzlichst -, ff -Oberscharf . Martin Rust
md Frau , Anneliese , geb . Ehrhardt
Bremen , Parchimer Str . ' 37.
r die Aufmerksamkeiten anläßlich
mserer Vermählung dapken wir herz¬
ieh . Uffz . Erwin Leetsch upd Frau
Jay , verw . Schlake , geh . Fahrenholz
Tuchting.
r erwiesene Aufmerksamkeiten an
äßlieh unserer Vermählung danken
vir Techt herzlich . Hlnrich Hilken u
srau , Waltraud , gab . Jahn . Borg
fld , Heerstr . 55.
rzlichen Dank für die ' uns zu unse
er Vermählung erwiesenen Aufmerk
samkeiten und Glürkwünsche . Franz
3runs u . Frau , Marieehen , geb . Dre
ves . Bremen , Erascberweg 17.
ir danken herzlich für erwiesene
Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
Vermählung . Uffz . Hans Wetjen und
Frau , Anneliese , geb . . Morgenthal
5ehwar7burgstr . 41.
(rzlirhen ’ Dank für erwiesene Auf
merksamkeiten zur Vermählung
Fritz Schütte und Frau , geh . Smelns
Juni 1944 . Oslehshauser Heerstr . 51a
r die uns anläßlich unserer Silber
hechzeit erwiesenen Aufmerksamkei
ten danken wir herzlichst . Auqust
Biesemeter u . Frau , Nansen 27.
ir die uns zu unserer Silberhochzeit
in so reichem Maße erwiesenen Auf
merksamkeiten danken wir herzliehst
H . Jacbens u . Frau , PlatlenweThe
ir danken herzlich für erwiesene Auf
merksamkeiten anläßlich unserer Su
herhoehzeit . Georg Roben und Frau
Bremen - Aumund , im Juni 1944.
»rzlichen Dank für erwiesene Auf
merksamkeiten anläßlich unserer Sil
herhoehzeit . Bernd Witt und Frau
Elsa, * geb . WossmanP . Bremen , Pel
rerstraße 3fr.
ir die vielen Aufmerksamkeiten und
GliK 'kwünscbe anläßlich • meines Ar-
beitsiuhiläums sage ich allen meinen
herzlichen Dank . Postschaffner Hans
•Wetten , Srhwar7burgstr . 41.

Im Glauben an den Sieg und
in ' unentwegtem Einsatz für
Führer und Volk fiel in Italien

Oberwachtmeister , SA .-Obersturmf.

Willy Schober
Y 7. 10. 98 A 23. 5. 1944
Inh . d . Spange z . EK . II , des
Inf .-Sturmabz . 1. Silb . , Krim¬
schildes , Verw .-Abz . , Freikorps-
und Weltkriegsauszeichnungen

Sein Leben war Kam 'pf . Das höchste
Opfer , das er immer zu bringen be¬
reit war , wurde nach fünfjährigem
Fronteinsatz dieses Krieges von ihm
verlangt . In stolzer Trauer : Mathilde

Schober , geb . Helm ; Ella Schober
und alle Angehörigen

Bremen , 22. Juni 1944 , St .-Magnus-
Straße 24

Unser geliebter jüngster , hoff-
ligjij nunfcfsvoller Sohn , mein lieber

^ Bruder , unser guter Enkel,
Neffe , Vetter , der Flugzeugführer,
Oberfähnrich

Walter SchwartingY 10.,9. 1924
fand im Luftkampf den Heldentod.
Mit Stolz und von ganzem Herzen
war er Flieger . Nun wollte es das
Schicksal , daß . er so früh sein jun¬
ges Leben für Deutschland hergeben
mußte . . In tiefem Schmerz : Ober¬

zahlmeister Walter Schwarting u
Frau , Aenne , geb . Söltzer ; Ober
gefreiter Karl -Horst SchWarting
Alwine Schwarting Wwe ., geb
van Devoorde ; Carl Söltzer und
Frau , Hubertine , geb . Fettwei
Lilo BrÖnner und Angehörige

Bremen , Langemarckstr . 233 ; Duis
bürg , Hamburg , Frankfurt a . M
Die Aufbahrung erfolgte im B .-I
, .Niedersachsen " , , Große Johannis¬
straße 170 . Die Beerdigung findet
Dienstag , 11 Uhr , von der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes aus statt.

Mein innigstgeliebter , herzens-
r^ -j guter und strebsamer Mann,

mein lieber , guter Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager , Neffe , On¬
kel und Großonkel , der Pg . , Mar .-
Aft .-Obergefreiter

Hermann Schumacher
Inh . mehrerer Kriegsauszeichnungen

Zellenleiter der NSDAP,
fand im 42 . Lebensjahre am 9 . . 5.
1944 bei den harten Kämpfen im
Süden des Ostfront in soldatischer
Pflichterfüllung für Führer , Vojk .und
Vaterland den Heldentod . In tiefer
Trauer : Frieda Schumacher , geb.

Möhlenbrock ; Marie Möhlenbrock
Wwe . ; Hinrich Schumacher und
Frau ; Heinrich Meter und Frau;
Henrich Möhlenbrock , zur Zeit im
Osten , und Frau ; Diedrich Möhlen¬
brock und Frau ; Friedrich Möhlen¬
brock und Frau ; Anni Möhlenbrock
Wwe . und alle Verwandten

Bremen -Osterholz , An der Geest 2.
Die Gedenkfeier findet am 2. Juli,
10 Uhr , im Parteihaus , Sebalds¬
brücker Heerstr . 16, statt.

Heute früh nahm Gott der Herr mei¬
nen innigstgeliebten Mann , meinen
treusorgenden Vater , den Kapitän
des Norddeutschen Lloyd

Carl W . Hagemann
im 61 . Lebensjahre zu sich in sein
himmlisches Reich . Im Namen aller
tief trauernden Hinterbliebenen:

Käthe Hageniann , geb . Lücke ; Hed
wig Hageniann

Bremen , 24 . Juni 1944 , Metzer Str . 58
Besuche dankend abgelehnt . Aufbah¬
rung im B.-I . , .Pietät " , Humboldt¬
straße 190. Die Beisetzungsfeier fin¬
det statt in der Kapelle des Riens-
berger Friedhofes am Mittwoch,
28 . Juni , 12 Uhr.

#  An den Folgen einer schwerenVerwundung starb am 1. 6.
in einem Feldlazarett in Ita¬

lien mein lieber , tapferer Junge,
mein guter Bruder , unser lieber On¬
kel , Neffe und Vetter

Christel Meister
Gefreiter in einem Panzer -Regt.

im 20. Lebensjahre . In tiefem
Schmerz : Grete Meister Wwe . , geb.

Wischhusen ; Elfriede Meister ; Ge¬
org Wischhusen und Frau ; Hugo
Stellhorn und Frau , geb . Wisch¬
husen ; Gertrud Stellhorn u . alle
Angehörigen

Lilienthal , im Juni 1944

rJüJEtf *Tnspr  einziger , lieber Jtinqe.
iinser herzlieber Rtuder . Enkel,

—' Neffe und Vetter, ' der Gefr.

Kurt Hagestedt
fand am 2 . Juni , nur wenige Taue
nach seinem Urlaub , den er nach
einer Verwundung ln der Heimat
froh verbringen durfte , .im Alter von
21 Jahren in treuer Pflicbterfnlluno
ira Osten den Heldentod . Tn tiefem
Schmerz : Friedrirh Hsgestedt und

Frau . Marierhen , geb . togematin:
Irmgard HaqpRteHt : Gisela Hage-
stedt und Angehörige

Bremen , im Juni 1944., Pastoren¬
weg 211 Bitt » keine po »;iirbe.

Durch Feindeinwirkung ver-
[Para loren wir . am 24 . Juni 1944

unsere Lieben
Joh . Arend Mester

in seinem 52. Lebensjahre und Frau

Hermy Mester
geb . Schädtler

in Ihrem 49, Lebensjahre . In tiefer
Trauer : Frau Lucle Mester Wwe . ,

geb . Thtimler ; Familie Hermann
Mester ; Familie Gerhard Schrie-
ver ; Familie Georg Heßler ; Fami¬
lie Hugo Müller ; Familie Hermann
Kastens ; Familie Heinrich ’ Neels;
Familie Hermann Schädtler

Breraen -Lankenau , 24 . Juni 1944 . Die
Aufbahrung erfolgte im B.-I . , ,Nie-
dersachsen " , Gr . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden dorthin
erbeten . Die Beerdigung findet am
Mittwörh , 15.30 Uhr , von der Kirche
zu Rablinghausen aus statt.

Durch feindlichen Fliegeran-
*£ £! griff am 18. 6. 1944 verlor ich

. meinen einzigen treuen Bru¬
der . unseren lieben Onkel und Groß¬
onkel

Theodor Wähmann
Inhaber des EK . II , des Hanseaten¬

kreuzes und Verw .-Abz . 1914/18
im Alter von 53 Jahren . In tiefer
Trauer : Hermann Wähmann ; Hin

rieh Meyer und Frau , Kunigunde,
«ieb . Wähmann , und Kinder ; Beate
Wähmann

Bremen , 23 , Juni 1944 . Die , Beerdi¬
gung findet am Dienstag , 27 . Juni,
15 Uhr , von der Grambker Kirche
aus statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief heute sanft und ruhig un¬
sere geliebte , stets um uns besorgte,
unvergeßliche Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , unsere liebe
STchwester , Schwägerin und Tante

Meta Grönsfeld Wwe.
geb . Wessel

kurz vor ihrem 70 . Geburtstage . In
stiller Trauer : Johann Grönsfeld u.

Frau , Wilhelmine , geb . Carow;
Henny Schiefelbein Wwe ., geb.
Grönsfeld ; Annl Grönsfeld ; die
Enkelkinder Helga , Siebert und
Günter und alle Angehörigen

Bremen , 23 . Juni 1944 , Scharnhorst¬
straße 85 . Die Aufbahrung erfolgte
im B.-I . , ,Niedersachsen " , Gr . Jo¬
hannisstr . 170 . Zugedachte Blumen¬
spenden dorthin erbeten . Die Beerdi¬
gung findet Dienstag , 11 Uhr , von
der Kapelle des Woltmershauser
Friedhofes aus statt.

Ein sanfter Tod erlöste am 22 . 6.
1944 meinen lieben Mann, , meinen
herzensguten Vater und Schwieger¬
vater , den glücklichen Großvater
unserer kleinen Erika , unseren hilfs¬
bereiten Bruder , Schwager u . Onkel

Heinr . Fr. Muäs
vorm . Direktor d . Päd . Pestalozzi

von seinem schweren Leiden . In
stiller Trauer : Martha Mups , geb.

Wieler ; Maria Carspecken , geb.
Mues ; Dr . phll . Ferdinand Car¬
specken und Angehörige

Bremen , Altmanfistr . 39 , z , Z . Mar¬
burg/Lahn , Berntord -Rust -Str . 3

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief heute nach • mit großer
Geduld ertragenem Leiden mein lie¬
ber Mann , unser guter , treusorgen¬
der Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater

Jakob Moser
im 64. Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Käthe Moser , geh . Marx ; Hans
Moser ; Heinrich Moser und Frau,
Leni , geb . Grüttner ; Wilhelm Mo¬
ser und Frau , Maria , geb . Nie¬
mann , und 4 Enkelkinder

Bremen , 23 . Juni 1944 , Utbremer
Straße 173 . Aufbahrung B.-A . von
H . Schomaker , Steffensweg 118,
Trauerfeier Dienstag , 10 Uhr , in der
Kapelle des Osterholzer Friedhofs.

Unerwartet verschied nach kurzer,
heftiger Krankheit mein herzens¬
guter , innigstgeliebter Mann , mein
lieber , guter , für mich immer so
treusorgender Sohn , mein lieber Bru¬
der , Schwager und Onkel

Willy Schmidt
im 37 . Lebensjahre . Ruhe sanft . Wir
werden dich nie vergessen . In tie¬
fem , unsagbarem Schmerz : Frau

Hildegard Schmidt , geb . Storch;
Frau Ida Schmidt , geb . Knuth;
Walter Schmidt und Frau , Frieda,
geb . Vags , und Kinder ; Hermann
Albrecht und Frau , Paula , geb.
Storch , nebst Kindern ; Gustav
Storch ' und Frau , Anneliese , geb.
Heinemann , nebst allen Ange¬
hörigen

Br .- Grambke , 23 . Juni 1944 , Hütten¬
straße 34 . Die Beerdigung findet am
Dienstag , 27 . Juni , 16 Uhr , von der
Grambker Kirche aus statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
entschlief nach einem arbeitsreichen
Leben unsere inniggeliebte und treu¬
sorgende Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwäge¬
rin und Tante , Frau

Elise Eilers Wwe.
geb . Gädjen

im 81 . Lebensjahre . In stiller Trauer:
Albert Buck und Frau , Anna , geb.
Eilers ; Diedrich Heckmann und
Frau , Hermine , geb . Eilers ; Martha
Ebberleld Wwe . , geb . Eilers ; Jo¬
hann Eilers und Frau ; Hermann
Eilers und Frau ; Karl Ulrich und
Frau , Lilly , geb . Eilers ; Enkelkin¬
der und Urenkelkinder

Br .-Aumund , 23 . Juni 1944 , Adolf-
Hitler -Str . 89 . Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen . Die Beisetzung
findet Montag , 26 . Juni , 15 Ühr , auf
dem ref . Friedhof Bremen -BIumen-
thäl statt.

tj| t Danksagungen
Für ehrendes Gedenken anläßlich des
Heldentodes unseres lieben Gefallenen

danken wir herzlichst
Friedrich Prange und Frau , Anna,

geb . Leisel ; Hermann Prange und
Frau , Amanda , geb . Iiilfers , Bre-
merhavener Str . 91.

Paul Otte u . Frau , Else , geb . Wölck;
Schirm . Wilh . Fröbner u . Frau,
Hanna , geb . Ölte . Bremen , Mosel¬
straße 92.

Mariechen Vosshall , geb . Müller, ' u.
Klein -Heinz -Georg ; Familie Hein¬
rich Vosshall . Bremen , Hutfilter-
straße 10.

Hans Wulf u . Frau und Angehörige.
Bremen , Kl . Helle 40.

Ingeborg Manske , - geb . Gagelmann,
nebst Kindern ; Emilie Manske und
alle Angehörigen . Bremen -Oslebs¬
hausen , Landstr . 5.

Richard Klian und Frau , Gesine , geb.
Metscher , und Geschwister . Bre¬
men , Mathildenstr . 5.

Danksagungen
Für erwiesene Anteilnahme beim
Tode unseres lieben Angehörigen

danken wir allen recht herzlich
H . Pahl und Frau nebst Kindern,

Verdener Str . 44.
Johs . Fellhauer und Frau , Aenne,

geb . Bode , und Angehörige . Bis-
marckstr . 112.

Christian Kruse und Frau ; Ilanna
Kruse ; Hermann Kruse u . Frau.

Ellen Ringmann nebst Töchtern , Mei¬
ßener Straße 5.

Frau Henny Hogrefe , geb . Busch¬
mann ; Johann Bruns und Frau,
Hildegard , geb . Hogrefe , und alle
Angehörigen . Bremen , Hastedter
Heerstraße 421.

Im Namen aller Angehörigen ; Franz
Grylz u . Frau , Eckernförder Str . 36

Heinrich Heide und Frau , Else , geb.
Heine , und alle Angehörigen.
Mauerstraße 61.

Helene Müller , geb . Sllssenguth ; Wil¬
helm Müller Jun . und Frau ; Paul
Müller und Frau ; August Kramer
und Frau , Ilse , geb . Müller . Bre¬
men , Auraunder Str . 4.

Gerhard Brauer ; z . Z . vermißt , und
Frau , Herta , geb . Kuls ; Karl -Heinz
und Angehörige . Seewenjestr . 24.

Evert Doyen und Kinder.
Frau Frieda Martens u . Angehörige,

Kaufmannsmühlenkamp 50/52.
Luise Reinke , geh . Andrewitz , Bre¬

men -Rekum ; Geschwister Reinke.
Joh . Landt ; Hans Schramm u . Frau,

Betty , geb . Landt . Schwanewede,
im Juni 1944.

Frau Marta Schlitte , geb . Töbelmann,
u . Kinder . Bremen , Neanderstr . 17.

Willi Böse und Frau , geb . Hillje,
und Angehörige . Bremen , im Juni
1944, , Togostr . 31.

Meta ' , Heinz und Gisela Wolpmann
sowie alle Angehörigen . Seehau-
sen , Landstr . 60.

Franz Milkuhn . Bremen , im Juni
1944 , Fehsenfeid 61.

Heinrich Willles , Geeren 41/43.
Frau Johanne Wessel , geb . Stolze,

nebst Kindern und allen Anver¬
wandten . Bremen -Vegesack:

Geschwister Brüggemann und An¬
gehörige . Bremen -Buntentor.

Diedrich Borrhers u . Frau , Kinder u.
alle Angehörigen Bremen -Hemelin¬
gen , Poststr , 10.

Heirat

Junge Dame aus Kurhessen , 23 Jahre,
1,66 gr . , schlank , dunkelblond , sucht
auf diesem Wege netten , jungen
Herrn zwecks späterer Heirat ken-

1 nenzulernen . Zuschriften init Bild er¬
beten unter A 58 739.

Wer möchte meinen 3 Kindern liebe¬
voller Vater und mir treuer Lebens-
kamerad sein ? Bin 1,70 gr . , 30 J . alt.
Zuschriften mit Bild u . VO 2339 an
die Geschst . Br .-Vegesack.

Kiuderpflegerin , 32 Jahre , vollschlank,
1,69 m groß , blond , alleinstehend,
wünscht zwecks späterer Ehe die Be¬
kanntschaft mit einem guten Lebens¬
kameraden . Witwer mit Kind oder
Kriegsversehrter angenehm . Zuschrif¬
ten mögl . mit Bild (zurück ) unter
U 58 735 erbeten.

Jg . Lehrerin , Kriegerwitwe , m . kleinem
Kind und schönem Heirn , tadellose
Erscheinung , offen ., ger <fd . Charakt
häuslich u . kinderlieb , wünscht sich
guten Kameraden , Mitte 30 , Akade¬
miker od . ähnl . , auch kriegsversehrt.
Zuschrilten unter E 6280.

Nette Frau , 49 J . , 1,65 gr . , wünscht die
Bekanntsch . eines aufrichtig . Herrn
pass . Alters | Ww . angenehm ) zwecks
Heirat . Zuschritten unter F 6381.

Junger Mann , 22 Jahre , 1,75 groß,
wünscht die Bekanntschaft eines net¬
ten Mädels . Nur ernstgemeinte Bild¬
zuschriften erbeten unter G 6432

Bremer , 23 J . , 1,78 gr . , blond , wünscht
mit lieb . Mädel Briefwechsel , auch v.
Bremer Umgegend angenehm zwecks
späterer Heirat . Zuschrift , mit Bild
(auf Ehrenwort zurück ) u . Z 58 738.

Kriegsversehrter , 26 J . , Angestellter,
1,78 gr . , ev . , vielseitig interessiert
wünscht die Bekanntschaft eines lie¬
ben Mädels von 18—24 J . Heirat nur
bei gegenseitiger Zuneigung , Krieger¬
witwe . angenehm . Nur ernstgemeinte
Zuschriften mit Bild unter W 50
postlagernd Oldenburg.

Jg . Mann , 27 J . , 1,80 , möchte lieb . Mä¬
del kennenlern . zw . späterer Heirat
Zuschr . mit Bild (zurück ) u . A 5901 ..

42jührlyer in gesich . Position wünscht
Wiederheirat mit aufrichtiger Ehe-
kameradin . Angeb , u . J 6384.

Handwerker , einfach n . schlicht . 44 .1. ,
wünscht Heirat mit ebensolch . Mädel
bis zum gleichen Aller . Witwe mit
Kind angenehm . Angeb . u . U 5920.

Selbständ , Malermeister , Witwer , mit-
telgr . , ohne Anhang , mit schönem
Eigenheim , wünscht d >e Bekanntsch.
einer liebevollen Lebensgefährtin zw.
spät . Heirat . Zuschr . u . J 334 Gesch.
Br .-Lesum , Burgdammer Kirchweg 1.

Landwirt , 36 J . , 1,72 m , mit 180 Mor¬
gen Land , 30 Kühen , 5 Pferden,
wünscht nettes jg . Mädel d . Brief¬
wechsel kennenzulernen zw . Heirat,
Zuschriften mit Bild an Carl Heusei,
Bremen -Farge.

Einfacher Landwirt , Anf . 40,' mit kl.
Eigenhesitxung , möchte am liebsten
mit einfachem alleiusteh . Madel od.
Witwe , auch mit Kind angen, , mögl.
vom Lande , in Briefwechsel treten
zw . Heirat . Zuschriften u . VE 2330
an die Geschst . Br .-Vegesack.

Witwer , Mitte 50 , 1,68 groß , in guter
Stellung , mit eigener , schöner Woh¬
nung , gutem Einkommen , wünscht die
Bekanntschaft einer lieben , treuen,
aufrichtigen Frau , bis zu 45 Jahren
zw . späterer Heirat . Ernstgemeinte
Zuschriften mit Bild , welche vertrau¬
lich behandelt werden , unter E H 500
postlagernd Oldenburg i . O.

Straüenbahnscliaffner , 52 J . , mit 3 Kin
dern , s . Dame bis 48 J . zw . Heirat
kennenzulernen . Zuschr . u . H 6433.

Beamter , Witwer , 52 J . , 1,76 gr ., sucht
einf . , häusl . Lebenskameradin in pass.
Alter , ohne Anhang , zwecks Heirat.
Zuschritten unter H 59Q8 erbeten.

Mlttl . Relclfsbeamter , pens . , 64 Jahre,
l ,60 groß , wünscht Wiederheirat mit
Frau od , Fräul . v . gut . Ersch . u . oh.
Anhang von 45— 55 Jahren . Zuschr.
mit . Bild unter Z 6400.

Diskrete Ehevermittlung durch Frau
E . Wunderwald , Bremen , Knochen¬
hauerstraße 19 III , Ruf 2 84 13.

Vermittle Ehen diskret in gesellschaft¬
licher Form . Dank meiner ausge¬
zeichneten gesellschaftlichen Bezie¬
hungen und meiner vielseitigen Er¬
fahrungen bin ich in der Lage , gute
Erfolge zu erzielen . • Frau Käthe
Grone , z . Z.  Braunschweiger Str . 31 I ..

MUnchnerln , verw . , 46 j . , Schneider¬
meisterin , 1,65 gr . , bl . , in ..gut . .' Pos . ,
m . eig . Heim , hausfraul . , -w . glück !.
Wiederheirat : 22Jähr . Dame , Verw .-
Angest . , 1,75 gr . , .sportl . , bl . , gut-
auss . , m , gut . Ersparn . , Naturfreund,
sehr häusl . , w . guten Ehekamerad:
Herr , Handwerker , 50 J. f 1,66 gr. r
solide u . strebsam , m . eig . Haus u.
schön , groß . Gart . , s : gute Hausfrau
zwecks harmqji . Wiederheirat ; Herr,
kfm . Angest . , 26 J . , 1,66 gr . , schlk . ,
m . 10 000 RM . Vermög . u . spät . Erb¬
schaft , s . gut bürgerl . Frau durch
Frau E . Schmid , Auf der Brake 5/6 1,
am Hauptbahnhof , Ruf 2 79 60.

Dr. r Dipl .-Kaufmann , Ende 30 , gute
Erach . , symp . Wes ., schlicht , naturl . ,
s . naturverbd ., geist . u . sportl . int . ,
In leit . Pos . , s . Neig .-Efie ', evtl , käme
spät . Uebern . ein . Betrieb , in Frage.
Näh . d . Frau Karla Schulz , Ehean¬
bahnung , Hannover , Seelhorststr . 23

Gebildete Dame , 40erin , bleibendes Mo
natseinkommen und Eigenheim , sucht
Eheglück mit charaktervollem Herrn . '
Näh . u . 94 dch . Briefbund Treuhelf
Briefannahme Hannover 14, Schließ¬
fach 20. •

Stellenangebote

Verloren

Weste zwisch . Buchenstr . u . Dijonstr.
Gegen Belohnung abzug . Bruennlein
Schwachhauser Heerstraße 159.

Unterricht
Buurmans höhere Prlvatschule , Am

Wall 104 (Ruf 2 36 35) bereitet in
Abendkursen auf die Reifeprüfung u
die Abschlußprüfung der Mittel¬
schule vor . ~ -

Buurmans höhere Prlvatschule , Abtei¬
lung für Mädchen , Klassen 1— 6, Am
Wall 104 . Ruf 2 36 35 . Sprechstunde
nach Rücksprache jederzeit . •

Deutsch , Sprachen , Steno , Maschinen¬
schreiben usw . Dipl .-Hdlehr . Josefine
Behrendt , Fehrfeld - 16, am Sielwall.

Wernicke ' s Privat -Handelsschule . Be¬
rufsschule .Ansgarikirchhof 8. Die Teil¬
nahme ist nur bei frühzeitiger An¬
meldung möglich.

Achtung , Friseure . Wer gibt Junger
Friseuse Unterricht in Haararbeiterff *»1
zwecks Meisterprüfung . Angebote
unter K 6035

Tiermarkt
Verkauf

12 Wochen alte Ferkel . Hinrich Köpke
Löhnhorst.

50 Pfund schwere Ferkel . H . Seemann,
Eggestedt.

Prima Achtwochen -Ferkel abzugeben.
Gut Waldhorst , Leuchtenburg , Rut:
Vegesack 115.

Wachsamer Hofhund . Br .-Schönebeck,
Weideweg 27.

Jg . Dackel , 7 Wochen alt , Hündinnen,
Kreuzstraße 87 , ab 11 Uhr.

Schäferhündin aus Kör - und Leistungs-
zucht , 10 Monate alt , Bäljer , Elisa¬
bethstraße 120.

Entlaufen
Foxterrier , lockig , fast weiß , rechte
- Schulter schwarzer Fleck . Wudke,

Grambkermoorer Landstraße 5 B . •

Auto - u. Motorradmarkl
Ankauf

Gut erh . Pers .- Wagen , evtl , ohne Be¬
reifung Angebote unter B 6252.

Suche 2 3-Tonnen - Anhänger . Ange¬
bote unter B 6477.

Stellengesuche
Suche Heimarbeit . Angeb . u . B 6277.

Männlich
Jurist u . Wirtschaftler , 30 J . , einsatz¬

freudig , ausd . , m . sämtl . kaufen , und
verwaltungstech 'n , Vorgängen vertr . ,
wünscht viels . , verantwort ! . Tätig¬
keit . Angebote -unter Z 5925.

Weiblich
Suche für meine 17jährige Tochter z.

1. 7 . od , 15. 7. Stellung in landwirt-
schafÜ . Haushalt . Airgeb . u . W 5922.

Die Organisation Todt sucht f . kriegs¬
wichtige Einsätze im Reichsgebiet
und in den besetzten Gebieten tech¬
nische und Verwdltgnyakräfte • aller
Art , Mitarbeiter 1.f . die Gefolgschaft*
Letreuung , Layerfiihrer , tau - und Be
tuebsfernsprecher , Sekretärinnen , Ste

notypistinnen , Schreibkräfte , Nach¬
richtenhelferinnen und Nachrichten-

- mädelführerinnen . Besoldung nach
TO .A ., außerdem in den t Einsatzge
biäten .Wehrsold , freie 'Dienstkleir
düng , Verpflegung und Unterkunft
Schriftliche Bewerbungen an das
Personalamt der Organisation Todt,
Zentrale , Referat P 21, Berlin -Char¬
lottenburg 9. •

Gesucht werden für sofort : 1 Buchhal¬
ter (od . Buchhalterin ) , 1 . Terminprü
fer , l Sekretärin für kaufm ; Leiter,
3 Stenotypistinnen (auch Anfängerin¬
nen ) . Bewerbung mit Unterlagen er¬
beten an : Vereinigte Lieferungöge
nossenschaft Weser • Ems eGmbH . ,
Oldenburg i . ' O . , Theat &rwall 32
(OKW .-Betrieb ) .

Tüchtige und gewandte Lohnbucbhalter
(innen ) sucht mitteldeutscher ' Großbe¬
trieb , Unterkunft kann im ' Gemein
schaftshelm des Werkes oder privat
geboten werden . Bewerbungen erbe¬
ten unter T . . L . 2433 an Anzeigen¬
mittler Steinbach in Eisenach.

Iudustiriewerk in 'Nordwestdeutschland
sucht zum baldigen Antritt Stenoty¬
pistinnen , Maschinenschreiberinnen,
Fernschreiberinnen , Betriebsabrechne-
rinnen, . Kärteiführerinnen , Anfänge¬
rinnen für alle Zweige der Büro
praxis mit guter Auffassungsgabe;
lerner Eirikaufsassistenten , Kontin¬
gentbuchhalter und männliches Büro¬
personal für Betriebsbüros . Bewerbun¬
gen mit den üblichen Unterlagen , An¬
gaben über ' zulätzt bezogenes Gehalt
und Gehaltsforderung bitte ' zu rich¬
ten unter B. R. r 56/G 10 an Ala An-
zeigen -Gesellschaft mbH, , Bremen.

Steuotyplfit (ln ) und Fakturist (tn ) evtl,
Kriegsversehrter für unsere kaufmän¬
nische Abteilung zum baldigen Ein¬
tritt gesucht . Dr Bahre & Co . . Arz-
neimittelfabrik, . Fleetrade 78.

Aeltere Bürokraft gesucht bei durch¬
gehender Arbeitszeit , evtl .-auch Halb¬
tagsbeschäftigung . Hamburg * Mann¬
heimer Vers .-Akt .-Gcs . , Be2 .-Direkt.
Bremen , Bremen , Sogest *. 49 II.

Kaufmännischer Lehrling . für einen
mittleren zukunftsreichen Industrie¬
betrieb qesucht . Angeb . u . D 6404,

Für die Verkaufsabteilung eines Indu¬
striewerkes in den Donau - Alpengau-
en werden für . sofort 1—2 - tüchtige
Mitarbeiter (iunen ) mit guten kaufm.
Kenntnissen gesucht . Ausführliche
Bewerbungen .mit den üblichen Un¬
terlagen wie Lebenslauf ^ Lichtbild,
Zeugnisabschriften , Gelialtsansprüch.
sowie Angabe des frühesten Eintritts-
termins sind zu richten . unter An¬
gabe der Kenn -Nr . B 167/427 (unbe¬
dingt anzugeben ) an K.appauf & Lang¬
bein , Annoncen -Expeditiön , Berlin*
S.chöneb .erg , Gustav -Müller -Platz 5.

Grottiüdustriewerke suchen zum bald-
möglichsten Antritt Hollerith -Tabel*
llerer und -Sortiererinnen bzw . ' -Sor¬
tierer , Hollerith -Locherinnen (auch
zum Anlernen ), und -Prüferinnen.
Bezahlung erfolgt nach Innerbetrieb¬
lichen Gehaltsrichtliiiien . Bewerber
und - Bewerberinnen , deren Freigabe
gesichert ist , werden - gebeten , Be¬
werbungen mit - den erforderlichen
Unterlagen . wie Lebenslauf , Lichtbild,
Zeugnisabschriften , Angabe . der Ge-
haltfiansprfiche sowie des frühesten
Antrittstermins unter Angabe der
Kenn -Nr . B , 450 (unbedingt . anzuge¬
ben ) zu richten an Annoncen -Expedi-
tion Ed . Rockfage , BerUn ' Schöneberg,
GustayMüller -Matz -.5 . .

Drogiat (tu ) . . tüchtig und . einsatzbereit
für unsere bedeutende Arzneimittel-
fertigung in ausbaufähige ' Stellung
gesucht . Angebote oder . persönliche
Vorstellung mit . Zeugnisabschriften,
erbeten . Dr ; Behre & Cö„  Arznei-
mittelfabrilc , Fleetrade 78. ;

Trlnkhallenbewirtschafter (innen ) , wenn
auch Rentnerfinnen ) , zu sofort ge¬
sucht . Wiehe & Weber , Hermann¬
straße 104/9.

PUtzahw .elsertnnen u . Portier für un¬
sere Erstaufführungs -Theater per sof.
odar , später , Vomistellen . tägl.
10- 13 u . 17- 19 Uhr inr Büro UFA -Me-
tropol -Theater , , Ansgaritorstr . 20.

Hilfskräfte für leichte gewerbliche Tä¬
tigkeit . Sitzend : auch Versehrte .. An¬
gebote unter T 6469 .- •

Zur Betreuung meines - Grundstücks un¬
weit Vegesack (Wald , Garten , Park,
Kleinvieh ) suche - besteinpfohlenes
Ehepaar mit gärtnerischen - Kenntnis¬
sen . Genügend Eigenland vorhanden.
Bombengeschädigte - werden bevor¬
zugt . Angeb . unter B ' 58 740.

M ä -n ’n 11c h
Großbetrieb der Metallwarenbranche in

Thüringen sucht tüchtige Sachbear¬
beiter für -die Betriebsbüchfuhrung
und das Lohnbüro . Es handelt sich
um entwicklungsfähige Dauerstellun¬
gen , Erfahrungen und vielseitige
Kenntnisse auf den genannten Ar¬
beitsgebieten erforderlich . Unterkunft
für Einzelperson ist  vorhanden, - ftir
Bewerber mit Familie können 2 Zim¬
mer gestellt werden . Ausführliche Be¬
werbung unter G . 2434 &n .Anzeigen¬
mittler Steinbach in Eisenach.

Bei der Stadtverwaltung (Stadtbauamt)
in Osterholz -Scharrabeck soll bald-

>möglichst . für die Kriegsdauer ein
Angestellter eingestellt , werden ! Be¬
werber, ‘ die Kenntnisse im yerwal-
tungswesen .haben , möglichst ' auch
bautechnis .ch vorgebildet sind , erhal¬
ten bei der Einstellung den Vorzug
Vergütung erfolgt nach TO . A . Be¬
werbungen mit Antrittstermih und Ge-
haltsansprüchen sind zu richten ar 1
den Bürgermeister in Österh --Scharm
beck.

Koch für Werkküche eines industriel¬
len Unternehmens JsJordwestdeutsch-
lands gesucht . Nur arbeits - u . . ein¬
satzfreudige Bewerber mit 4en erfor¬
derlichen fachlichen Erfahrungen , die
befähigt Sind , auch in Kriegszeiten
eine schmackhafte, , abwechslungs¬
reiche Verpflegung zu liefern und'
eine größere Gefolgschaft zu leiten
und zu beaufsichtigen ; wollen sich
unter Einreichung von Zeugnissen u.
Referenzenmelden ' unt . B. R . 56/G 65
an - Ala ”Anzeigen -GeselUchaft nihil
Bremen.

Schriftsetzer gesucht . Betriebsleitung
Bremer Zeitung.

Wir stellen sofort , wenn auch mit äl¬
terem Jahrgang , einen Schlosser ein.
Angebote unter . F 6356 . 1

Tempolahfer , auch für leichte Lager
arbeiten , ges ., evtl , auch für halbe
Tage als Nebenbeschäftigung . Vorzu¬
stellen Johannes F . Köhrmann , An
der Weide 34 17- 13 u ' 16- 17 ( Ihr'

Kraftfahrer f . OpehAdmiral . Woltmers
hauser Straße 174', nach 18 Uhr.

Kraftfahrer mit längerer Praxis f . LKW
gesucht . Schmidt & Koch , Schlageter-
Straße.

Zuverl . Kraftfahrer f . Möbel -Lastwagen
und ein Fuhrmann gesucht . P a Pe
Rosensträße 2.

Fahrer für */<-to -Lieferwagen stunden¬
weise gesucht . Herd . Flinscli , Län¬
genstraße 67/68 , Ruf 2 38 96.

Zuverlässige Kraftfahrer , Packmeister
und Transportpersonal , Insbesondere
junge Leute , die auf gepflegte Arbeit
Wert legen , mälden sich bei Louis
Neukfrrh . Bahnhofstr 3t

Der Reichsminlster für Rüstung und
Kriegsproduktion , Chef der Trans¬
porteinheiten Speer , Berlin NW 40,
Alsenstr . 4, Telefon : 11 65 81, sucht:
Kraftfahrer und Kraftfahrarilernlinge.
Einsatz im Reich und den . besetzten
Gebieten . Meldung über das zustän¬
dige Arbeitsamt.

Hüfstabellierer für Hollerllh - Abtellung
von mitteldeutschem 1 Industriewerk
in landschaftlich schöner Lage , -ge¬
sucht . Untferkunftsmöglichkeiten für
Einzelpersonen evtl , mit , Vollverpfle-
gung ' sind vorhanden . Bewerbungen
erbeten unter H, 2432 ai ( . Anzeigen¬
mittler .Steinbach in Eisenach.

Aelterer od . jüngerer Mann für leich¬
tere Arbeiten und Botengänge , evtl,
für halbe Tage . Bundgaard & Sohn,
Friesenstraße 12 a . -

Zuverl . Fuhrmann u . ! Lagerärk . ges
Pfeiffer & Co .> Doventorstwg . 16/18.

Wir suchen laufend : Möbelpacker , Mo
beiträger , Kraftfahrer . F . W . Neu-
kirch AG ;, Internationale Spedition
Bahnhofstr . 26 : Ruf 2 25 25. f

Packer für die Nachtstunden sofort ge¬
sucht . Bremer Zeitung , Vertriebs -Ab¬
teilung , Geeren 6/8.

Kräftige Lagerarbeiter ges . Heinrich
Wilhelm !, Admiralstraße 48.

Feuerwehr - u . . Wachmänner . Industrie¬
unternehmen stellt p . sof . und auch
später für die Werksfeuerwehr ein:
Feuerwehrmänner . Es wollen sich nui
Bewerber melden , die Interesse dar¬
an haben , in der Werksteuerwenr
eines großen Btriebes aufgenommen
zu werden Falls eine diesbezügliche
Ausbildung noch nicht erfolgt ist.
werden Bewerber dementsprechend

geschult . Männer , die eine handwerk¬
liche Ausbildung genossen haben,
werden bevorzugt . Weiterhin stellt
der Werkschutz laufend geeignete
Kräfte als Wachmänner ein . Bewer¬
ber , die ln jeder Beziehung zuver
lässig - sind , eine tadellose Dienstauf¬
fassung besitzen sowie festen und
geraden Charakter haben , wollen aus¬
führliche - Bewerbung unter Beifügung
von Zeugnisabachr . , Lichtbild usw.
unter Angabe des Kennwortes Nr . 586
(unbedingt anzugeben ) einreichen an
die Annoncen -Expedition Ed . Rock¬
tage , Berlin -Scböneberg , GustZ -Müllör-
Platz 5

Männer für Wachdienst für das In - u.
Ausland . (Frankreich , Norwegen . und
Dänemark ) laufend gesucht . Außer
Tariflohn , Trennungszulage , freie
Bahnfahrt , Uniformierung ’ und freie
Unterkunft . Einstellung kann sofort
erfolgen nach .Vorstellung mit sämtl.
Papieren beim Norddeutschen Be¬
wachungs - Institut , Hauptverwaltung
Bremen , An der Weide ' 39.

Dringend Männer für Wachdienst für
Norwegen gesucht , Es kommen nur
unbescholtene und gesunde Männer
bis .zu 65 Jahren in Frage . Geboten
wird außer Tariflohn Trennungszu¬
lage , freie Bahnfahrt , Uniformierung
und freie Unterkunft . Schriftliche
Angebote . oder * persönliche . Vorstei
.lung an Norddeutsches Bewachungs-
Institut , Hauptverwaltung , Bremen,
Ah der Weide 39-

Schausplelhaus sucht Luftschutzwachen
für tags und nachts . 1. Wache von
16— 22 Uhr , 2 . Wache von 22 bis
7 Uhr , sonntags v . 7—=—16 Uhr . Mel¬
dungen : Techn . Büro Schauspielhaus.

Luftschutzwächter für Tageswagheii am
Sonnabendnachmittag und Sonntag-
vor - und nachmittag , Ang . M 6387.

Zuverl . Mann für Luftschutzwache ges
Angebote unter A 6476.

Boteu . od / Hilfskräfte für dauernd od
Nebenbeschäftigung . Blitz "• Eilboten
Pelzerstraße 20.

Ordentlicher Bote für ganze od . halbe
Tage , . auch . , als Nebenbeschäftigung,

Meiers . Lesemappen , Contrescarpe 157
(Doventor ) .

Zuverlässiger Bote (Radfahrer ) , auch
nebenberufl . , gesucht : Grüne Mappe,
Lesezirkel , Bernhardstraße 12.

Laufjunge für nachmittags sofort ges
Bremer Zeitung . Nordd . Volkszeitung,
Br .-Vegesack , Rohrstraße 24T

Weiblich
Sekretärin für die Zentrale eines um¬

fangreichen Betriebes gesucht . Ange¬
bote unter G 495?

Für unsere Baustellen in den besetz¬
ten Gebieten stellen wir noch einige
Damen als Sekretärinnen ein . Da¬
men , welche an selbständiges Arbei¬
ten gewöhnt sind, - bitten wir Be¬
werbung nebst Zeugnisabschriften u.
Lichtbild eipzureirhen unt , C . F . 106
an BAV , Berlin , SW 68, An der 'Je¬
rusalemer Kirche 2.

Sekretärinnen •— Stenotypistinnen.
Großindustriewerke . suchen zum so¬
fortigen -oder späteren / Dienstantritt
mehrere Sekretärinnen und Stenoty¬
pistinnen . Erforderlich sind gute
Kenntnisse In Stenografie u . Schreib¬
maschine , eine untadelige Dienstauf¬
fassung und eine wendige Arbeits¬
methode . Wir bieten besonders in¬
teressante Tätigkeitsgebiete , ange¬
nehme - Arbeitsplätze -und Dauerstel - i
lüngen mit • weiten Fortkommensmög-
lichkeiten je nach Fähigkeit und Be¬
währung . Gehaltsregelung erfolgt
nach innerbetrieblicher Regelung.
Unterkunftsmöglichkeiten n . Wunsch
privat oder in Wohnheimen mit ver*
bilfjgter Unterkunft u . Verpflegung.
Angebote mit Lebenslauf , Zeugnisab - ,
Schriften , Lichtbild , Gehaltsbes .cheini-
gung der Vordienststelle , GehaUsfor - l
qeriing ' / und Artgäbe des frühesten
Dienstantrittstermins sind unter An¬
gabe -der Kenm -Nr . B '448 (unbedingt
anzugeben ) , zu richten an die An-
noncen -Expetfition Ed . Rocklage , Ber-
lip -S'chöneberg, , Gustav -Müller -Platz 5

Gesucht werden . für . sofort . 2 -Steno¬
typistinnen . Bewerbung mit Unterla¬
gen erbeten an :. . Der Beauftragte des
Handw .erks für den . Gau Weser -Ems
beim Reichsminister für Rüstung u
Kriegsproduktion , Oldenburg i . . O .,
Theaterwall 32,

Industrieunternehmen sucht zur sofor
tigen Einstellung mehrere gute Ste
notypistinnen , Schreibkräfte , Konto¬
ristinnen . Bewerbungen mit den übli
eben Unterlagen erbeten unter Kenn¬
ziffer , ,SSK " unter B. R . 51/66 an Ala,
Bremen.

Kontoristin und Stenotypistin gesucht!
Industrieunternehmen in Mitteldeutsch¬
land sucht eine Kontoristin mit gu¬
ter Schul - und Allgemeinbildung , die
befähigt ist , Verwaltungsaufgaben
verschiedener Art zum Teil selb-

' ständig zu erledigen . Geeignete
Damen , die flott stenographieren u.

"Maschine schreiben und mit einer
Freigab,e rechnen können , reichen
ihre Bewerbung ' mit den üblichen
Unterlagen u . Lichtbild unt . V 58 736
an die Geschäftsstelle d . Blattes ein

Mitleid , gr . Industrieunternehmen sucht
zum baldmöglichsten Antritt Konto¬
ristinnen , Maschinenschreiberinnen,
Kärteiführerinnen und Bürohilfen . Be
werberinnen , die begründete Aussicht
auf Freigabe haben , wollen ausführ¬
liche Unterlagen einsenden u . K 801
an Annoncen -Exp . Knothe . Breslau 1

Erfahrene 1. Buchhalterin für selbst,
angen . Dauerstellung für mittleren
Betrieb gesucht . Ang . P 6290.

Für umfangreiche Buchbaltüng wird per
sofort perfekte Buchhalterin gesucht.
Angeb . unter U 58 674.

Tüchtige Buchhalterin t . Dnrchschreibe-
BuchhaUung per sof . gesucht . Frled-

. rieh Bohne . Internationales . Trans¬
portwesen , Friesenstraße 28 -30, Fern¬
ruf 4 40 95

Industrieunternehmen tn Süddeutschland
sucht sofort oder später für . die
kaufm . Verwaltung tüchtige Konto¬
ristinnen mit guter Auffassungsgabe
und selbständigem Arbeitsvermögen,
mit . weiteren Aufstiegsmöglichkeiten
nach Bewährung . Bewerbungen mit
handgeschriebenem Lebenslauf , Licht¬
bild , Zeugnisabschriften .. .und Mittei¬
lung Über Gehalt und Freigabe er¬
beten an Ala , Berlin W . 35 , unter
Kennziffer 92/Ra . 30 506.

Stenotypistin (als Sekretärin ) per sof.
gesucht . Brfemer Zeitung , Vertriebs-
Abteilung , Geeren 6-8.

Junge Kontoristin für hand - u . masch .-
schriftl . Arbeiten . Steno Bedingung,
in angenehme gut bez . Dauerstellung
Angebote unter O . 6289.

IndostrieunternehmenMitteldeutschlands
sucht intelligente - Mädchen über 18
Jahre zur Ausbildung als Stenoty¬
pistin . oder Maschinenschreiben « .
Nach Abschluß eines Lehrganges von
etwa drei Monaten Dauer erfolgt Ein¬
satz in den ' einzelneg ' Abteilungen
des Werkes . Entlohnung ab Lehr¬
gangsbeginn . PfUchtjahr muß abgelet-
stet sein . Wohnliche . Unterbringung
erfolgt am Werksort . Angebote mit
handgeschriebenem Lebenslauf , Licht¬
bild und Zeugnisabschriften sind zu
richten unter L .800 an Midag , Dres¬
den A 1

* * <«* .£ /
Uue Dampl - JCHLEFF
Wäscherei , ist nach wie
vor leistungsfähig , wenn’
Sie Ihre Wäsche selbst
bringen und ahholen.

Dampfwäscherei

UemaHH WeU
Woltmershauser Str . 409

Ru! 5 32 63 . Haltestelle der Lin . 7
Annahmestellen:
Bruns,  Buchtstraße 51

Ruf : 2 5123
Köster,  Steffenswee 109

Ruf 8 33 49
Rurcü.  Kornstr . 93/95

Erscheint 7m;

IlDBSUbezt« *.38 R]
posttezugspreir mom
jfl.l RPf- P°stze!tung
Bestellgeld- Postschedi
«npreise traä Aufnai
tistl. Äufnahmetermi

Partei
Das Amtsblatt d

Rundfunk-Tausch
Rundfunk-Reparatur

Erste Bremer
Radio-Tauschzentrale

Schiisselkorb 12
Eft«

Ruf 2 85 2S
ne Werkstatt

Nr. 174 • 14

Di
England  erl

Mit

S * /MW

tn Haushalt, Werkstattund
Betrieb• überall ist Salmiak-
ATA der flinke, seifesparen¬
de Helfer bei jeder groben
Reinigungsarbeit, auch beim
Säubern von Böden und
Treppenaus Holz, Stein usw.

01*8« Zeichen
bürgt für di«
Qualität meiner
Er j e vg » }f {« •

Rote und blaue
RUHE-PERLEN

WALTER HERTEL
Fabrik p h a r ra . 5 p e : Ia I It ät t „
HAMBURG - WANDSBEK

IN DIE
HAUSAPOTHEKE
gehört nur, was zur ersten
Hilfe dient Arzneivorräte
gehören in die öffentliche
Apotheke, damit sie denen

zugute kommen, die
sie gerade brauchen.

Wenn jeder - 3f
ROCHE |

ARZNEIMITTEL/)
nur kauft, sobald er ihrer

wirklich bedarf, dann ■
ginge nicht mancher

leer aus.

7A*e
HANDSCHRIFT
findet ihren eigenwilligen Aus¬
druck durch die Anpotsungsfö*
higkeif ihres Füllholfers. Geben
Sie ihm deshalb die für ihn ge>
eignete dünnflüssige , besonder»

forbstarke und bewährte»HU
jZMuiMr*

TINTE

Weibl . Bürokräfte sofort gesucht , auch
ungelernt , evtl , halbtägig . , .Grüne
Mappe' 1, Bernhardstraße 12.

Gewandte Maschinenschreiberin mit
etwas B.uchhaltungskenntnissen zum
baldigen Eintritt gesucht . Bewerbun¬
gen mit Lebenslauf und lückenlosen
Zeugnisabschriften erbeten ; an die
Gefolgschaftsabteilung . der , ,Nordsee“
Deutsche Hochseefischerei AG ., >We-
sermünde .-G . , Am Rathaus.

Suche zwei Friseusen , eine Hilfskraft f.
Dauerwellen , eine Handarbeiterin,
eine Putzfrau . Brehmer , Gerhärdstr.
Nr . 2, Ruf 2 31 22.

Zuverl . tüchtige Hausgehilfin auf ganz
oder */<. Tag für sofort oder später.
Conr . Rangenier , Am Wall 77/78.

Hausgehilfin für . ganz oder */< Tag.
Bleichers,traße 7.

NESTLE
KINDERNAHRUNG

enthält hochwertigeNähr¬
stoffe. Darum sparsam
verbrauchen und nur drei

Minuten kochen

Deuliche A . G. für Nf ST« frrMJgmll«
Barlin - Temp . lhsf
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' Professor Dr. G e
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Wie hält man
Schürzen länger sauber?
Bei allen schmutzigen Arbeiten
wie Stiefelpufzen, Herd- und
Ofenreinigen , Bohnern usw.
bindet man über die Schürze
einen alten Lappen. Auch beim
Kochen sei immer ein Lappen JL"®

■ " ' iC- °er Führer verli
L efhen Kreuzes an:

“ « c h m e i s t e r
- T 6 n n i s.

Neue Ritter
Ühb. -F ü h r e r h a i

zum Hündeabwischenzur Hand.
So bleiben die Kittelschürzen
länger sauber, und man spart
Waschpulver.

W ^ ° ' KominandeuOberleuti
°rch.
«Birne

'/hu,

iĴ T.'jPegiment ; Unte
•nuhrer in einem Gr

.j/iments;
Kompaniel
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